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Abgeſchlagene verfaſſungsſtürzer. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
0 Den einen iſt Politik der Kampf um die 
köße des Reiches, den anderen der Kampf um 
Zechte der Maſſen. Von dieſem letzteren 
punk aus hat die Sozialdemokratie ihre 
rſchbefehle für die iens 
Nei ae für die Dienstagsſitzung des 
Otenstag Mittag veröffentlicht, und das war 
aktiſch nicht geſchickt, denn nun richteten „die 
Anderen“ ſich darauf ein. Der Angriff auf die 
erfaſſung, der aus der linken Ecke des Reichs⸗ 
uges kam, wurde glatt abgeſchlagen, zuerſt vom 
anzler, dann von den Parteien. Dem Kaiſer 
ou die Befehlsgewalt im Heere genommen 
werden. Über Anſtellung und Entlaſſung von 
izieren befindet, ebenſo wie über die Abdan⸗ 
ung von Miniſterien, das Parlament. Damit 
kämen wir aſſo franzöſiſche Zuſtände. 
Rlücklich um die Majorsecke herumkommen will, 
muß bei Ledebour um gut Wetter bitten. Die 
anzler aber wechſeln ſchockweiſe, bis jeder Ab⸗ 
Wordnete einmal drangeweſen iſt. Liebknecht 
wird Kriegsminiſter, Stadthagen kriegt das 
Zuswärtige. Aber auch die Beſtimmung der 
erfaſſung, daß der Kaiſer mit Zuſtimmung des 
Undestats Krieg erkläreen und von ſich aus 
ahne jede Zuſtimmung einen Angriff auf das 
kutſche Reich abwehren kann, paßt den Herren 
Ne Künftig ſoll das der Reichstag be⸗ 
ließen. Sind die Franzoſen jo unhöflich, wäh: 
zend der Parlamentsferien mit uns anzubinden, 
9 werden ſie vermutlich erſucht, fie möchten noch 
was warten. 
Der Reichskanzler tut den Sozialdemokraten 
zunächſt nicht den Gefallen, auf dieſe „Konſe⸗ 
üenzen aus Zabern“ einzugehen. Auf den Tri⸗ 
unen ſitzt die Elite der Berliner ausländiſchen 
plomatie, in den fremden Hauptſtädten war⸗ 
et man fieberhaft auf das deutſche „Exposee“. 
nter lautloſer Stille — denn die Sozialdemo⸗ 
daten wollen das etwaige Stichwort „Zabern“ 
ur ein Höllenkonzert nicht überhören — gibt 
ger Kanzler eine kurze Geſchichte der letzten 
erhandlungen über die orientaliihe Frage. 
zer Dreibund iſt, wenn das überhaupt möglich 
% noch ſtärker wie zuvor. Mit England und 
em Zweibund — es iſt intereſſant, daß der 
anzler dieſe Teilung vornimmt und von kei⸗ 
er Tripleentente ſpricht — ſei man über den 
alkan einig und werde man über Kleinaſien 
den einig werden. Die Beziehungen zwiſchen 
N Amtern in Berlin und London ſeien ver⸗ 
bamtensvall und vortrefflich, hoffentlich auch 
ie d zwischen den Völkern. Über den in Arbeit 
des ilfenen Vertrag zwiſchen beiden Mächten, 
ink ihnen für die Zukunft gefiherten Spielraum 
frika und ſonſtwo geben ſolle, könne man 
6 f Einzelheiten nicht mitteilen, aber von ein⸗ 
eineden Zugeſtändnniſſen Deutſchlands oder von 
05 Aufgeben unſerer Intereſſen in einem 
kei teil zugunſten derer in einem anderen jei 
Kare Rede. Ehe man ſichs verſieht, iſt der 
Ribt er mit dieſen Ausführungen fertig. Es 
1 Moment der Verblüffung. „And 
0 Ee ruft eine bedrängte Seele in der ro⸗ 
Red, cke. Aber ſchon ſteht Scheidemann am 
Nerpult und man muß ſtillſein. 
niet Politik vom Standpunkt des Feuilleto⸗ 
geben ſchreibt, der muß das techniſche Geſchick zu⸗ 
führe. mit dem der ſozialdemokratiſche Wort⸗ 
ann ſeine Anklage formuliert, kein Mephiſto 
Ante zum Scholaren verführeriſcher ſein, kein 
als „us am Grabe Caeſars hohnvoller ſprechen. 
Scheidemann in dieſer Auseinanderſetzung, 
as Volk draußen hinreißen und den Kanz⸗ 
de 05 aufs Blut reizen ſoll. O, meint er, an 
Te 90 rſon Bethmanns habe man nichts auszu⸗ 
litif . ſpezifiſch bethmänniſche in der Po⸗ 
deiſpielsweiſe die Verfaſſung für Elſaß⸗ 
tie in ngen, hätte ohne Hilfe der Sozialdemokra⸗ 


& 
Reiche gegen das 


— 


perſönliche Regiment im 
de, das es möglich mache, daß dieſer Kanzler 
Plagent dem Kriegsminiſter noch auf ihrem 
400 e jühen, daß Forſtner, Reuter, Deimling 

unbehelligt herumlaufen“ 


Wer Sozialdemokraten ſehen ſich betreten an. 


Unbenutzte Einſendungen werden 


Pfennig dürfe der Reichstag dieſer Regierung 
bewilligen, ehe nicht dem Mißtrauensvotum die 
richtige Folge gegeben, ehe nicht die Verfaſſung 
in parlamentariſchem Sinne geändert ſei. 

Die Antwort des Reichskanzlers iſt kühl bis 
ans Herz hinan. Sein Adlatus Wahnſchaffe, der 
|biefer Tage auch ſchon unter den Geſtürzten auj- 


es erlaſſen. Sie wurden bereits am gezählt wurde, hat Herrn von Bethmann bas 


Aktenheft „Verfahren bei Interpellationen“ 
gereicht, und daraus verlieſt der Kanzler die 
Stellen aus der Debatte des vorigen Jahres. 
in denen Ledebour und Genoſſen feierlichſt er⸗ 
klärt haben, man führe das ſogenannte Miß⸗ 
trauensvotum beileibe nicht als ſolches ein, 
wolle niemals Konfequenzen daraus erwarten, 
ſondern es ſolle lediglich dazu dienen, um die 
Interpellationen nicht beſchlußlos wie das 
Hornberger Schießen ausgehen zu laſſen. er 
ie 
wagen nicht recht Lärm zu machen, denn fi 
können ſich doch nicht ſelbſt desavouieren. Dann 
fährt der Kanzler, immer noch vollkommen ru⸗ 
hig, fort, und erklärt, er werde jedem Verſuch 
zur Amwälzung der Verfaſſung unbeugſamen 
Widerſtand entgegenſetzen, und die Mehrheit 
des deulſchen Volkes werde nicht wünſchen, daß 
die kaiſerliche Gewalt unter ſozialdemokratiſchen 
Zwang geſtellt werde. Das iſt das ſtarke 
Schlußwort mit dem er abgeht. Daß er ſeine 
Demiſſion wegen Zabern oder wegen des „ſoge⸗ 
nannten“ Mißtrauensvotums nicht gegeben 
habe und auch nicht geben werde, hat er ſchon 
vorher im Laufe der Rede erklärt, und er fin⸗ 
det bei der Mehrheit der bürgerlichen Parteien 
dafür lebhaften Beifall. Man weiß ja, daß die 
Abgeordneten in Berlin aus den Wahlkreiſen im 
Reiche viele nicht allzu freundliche Zuſchriften 
von ihren beſten Anhängern erhalten haben. 
Auch die Preſſe aller bürgerlichen Parteien, we⸗ 
nigſtens die nationalliberale und die des Zen⸗ 
trums, wehklagt, daß man ihr mit dem Miß⸗ 
trauensvotum eine ſchöne Suppe eingebrockt 
habe. Die Leſer wollten davon nichts wiſſen, 
daß man ſich ſo von den Roten habe ins Schlepp⸗ 
tau nehmen laſſen. Das kann man auch aus 
allen Fernſprechzellen im Reichstage heraus⸗ 
hören, in denen die Unterhaltung mit den aus⸗ 
wärtigen Redaktionen vor ſich geht. Es herrſcht 
ſozuſagen ein allgemeiner Katzenjammer. 
Unter dieſen Umjtänden muß man auf einen 
anſtändigen Rückzug bedacht ſein. Namens des 
Zentrums findet Spahn die Worte geſunden 
Menſchenverſtandes, daß man den Etat doch 
nicht einzelnen Miniſtern als Geſchenk bewil⸗ 
lige, ſondern dem deutſchen Volke, für das die 
Ausgaben geleiſtet würden. Alſo ginge man 
auf die ſozialdemokratiſchen Anregungen nicht 
ein. Baſſermann aber atteſtiert dem Kanzler. 
daß er einen bedenklichen Mangel an Staats⸗ 
klugheit bewieſen habe, indem er nicht gleich 
alles in die Debatte warf, was man jetzt über 
die Abwicklung der Zaberner Affäre wiſſe. Aber 
nun ſei man in der Hauptſache ja einig. Mit 
dieſen Worten ſind die normalen Zuſtände nach 
dieſen aufgeregten Tagn wiederhergeſtellt, und 
die Sozialdemokraten ziehen ab wie die betrüb⸗ 
ten Lohgerber. 8 
Der nationale Verein für den 
Reichslagswahlkreis Eſſen, von deſſen 8000 
Mitgliedern die weitaus überwiegende Mehr⸗ 
heit der nationalliberalen Partei angehört, 
ſproch in einer am Montag ſtattgefundenen 
Verſammlung, nach einem Vortrag über Zabern 
und den deutſchen Reichstag, der nationallibe⸗ 
ralen Fraktion des Reichstages wegen „ihrer 
die duiſchen nationalen Intereſſen völlig außer 
acht laſſenden Haltung in der von Französlin⸗ 
gen und Sozialdemokraten gegen das deutſche 
Heer entfachten und künſtlich geſchürten Hetze“ 
die ſchärfſte Mißbilligung aus. 


* 


garnicht Geſetz werden können. Aber man Se 


Politiſche Tagesſchau. 
Verlängerung der Fleiſcheinfuhr. 
Auf den Antrag des Magiſtrats hat der 


Keinen Miniſter für Landwirtſchafft. Domänen und 


he) (Thorner 
Thorn, Donnerstag den . Dezember 1915. 


8 7 5 5 ir ichzeiti . ; ägliche Forderungen 
ten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten, nachlräg 
mic open nabe Manuffiipte nur zurückgeſchick, wenn das Poſtgel für die Rüdjendung beigefügt it. 


preſſe) 


Forſten die der Stadt Berlin erteilte Ein⸗ 
fuhrgenehmigung für ruſſiſches Rind⸗ und 
Schweinefleiſch in dem bisherigen Amfang und 
unter den bisherigen Bedingungen bis zum 31. 
März 1914 verlängert. Der Miniſter ſetzte 
dabei aber voraus, daß die Einfuhr von dem 
Magiſtrat werde eingeſtellt werden, ſobald ſich 
ergebe, daß nach dem Preisſtande des einheimi⸗ 
ſchen Fleiſches ein Verkauf des ruſſtſchen Flei⸗ 
ſches zu einem nennenswert billigeren Preiſe 
nicht möglich iſt. a 

In Neukölln iſt der Verkauf des ruſſi⸗ 
ſchen Fleiiches von verſchiedenen Schlächtern 
wieder eingeſtellt worden. Der Abſatz 
war ſtellenweiſe jo gering, daß die Ladenbeſitzer 
auf den weiteren Vertrieb verzichtet haben. Das 
ruſſiiche Fleiſch wird als minderwertig und im 
Gegenſätze zu dem erheblich beſſeren und des⸗ 
hal vorteilhafteren inländiſchen Fleiſch als 
viel zu teuer bezeichnet. 


Der Kampf zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen 
nimmt immer ſchärfere Formen an. In einer 
von 180 Vertrauensmännern aus ganz 
Deutſchland beſuchten Tagung des Leipziger 
Verbandes der Arzte wurde am Sonntag be⸗ 
ſchloſſen, ſämtliche Verhandlungen der Arzte 
mit den Krankenkaſſen abzubrechen, ausgenom⸗ 
men in Württemberg, wo unter Mitwirkung 
der Regierung eine Einigung angebahnt iſt. 


Aus der bayeriſchm Reichsratskammer. 


Der Ausſchuß der Kammer der Reichsräte 
hat den Geſetzentwurf über die Erhöhung 
der Zivilliſte in namentlicher Abſtim⸗ 
mung einſtimmig angenommen. 


Der Kinflikt in der liberalen Freßtion der 
bayeriſchen Kammer beigelegt? 
Die liberale Fraktion der bayeriſchen Ab⸗ 
geordnetenkammer har am Dienstag eine 
Entſchließung einſtimmig angenommen, 
daß ſie trotz der Meinungsverſchiedenheiten, die 
gelegentlich der Vorlage über die Erhöhung der 
Zivilliſte zutage getreten ſind, einen Anlaß zu 
einem Rücktritt ihres Vorſitzers Dr. Caſſel⸗ 
mann nicht als gegeben erachten könne und in 
der die überzeugung ausgedrückt wird, daß die 
Fraktion auch weiterhin unter ſeiner Führung 
in vollem gegenſeitigem Vertrauen für die ge⸗ 
meinſame Sache zuſammenarbeiten werde. 


Rückgang ſozialdemokratiſcher Stimmen. 


Der Rückgang der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen bei den Gemeinderatswahlen in 
Württemberg betrug im Vergleiche mit den vor⸗ 
letzten Wahlen rund 17 v. H. Es iſt das erſte 
Mal. daß die Partei ſeit ihrer Teilnahme an 
den württembergiſchen Gemeinderatswahlen 
einen Stimmenrückgang erleidet. 


Aushebwng der Zwanzigjährigen in Frankreich 
Die Ergebniſſe der in Frankreich durch Ein⸗ 
führung der dreijährigen Dienſtzeit erffolgten 
Aushebung der Zwanzigjährigen (Jahresklaſſe 
1913), die zum erſten Male zur Einſtellung ge⸗ 
langen, liegen jetzt endgiltig vor: Von 187 000 
für den Dienſt mit der Waffe brauchbaren Sol⸗ 
daten wurden 128 000 den Fußtruppen, 16 760 
der Kavallerie, 30 380 der Artillerie, 5450 den 
Pionieren, 2160 dem Train und 3410 den Ver⸗ 
waltungstruppen zugewieſen. Brauchbar zum 
Hilfsdienſt ſind 6970 Mann. Gegen die Jah⸗ 
reskleſſe 1912 (205 735 Waffenfähige, 17038 
zum Hilfsdienſt brauchbar) beſteht danach ein 
Weniger von 18735 oder 10 068 Mann. 


Der König und die Königin von Spanien 


ſind Dienstag Abend aus London in Paris 
angekommen. 


Das nardamerikaniſche Repräſentantanhaus 
hat mit großer Majorität eine Reſolution 
angenommen, in welcher Präſident Wilſon er⸗ 
ſucht wird, Churchills Anregungen 
betreffend die internationale Rüſtungspauſe im 
Bau von Schlachtſchiffen zu unterſtützen, ſoweit 
dies mit den Intereſſen der Vereinigten 
Staaten vereinbar ſei. 


Anzeiger für Stadt und Land 
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Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortiiih für die Schrillleitung; Heint. Wartmann in Thorn. 


Die Wirren in Mexiko. 4 

Eine Schar von Inſurgenten bemächtigte 
ſich der oberhalb der Stadt Tuxpam vor 
Anker liegenden mexikaniſchen Kanonenboote 
„Tuxpam“. Sie machte nach Überwältigung der 
Wache die Maſchinen und Geſchütze unbrauch⸗ 
bar, worauf ſie unter Mitnahme eines Quan⸗ 
tums Dynamit das Kanonenboot wieder ver⸗ 


ließen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 9. Dezember 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute vor⸗ 


mittags im Neuen Palais bei Potsdam die 


Vorträge des Chefs des Militärkabinetts Gene⸗ 
rals der Infanterie Freiherrn von Lyncker, des 
Chefs des Admiralſtabes der Marine Admirals 
von Pohl und des Chefs des Marinekabinetts 
Admirals von Müller entgegen. Darauf be⸗ 
gab ſich der Monarch zum Frühſtück nach dem 
Offizierskaſino des Garde⸗Schützen⸗Bataillons 
in Lichterfelde. Der Kaiſer, der mit Gefolge 


um 1 Uhr in der Kaſerne des Bataillons ein⸗ 


traf, wurde dort von dem Offizierkorps em⸗ 
pfangen. Das Bataillon bildete längs der Ka⸗ 
ſerne Spalier, ebenſo die Schulkinder in den 
Straßen. 

— Der Generaloberſt mit dem Range als 
Generalfeldmarſchall, Generaladjutant Oskar 
von Lindequiſt, Ritter des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, vollendet am Mittwoch den 
10. Dezember ſein 75. Lebensjahr. Der ver⸗ 
diente Offizier ſteht ſeit 1910 an der Spitze des 
deutſchen Kriegerbundes, des preußiſchen Lan⸗ 
des⸗Kriegerverbandes und des Kyffhäuſerbun⸗ 
des der deutſchen Landeskriegerverbände. Seit 
1911 gehört er dem Herrenhauſe an, in das er 
aus beſonderem königlichen Vertrauen berufen 
wurde. 

— Generalleutnant Liman von Sanders, 
der Führer der nac Konſtantinopel gehenden 
deutſchen Militärmiſſion, wurde vom Kaiſer 
nach der geſtrigen Abſchiedsaudienz mit dem 
Kronenorden 1. Klaſſe ausgezeichnet. Die 
Miſſion befindet ſich bereits auf dem Wege nach 
der türkiſchen Hauptſtadt. Als Nachfolger des 
Generals v. Liman iſt der Oberquartiermeiſter 
im Generalſtabe der Armee Generalleutnant 
Freiherr von Freytag⸗Loringhoven in Berlin 
zum Kommandeur der 22. Diviſion in Kaſſel 
ernannt worden. 

— Einer unſerer älteſten und verdienteſten 
„Afrikaner“, Generalmajor Curt von Morgen, 
Kommandeur der 81. Infanterie⸗Brigade, will 
ſich wieder verehelichen, nachdem ihm die erſte 
Gattin geſtorben iſt. Er zeigt ſeine Verlobung 
mit Fräulein Roſe Lee Vollbrügge in Lübeck 
an. Die Braut iſt die Tochter des verſtorbenen 
Hauptmanns Vollbrügge; der Bräutigam iſt 
55 Jahre alt. Seine Tätigkeit in Afrika, be⸗ 
ſonders in Kamerun, iſt rühmlichſt bekannt. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Hans Hermann 
Pescatore in Waren in Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt der Adel verliehen worden. 

— Heute trat die preußiſche Zahnärztekam⸗ 
mer zu ihrer erſten Plenarſitzung zuſammen, 
zu der als Vertreter der Regierung die 
Herren Miniſterialdirektor Geh. Medizinalrat 
Dr. Kirchner und die Geheimräte Dietrich und 
Sänger erſchienen waren. Weſtpreußen war 
durch die Herren Zahnärzte Schranke⸗Graudenz 
und von Janowski⸗Thorn vertreten. 

— Bekanntlich hat in der vorigen Woche 
der Sachverſtändigen⸗Ausſchuß zur Schaffung 
einer deutſchen Einheitsſtenographie getagt. 
Eine endgiltige Entſcheidung in der Einheits⸗ 
frage iſt aber, wie zu erwarten war, noch nicht 
getroffen worden, doch iſt man wenigſtens 
einen Schritt weitergekommen. Wie die 
„Deutſche Stenographen⸗Zeitung“ mitteilt, 
wurde in den vertraulich geführten Beratun⸗ 
gen ein Unterausſchuß aus fünf Perſonen ein⸗ 
geſetzt, der den Auftrag hat, bis Mitte April 
1914 dem Hauptausſchuß einen einzigen 
Stenographie⸗Entwurf vorzulegen. 5 

Kiel, 8. Dezember. Die Offiziere und Unter⸗ 
offiziere der Deputation des ſchwediſchen 
Huſaren⸗Regiments „Kronprinz“ ſind heute 
Nachmittag, von Bordhöved kommend, hier ein⸗ 
getroffen. Auf ihrem Ritt wurden ſie von, 


31. Jahrg. 


Offizieren des Huſaren⸗Regiments „Kaiſer 
Franz Joſef von Sſterreich, König von Ungarn“ 
(Schleswig⸗Holſteiniſches) Nr. 16 begleitet. 
Zur Begrüßung waren der Stadtkommandant 
und eine Anzahl Offiziere der hieſigen Garni⸗ 
ſon den Gäſten entgegengeritten, die nunmehr 
den ganzen Weg zu Pferde zurückgelegt haben, 
den das ſiegreiche ſchwediſche Regiment vor 100 
Jahren genommen hat. Bald nach der Ankunft 
beſuchten die Offiziere und Mannſchaften das 
Flottenflaggſchiff „Friedrich der Große“, wo 
ein Imbiß eingenommen wurde. Später ſind 
die ſchwediſchen Offiziere Gäſte im hieſigen 
Offizierskaſino, während für die Mannſchaften 


— 


Se re 


1 Feſtlichkeiten in der Wik vorgeſehen ſind. 
N Wilhelmshaven, 9. Dezember. Die Linien- 
1 ſchiffsdiviſton für Südamerika hat heute Abend 


die Ausreiſe angetreten. 


Ausland. 


Nio de Janeiro, 9. Dezember. Geſtern 
wurde hier die Hochzeit des Präſidenten mit 
Lair de Teffe von Hoonholtz gefeiert, an der 
unter anderen die Miniſter und das diploma⸗ 
tiſche Korps teilnahmen. 


Arbeiterbewegung. 
Bewegung im öſterreichiſchen Buchdruckgewerbe. 
Aber die e im Buchdruckgewerbe meldet 
die Wiener „Arbeiterzeitung“, daß im Kampfe um 
die Erneuerung des im Dezember 1913 ablaufen⸗ 
den Lohntarifs für die Buchdruckergehilfen Sſter⸗ 
reichs rund die Hälfte der Gehilfen und Hilfs⸗ 
arbeiter in ganz Sſterreich ausgeſperrt werden 
ſollen. Die Wiener Zeitungsjeger ſind nicht un⸗ 
abläuft. beteiligt, da deren Tarif erſt Ende 1914 
abläuft. 

Der Hafenarbeiterausſtand in Dublin. Auf⸗ 
grund einer Dienstag zwiſchen den Reedern und 
den Arbeitern erreichten Verſtändigung wird der 
Hafen von Dublin Mittwoch wieder geöffnet und 

der normale Verkehr wieder aufgenommen werden. 
— Auf dem Gewerkſchaftskongreß kam es Dienstag 
in London zu ſtürmiſchen Szenen. Dem Dubliner 
ler Larkin wurde ein ſehr feindſeliger 
Empfang bereitet. Eine Zeitlang herrſchte große 
Anordnung. Schließlich entſchied ſich der Kongreß 
mit 228 000 gegen 203 000 Stimmen gegen einen 
Generalſtreik zur Unterjtügung der Dubliner Aus⸗ 
ſtändigen. Trotz heftiger Proteſte Larkins wurde 
eine Reſolution angenommen, in der für Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen mit den Dubliner 
Arbeitgebern eingetreten wird. 5 


Provinzialnachrichten. 

77 Königsberg, 9. Dezember. (Über einen blutigen 
5 8 zwiſchen Wilddieb und Forſtbeam⸗ 
1 ten) wird gemeldet: Der frühere Eiſenbahn⸗Ma⸗ 


| terialienverwalter, jetzige Rentier Kolberg aus 
* Königsberg begab ſich am Sonntag nachmittag mit 
1 einem Drillinggewehr bewaffnet in die ſtaatliche 
1 Fritzer Forſt, um auf Rehe zu pirſchen, trotzdem er 
11 keine Jagdberechtigung beſitzt. In der Dunkelheit 
f bemerkte der Forſtbeamte im Walde plötzlich in der 


1 Entfernung von 40 bis 60 Schritt eine dunkle Ge⸗ 


5 ſtalt auf ſich zukommen. Der Förſter rief dem Ent⸗ 
N gegenkommenden ein energiſches „Halt!“ entgegen. 
Gleichzeitig krachte ein Schuß des Wilderers; die 
Schrotladung verfehlte jedoch im Dunkel des Wal⸗ 
N des ihr Ziel. Nunmehr feuerte auch der Förſter, 
IR worauf der Wilddieb vornüber ſtürzte und ſcheinbar 
111 regungslos liegen blieb. Als der Forſtbeamte 
näherkam, ſprang der ſcheinbar Getroffene auf und 
N feuerte eine Kugel auf den Beamten ab, die am 
1 Kopf des Förſters vorbeipfiff. Darauf krachte der 
N zweite Schuß des Forſtbeamten. Mutmaßlich ge⸗ 
5 troffen flüchtete der Verbrecher und verſchwand im 
; Waldesdickicht. Die Königsberger Kriminalpolizei 
ermittelte um Mitternacht den Wilddieb bei einem 
1 Freund in der Hinteren Vorſtadt. Ein Daumen des 
1 Wilddiebes war von einem Schrotſchuß getrofſen. 
7 K. leugnet jede Schuld ſtand aber ſchon längere 
i Zeit im Verdacht der Wilddieberei. 
1 Aus Oſtpreußen, 9 Dezember. (Provinzialver⸗ 
1 ſammlung des Bundes der Landwirte.) Am 15. De⸗ 
N zember, nachmittags 4 Uhr, findet in der „Deutſchen 
1 Reſſource“ zu Königsberg i. Pr. die Provinzial⸗ 
m verſammlung des Bundes der Landwirte für Die 
j Provinz Oſtpreußen jtatt, bei der der Bundesvor⸗ 
Vi figer Freiherr von Wangenheim und der Provin⸗ 
11 ialvorjiger Abgeordneter von Bieberſtein⸗Boſemd 
| nſprachen halten werden. 
Kreiſau, Kr. Pleſchen, 8. Dezember. (Schweres 
Unglück.) Im nahen Sobotka hat ſich am Sonn⸗ 
N abend ein gräßliches Unglüd zugetragen. Am Abend 
2 dieſes Tages kam der berittene Gendarmeriewacht⸗ 
6 meiſter Barthel von einem Dienſtritte zurück und 
brachte ſein bösartiges und wildes Pferd in den 
Stall. Als er nach längerex Zeit nicht ins Haus 
kam, begab ſich die Frau hinaus, um zu ſehen, wo 


1 er bleibe. Doch au Ik kehrte nicht wieder. Als 
1 darauf die beiden älteſten Kinder nach einiger Zeit 
17 nachſahen, bot ſich ihnen ein ſchreckliches Bild dar. 
* Der Vater lag unter dem Pferde und daneben die 


Mutter, die bei dem Anblick wohl vor Schreck ohn⸗ 

0 mächtig geworden war. Auf die Hilferufe der bei⸗ 
5 den Kinder kamen Nachbarn dazu und holten die 
Verletzten hervor. Beide lebten noch, ſahen aber 
ſchrecklich aus. Der Mutter war ein Ohr abgebiſſen, 
der Schädel verletzt und der Bruſtkorb eingedrückt. 
Der Tod erlöste ſie bald von ihren Qualen. Auch 
der Mann liegt ſchwer verletzt noch immer bewußt⸗ 
los da und iſt nach Ausſage des ſchnell hevbeige⸗ 
holten Arztes unrettbar verloren. Vier Kinder im 
Alter von 8 bis 17 Jahren trauern um ihre Eltern. 


u 


1 Weſtpreußiſche Direktorenkonferenz. 
. Am Freitag und Sonnabend fand in Marien⸗ 
Bi burg, wie ſchon kurz berichtet, eine Konferenz der 

N Direktoren der weſtpreußiſchen höheren Lehran⸗ 

ſtalten für die männliche Jugend ſtatt. Der Anter⸗ 

richtsminiſter hatte dazu den Vortragenden Rat, 
eimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Graeber 
entfandt. Unſer Provinzial⸗Schulkollegium war 

1 Durch den Geheinten Regierungsrat Profeſſor D. 

\ Kahle, den Provinzial⸗Schulrat Suhr und Prof. 
Grack vertreten. Zur ausführlichen Beſprechung 
kamen die folgenden Punkte: Die Behandlung der 
Literatur des 19. Jahrhunderts im deutſchen An⸗ 

Br. terricht. Berichterſtatter war Gymnaſtaldirektor Dr. 

( Stuhrmann in Deutſch⸗Krone und Mitberichter⸗ 

7 ſtatter Gymnaſtaldirektor Profeſſor Wundſch in 


Marienburg. Läßt ſich der Lehrplan in der Ge⸗ 


ſchichte auf der Oberſtufe ſo geſtalten, daß in der 
Prima einige Monate für zujammenhängende Be⸗ 
ſprechungen nach bejtimmten Geſichtspuntten frei⸗ 
gemacht werden können? Berichterſtatter war Gym⸗ 
naſialdirettor Profeſſor Dr. Spieß⸗Danzig. Über die 
Schlußprüfung an ſechsſtufigen Anſtalten berichtete 
Direlior Profeſſor Dr. Gade in Langfuhr. Den 
kunſtgeſchichtlichen Unterricht in den hoheren Schu⸗ 
len für die männliche Jugend behandelte in einem 
Referat Gymnajialdireitor Dr. Kanter in Thorn. 
Über das Thema: Die höheren Schulen und der 
Wandervogel referierte Progymnaſialdirektor Pro⸗ 
feſſor Dr. Krah in Berent und über die Sprechma⸗ 
ſchine im Unterricht Progymnaſtaldirektor Pro⸗ 
feſſor Lindner in Neumark. Von der Beſprechung 
des letzten Punktes der Tagesordnung: „Die 
Selbſtwerwaltung der Schüler“, für den der Real⸗ 
gymnaſialdirektor Dr. Kulcke in Zoppot den Bericht 
übernommen hatte, mußte Abſtand genommen wer⸗ 
den, da die zur Verfügung ſtehende Zeit durch dle 
übrigen Punkte bereits voll in Anſpruch genommen 


war. 

Dieſe Konferenz war die erſte „weſtpreußiſche“. 
Bisher waren in den Verſammlungen die Direk⸗ 
toren aus Oſt⸗ und Weſtpreußen vereinigt. Die 
weſtpreußiſchen Direktoren der höheren Lehtan⸗ 
ſtalten für die weibliche Jugend werden voraus⸗ 
ſichtlich im nächſten Jahre zu einer Konferenz ein⸗ 
berufen werden. Später müſſen nach den Beſtim⸗ 
mungen des Unterrichtsminiſters auch Konferenzen 
abgehalten werden, in denen die Direktoren aller 
höheren Lehranſtalten der Provinz teilnehmen. 
— — . — —— —— — 


Lokalnachrichten. 
a Thorn, 10. Dezember 1913. 


— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe) 

feierte heute ſeinen 40. Geburtstag. Aus dieſem 
Anlaß war die Eingangstür zu ſeinem Bureau mit 
Girlanden geſchmückt. 
2 Orbensaus zeichnung.) Major a. D. 
Wachſen, Danzig⸗Landfuhr, it in Anerkennung 
ſeiner Bemuhungen um die Errichtung der Flug⸗ 
ſtützpuntte in Weſtpreußen und der Flugſtraßen 
nach dem Oſten, der Kronenorden 3. Klaſſ ver⸗ 
liehen worden. 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Dr. Georg Schwarz aus Rambettſch⸗ 
Kreis Dirſchau, iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
Der Amtsgerichtsſerretar Scharmach dei dem Amts⸗ 
gericht in Strasburg iſt zum Dol metſcher der polni⸗ 
ſchen Sprache ernannt. g | 

— (Sekretarprüfung.) Die in der Zeit 
vom 1. bis 4. und am 9. dieſes Monats bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder abgehaltene 
Sekretärprüſung haben beſtanden die Duſtizan⸗ 
wärter Georg Sillus aus Pewe, Ernſt Gerth aus 
Elbing und Walter Wichmann aus Schöneck Wpr. 

— (Für die Reichstagserſatzwahl in 
No le nberg⸗Löba u) hatte, wie gemeldet, der 
Nationalliberale % HE 
band für Weſtpreußen, Geſchäftsſtelle Dirſchau, 
der Vereinigung der Konſervativen unſerer Pro⸗ 
vinz ein Wahlabkommen dahingehend angeboten, 
daß die deutſchen Parteien ſich vereits im erſten 
Wahlgang auf einen der Neichspartei zugehörigen 
Kandidaten einigen. Der Vorſtand der fon 
ſervativen Provinzial ⸗ Vereinigung 
hat darauf unter Zuziehung und Zuſtimmung maß⸗ 
gebender Perſönlichteiten aus dem Wahlkreiſe be⸗ 
ſchloſſen, den lokalen konſervativen Organiſa⸗ 
tionen, deren Einverſtändnis natürlich Vorbedin⸗ 
gung iſt, die Aufſtellung des Herrn Landrats 
von Brünneck⸗Roſenberg als, Kandidaten 
vorzuſchlagen. Er würde ſich der Fraktion der 
Reichspartei anſchließen, und man darf mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwarten, daß auf ihn ſich alle deutſchen 
Stimmen vereinigen werden. 

— (Weſtpr. Provinzialausſchuß und 
weſtpr. landw. Berufsgenoſſenſchaft) 
werden vorausſichtlich am 16. und 17. Dezember zu 
einer Sitzung in Danzig zuſammentreten. 

— (Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Poſt⸗ 
dienſt.) über den Poſtdienſtbetrieb während der 
Weihnachts⸗ und Neujahrszeit ſind für das Poſtamt 1, 
Altſtädtiſcher Markt, folgende beſondere Anordnungen 

etroffen worden: Am 21. Dezember (Sonntag) 
e e Paketausgabe, Landbeſtellung wie 
werktags, Orts⸗Brief⸗ und Paketbeſtellung einmalig, 
Ortsgeldbeſtellung Ahr, Am 25. Dezember Patet⸗ 
annahme von 8—1 Uhr, Paketausgabe wie werktags, 
Orts⸗Brief⸗ und Paketbeſtellung einmalig, Ortsgeld 
beſtellung und Landbeſtellung ruhen. Am 26, Dezem⸗ 
ber Paketannahme und Paketausgabe wie Sonntags, 
Orts⸗Brief⸗, kket⸗ und Geldbeſtellung einmalig, 
Landbeſtellung wie werktags. Am 1. Januar ge⸗ 
ſamter Schalterdienſt wie Sonntags, Orts⸗Brief⸗ 
beſtellung zweimalig (8 Uhr vorm. und 5% Uhr nach⸗ 
mittags), Orts⸗Paket⸗ und Geldbeſtellung ruhen, 
Landbeſtellung wie werktags, jedoch ohne Geld und 
Pakete. Die Paketannahme⸗ und ketausgabe⸗ 


bis 8 Uhr nachm. (anſtatt wie gewöhnlich bis 7% 
Uhr) geöffnet. Bei der Poſtzweigſtelle in Thorn 3 
(Mellienſtraße) ſind die Schalter für den Paket⸗ 
verkehr am 21. Dezember wie werktags und vom 18. 
bis 24. Dezember bis 8 Uhr lanſtatt wie gewöhnlich 
bis 7% Uhr nachm.) geöffnet. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung hielt, vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung, Herr Stadtverordnetenvorſteher Geheimer 

uſtizrat Trommer folgende Ansprache an Herrn 

berbürgermeiſter Dr. Haſſe, deſſen Platz mit Blumen 
geſchmückt war: Ein freundlicher Zufall hat es gefügt, 
108 wir die heutige Sitzung auf den Tag angeſetzt 
haben, an dem Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe den 
40. Geburtstag feiert. Ich bin Ihrer Zuſtimmung 
ſicher wenn ich Ihnen die herzlichtten Glückwünſche 
der Verſammlung zu dieſem Tage ausſpreche, und 
damit ch den Wunſch verbinde, daß es Ihnen 
und uns noch lange vergönnt ſein möge, mit ver⸗ 
einten Kräften zum Wohle unſerer lieben Stadt 
Thorn uſammenzuwirken. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Salte erwiderte: Ich jage Ihnen meinen Herz 
lichſten Dank für die freundlichen Glückwünſche, die 
Sie mir ausgeſprochen haben. Mit dem heutigen 
Tage trete ich in ein Jahrzehnt des Lebens, von dem 
man ſagt, daß die Jugend nun vorbei und das reifere 
Alter beginnt. Möge es der Stadt zum Segen fein; 
ich werde jedenfalls weiter mit Ihnen zum Wohle 
der Stadt ſchaffen. (Bravorufe.) „Die erſten 
Punkte der Tagesordnung betreffen meiſt Kenntnis⸗ 
nahme, kleine Bewilligungen und Nachbewilligungen. 
Beim Kämmerei⸗Etat bringt Stv. Paul die Zu⸗ 
ſtände der Geretſtraße zur Sprache und bittet die 
Polizeiverwaltung, einzuſchreiten und einen Druck 
auf den Magiſtrat auszuüben (Heiterkeit! dem un⸗ 
haltbaren Zustande dort ein Ende zu machen. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe erwidert, daß der 
Magiſtrat die Berechtigung der Klagen anerkenne; 
es muß bald etwas geſchehen. Aber ſolange der 
Prozeß ſchwebt, iſt ſchwer etwas zu machen. Eine 
Chauſſierung iſt weggeworfenes Geld, eine Pflaſte⸗ 


Provinzial ⸗Ver⸗ 


ſchalter ſind vom 11. bis 13. und 15. bis 24. Dezember K 


rung iſt aber teuer; 


ſchlechteſten iſt der Zustand in dem Teil der Geret⸗ verbrannte Mobiliar, etwa 200 
| ] verſichert ſein. 


ſtraße, der der Fortifitation gehört. Gegen dieſe iſt 


aber nichts zu machen, ſolange ſie auf dem Stand⸗ 


punkt ſteht, daß dieſer Teil der Straße Privatweg ſei 
und jederzeit von ihr geſperrt werden könne. Wir 
fordern die Anerkennung, daß ſie öffentliche Straße 
iſt. Dieſe Frage muß erſt entſchieden werden, ehe eine 
durchgreifende Beſſerung geſchaffen werden kann. Eine 
eee Verfügung kann das nicht fordern, ſie 
kann nicht eine Pflaſterung mit guten Steinen for⸗ 
dern, ſondern höchſtens einen verkehrsfähigen Zu⸗ 
ſtand. Aufwendungen hierfür aber ſind, wie bemerkt, 
weggeworfenes Geld. Der Prozeß um die Straße 
wird ji aber in den nächſten Monaten entſchelden, 
ſodaß die Sache vielleicht zuſammen mit der Auf⸗ 
nahme der Anleihe erledigt werden kann. — Zum 
Ausbau der Wirtſchaftsräume des Gaſthauſes Bar⸗ 
barlen werden 500 Mark, für Inſtandſetzung der 
Räume und Beſchaffung von Ausſtattungsgegen⸗ 
ſtänden weitere 2500 Mark bewilligt, welche die 
Stadt tragen wird, weil der nicht ſehr kapitalkräftige 
Pächter ſonſt ſogleich in Abhängigkeit von einer 
Brauerei, die das Geld vorſtreckt, geraten würde, was 
nicht erwünſcht iſt. 2 
(Deutſcher Luftflottenverein, 
Ortsgruppe Thorn.) Am 21. November fand 
eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt, bei der folgendes 
erfreulicheReſultat mitgeteilt wurde: Die Ortsgruppe, 
die erſt am 3. März 1913 gegründet wurde, zählt 
heute 208 Mitglieder, und zwar in Thorn 96, Schulitz 
10, Culm 17, Strasburg 8, Gollub 8, Culmſee 18, 
Schönſee 24, Brieſen 20, Einzelmitglieder 7. Die 
Einnahmen betrugen bisher 865 Mark. Es ſind noch 
130 Mark für Beiträge einzuziehen ſodaß mit 1000 
Mark gerechnet werden kann. — Es ſei an dieſer 
Stelle nochmals die Bitte an die Mitglieder ausge⸗ 
ſprochen, die noch fälligen Beiträge für 1913 gleich 
bei der Norddeutſchen Kreditanſtalt Thorn einzu⸗ 
zahlen. — Die Ausgaben betrugen 550 Mark, ſodaß 
ein Überſchuß von 450 Mark bleiben wird. Es iſt 
98 0 ein Fonds zurückgelegt, aus dem jungen 
deuten, die die Luftfahrerſchule in Adlershof bei 
Berlin beſuchen wollen, eine Anterſtützung gewährt 
werden ſoll. Anmeldung iſt e 1 Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe — Nathaus — erfor⸗ 
Sah Nähere Auskunft erteilt Herr Leutnant 
Soenke, Thorn, Waldſtraße 35. Es wird von jetzt 
ab in Lokalen in Thorn und den Zweigſtellen ſo⸗ 
wie in Journalleſezirkeln die Vereinsſchrift „Die 
Luftflotte“ ausgelegt. Die Bildung eines Provin⸗ 
zialverbandes iſt für nötig befunden, und es ſind 
e Verbindungen mit Danzig angeknüpft. 
Im April 1914 wird im Anſchluß an Vorträge in 
Thorn eine Ausſtellung ſtattfinden, auf der jeder 
genauen Einblick in alle in dieſes Gebiet ſchlagen⸗ 
den Fächer bekommen wird. Die Verteilung der 
Zeitſ riften eſchieht von nun ab direkt an die 
Mitglieder, ſodaß Klagen über unpünktliche Zu⸗ 
ſendung nicht mehr vorkommen werden. Der Vize⸗ 
0 el Schwaß von der Halbinvaliden⸗Abteilung 
Ba wird auch weiterhin für den Verein tätig 
ein. 

— (Der Sportverein „Hohenzollern“ 
hielt geſtern bei ſtarker Beteiligung der Mitglieder 
im Hotel „Zur Neuſtadt“ ſeine Monatsverſammlung 
ab. Zur Aufnahme in den Verein meldeten ſich ſechs 
Sportfreunde. U. a. wurde beſchloſſen, dem baltischen 
Raſen⸗ und Winterſportverband beizutreten. ach 
Erledigung der Tagesordnung blieben die Mitglieder 
noch längere Zeit bei Geſang und einigen humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen gemütlich zuſammen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen geht zum erſten Male „Das 
Mahl der Spötter“, Drama in vier Akten von Sem 
Benelli, als literariſcher Abend in Szene. Freitag 
findet als Kammerſpiel⸗Abend das einmalige Gaſt⸗ 
ſpiel der norwegiſchen Schauspielerin Agnes Symra 
mit ihrem Enſemble vom National-Theater Kriſtiania 
ſtatt unter der Leitung von Gunnar Berg. Regiſſeur 
zu Stockholm, der ſelbſt mitwirkt. Es werden die 
beiden Strindbergſchen Dramen „Fräulein Julie“ 
und „Die Stärkere“ in deutſcher Sprache aufgeführt. 
Sonnabend iſt „Der liebe Auguſtin“. Sonntag Nach⸗ 
mittag iſt als Kindervorſtellung „Lügenmäulchen und 
Wahr n 0 und „Rotläppchen“ mit Ballett. 

— (Ein ohltätigkeits ⸗ Konzert) 
für die Hinterbliebenen des ermordeten Kutſchers 
Szumatalski findet morgen Donnerstag, abends 
8 Uhr, im Tivoli ſtatt. Behr Muſikmeiſter Grüne⸗ 
berg wird mit der Kapelle des 
ments 81 Kompoſitionen von Wagner, Schubert, 
Beethoven, Mascagni, Thomas uſw. vortragen. 
Der Beſuch des Konzerts iſt inanbetracht ſeines 
menſchenfreundlichen Zweckes warm zu empfehlen. 

(Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
neu feſtgeſtellt in Sugainko, Kr. Löbau. Sie iſt 
bereits erloſchen in Schönſee, Kr. Brieſen, und in 
Hermannsdorf, Landkreis Thorn. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorſitz führte, waren wegen gemeinſchaftlicher 
örperverletzung angeklagt die Dachdecker 
Ewald und Emil Gebert, der Dachdecker Johann Les⸗ 
niewski und der Maurer Karl Knoblauch, ſämtlick 
aus Brieſen. Zur Verhandlung erſchienen waren 
nur Ewald Gebert und Johann Lesniewski, während 
die beiden anderen nicht aufzufinden ſind. Die Ange⸗ 
klagten hatten an einem Neubau in Lanke gearbeitet 
und fuhren am 19. Auguſt auf Rädern nach Brieſen. 
In Schönſee hielten ſie ſich kurze Zeit im Gaſthauſe 

ielpert auf. Auf der weiteren Fahrt begegneten fie 
unweit Schönſee dem Kätner Karaszewski, mit dem 
ſie Streit anfingen, da er ihnen ihrer Meinung nach 
nicht weit genug ausgewichen war. Alle vier ſtürzten 
ſich auf den alten Mann und verprügelten ihn derart, 
daß er 14 Tage bettlägerig krank war und auch heute 
noch nicht völlig 1 5 iſt. Nach dem ärztlichen 
Befund müſſen ſich die Rowdies auch gefährlicher 
Werkzeuge bedient haben, doch ließ ſich näheres nicht 
feſtſtellen. Wenige Minuten darauf ereilte den ruhig 
ſeines Weges dahergehenden Altſitzer Weigert das⸗ 
ſelbe Geſchick. Die Angeklagten leugneten beide 
Straftaten mit frecher Stimme; doch ſind ſie von 
ihren Opfern ganz genau wiedererkannt worden. Der 
Amtsanwalt führte aus, daß das Verhalten der An⸗ 
geklagten faſt einem Straßenraub gleichlomme. Von 
mildernden Umſtänden könne gar keine Rede ſein. 
Er beantrage gegen jeden 4 Monate Gefängnis. Der 
Gerichtshof verurteilte Gebert zu 4 Monaten, Les⸗ 
niewski, der ſchon wegen Körperverletzung vorbeſtraft 
iſt, zu 6 Monaten Gefängnis. 

— (Feuer.) Heute vormittag 7½ Uhr ent⸗ 
ſtand in dem oberſten Stsckwerk des Osmanskiſchen 
Speichers in der Turmſtraße, der den Angeſtellten 
des Lackierermeiſters Nikolajczak als Schlafraum 
dient, ein Stubenbrand, der wahrſcheinlich durch 
achtloſes Amgehen mit Streichhölzern verurſacht 
war. Das Feuer ergriff die Kleidungsſtücke, Betten, 
Möbel und Wandverſchlage. Die ſchnell herbeige⸗ 
eilte ſtädtiſche Feuerwehr, mit zwei Schlauchlei⸗ 
tungen von Hydranten aus angreiſend löſchte den 
Brand in einſtündiger Arbeit. Der Gebäudeſchaden, 
der auf 300 Mark geſchätzt wird, iſt durch Verſiche⸗ 


eldartillerie⸗Regi⸗ 


| 


keinen Arreſtanten. 


er iſt feit geſtern um 6 Zentimeter geſtle gen. 
Ehwalowice iſt der Strom von 2,51 M 
2,41 Meter gefallen. 


fanden im großen Sitzungssaal des Kreishauſes 0 
Wahlen der Mitglieder und deren Stellvertreter 
den Steuerausſchüſſen der 


1914, 1915, 1916 ſtatt. je 3 wurden 
die Herren Kaufmann Otto Deuble⸗Culmſee, Flei 15 
meiſter Winter⸗Culmſee, Fleiſchermeiſter Darane ſei⸗ 
Culmjee, Stadtrat Bertram-Culmjee und Ziege die 
beſitzer 


Mark wert, ſoll un 


— (Gefunden) wurde ein Armband. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet beute 
; land 
— Gon ver Weich ſel.) Der Waller! 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 2,28 Melek, 


n 
eler auf 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Degemben 
(Wahl der Steuerausſchüſſe.) Heute Vormi in 


Gewerbeſteuertlaſſen hre 
und 4 des Landkreiſes Thorn für die Steue zählt 
In Klaſſe 3 wurden eicher 


Jeruſalem⸗Rudak; als Stellvertreter Kos 
Herren anf Meyer⸗Podgorz, „Kaufmann ſe, 
mann Stewken, Drogeriebeſitzer Kwiecinski⸗Culm 

Bäckermeiſter Almer⸗Culmſee und Kaufmann ie 
Eulmfee. In Klaſſe 4 wurden gewählt die Hen 

Gastwirt Schneider⸗Culmſee, Tiſchlermeiſter B50 
feldt⸗Culmſee, Gaſtwirt Meyer⸗Stewken, 5 
Strobel⸗Hohenhauſen, Schmiedemeiſter Roſe⸗Stew irt 
Schornſteinfegermeiſter Penn⸗Podgorz und Ga 
Kadatz⸗Leibitſch; als Stellvertreter die Herren S Her 
machermeiſter Israel -» Culmjee, Sattlermel 1 


Glauner-Culmfee, Gastwirt Werner⸗Griffen, Gaſtwi 
Witt⸗Lonzyn, Mäſchereibeſitzer Matzdorf⸗Stewken; 


Mühlenbeſitzer Schauer⸗Gramtſchen und Bäckerme 


Hübner⸗Podgorz. 
er RER 
Schonung der Augen. tige 
Unter den Krankheitszuſtänden, die den wich en, 
ſten Sinn der Menſchen, das Auge, befallen tönn. 


beſitzt die Kurzlichtigteit zwar nicht die gejägrl 


ſten, aber doch unzweifelhaft die ſtörendſten 
ſchaften. Wenn ſie auch von den damit uns 
Berjonen weder als eigentliche Krankheit empfu⸗ 
den wird, noch als ein Mangel zugegeben wer 
will, ſo iſt und bleibt doch ein ku 
nur ein halbes Auge, und zwar 
praktiſchen Beziehungen zur Außenwelt als 
für die ganze innere Geiſtesentwickelung und an 
bensanſchauung der kurzſichtigen Perſon. Zieht mei 
noch inbetracht, daß gegen dieſes mit der nn 
immer an Ausdehnung zunehmende Abel mit 
Heilmitteln nichts zu machen iſt, ſo wird man | 
geeijen, daß die Arzte recht halben, wenn ſie ſowoßz 
dei der Bildung und Erziehung der Jugend 5 
t 


0 
ür die 
ſowohl f auch 


auch bei den Arbeitsleiſtungen der Erwachſenen, 
Hauptaugenmerk neben der Sorge für gute 
eben auch auf die Erhaltung der normalen S. 
kraft richten. Die Leiſtungsfähigteit der Augen 1 
durch viele äußere Umſtände geſchädigt und iten 
regelmäßiger Wiederkehr dieſer Schädlichkei 
bleibend herabgejegt. Wenn man bei zu ſpärliche 
oder aber zu g.elem Lichte arbeitet, oder bei 11 
tiger Beleuchtung den Kopf in zu geringer En, 
fernung von der Aubeit hält, oder bei richtiger 
leuchtung und Entfernung zu lange hintereinande 
immer die gleiche Arbeit verrichtet, jo entſtehen 
hieraus ſchädriche Folgen für die Augen, die, weng 
ſie einmal einen gewiſſen Grad erreicht haben, ge 
nicht mehr zu bejeitigen find und ſich gern von ; 
Eltern auf die Kinder fortpflanzen. Vor allen Din 
gen ſei auf einen belſtand hingewieſen, der uns 


ſo häufig begegnet und leider gar rich, cee eil N 
ie Kle ; 


Übelſtand empfunden wird, nämlich Kl 
der Schrift odet des Druckes. Der regelmäßige 
brauch von kleiner Schriſt, ſei es, daß man je 
klein ſchreibt oder die kleine Schrift von anderen 


lieſt, oder von kleinem Druck verdirbt die Augen 


in zwar unmerklicher und langſamer, aber ſichene 
Meile, Leider kann die ſtaatliche Fürſorge für di 
allgemeine Geſundheit dagegen wenig tun. Dagegen 
kann fi) der einzelne doch gegen die kleine o 
ſchlechte Schrift wehren, indem er : 
möglichſt großen und deutlichen Handſchrift 10 
fleißigt, in feiner Familie unnachſichtlich dar 
dringt und klein und undeutlich 7 Briefe 
oder Schriſtſtücke von anderen einfach als unlesb 
zurückweiſt. 8. 
— 


Konzert der vereinigten Muſik⸗ 
freunde Thorns. 


In aufſteigender Linie führten uns die Konzerte 
der dritte, 


Veranſtaltung dieſes Winters, zum Zenith, 1 il 


ſie auch verheißen, auf der gleichen Höhe des Genulle® 
{net 
cht 
1 


Herren beſetzten Inſtrumentalkörpers der „Kammer 


ein 
jarbenglühendes, ununterbrochenes Flammenwerk dee 
Töne den 9 Klang 
in Zauber ſchlägt. 
leidslos⸗mißtönendes Geräuſch, en 
weihevolle Illuſionen am beſten dez zu bekunden 
wähnt, daß es jene Illuſionen mit er armungeloſſg 
Gewalt zerreißt und verſcheucht. Bislang ſind , 
alle Proteſte gegen ſolche Beifallsäußerungen UN or 
achtet geblieben, und von einem Erfolge des v 


mehreren gehen in Berlin aus Künſtlerkreiſen an 
ſtandenen Bundes gegen das Beifallklatſchen hat viel⸗ 


nirgends etwas gehört. Aber der war ja auch . z 
leicht zu radikal in ſeinen Forderungen, wollte gang 
lich beſeitigen, was man mit höchſter Berechtſht on 
nur zwiſchen den einzelnen Teilen einer Kompoſit 9 
vermieden ſehen möchte, damit eben aus der Konſen 
ſition keine Dis⸗ oder Expoſition wird. Ohne d 
gewohnten Tropfen Wermuth im Kelche der Sch te, 
heit und Freude, den man uns geſtern kreden dig 
war alles wundervolle Stimmung, ein a ſch 
durch blumenfrohe, romantiſch⸗entzückende, Hall", 
erhabene Gefilde. „Abſchiedsmuſik“ nennt ſen 
das liebliche Tonſtück, das die Kammervireun 
Gülzow (Violine), Flemming (Oboe), Nembt (Jer 
und die Kammermuſiker Freund A N I 1 
(Cello), Krüger (Baß). Kohl (Klarinette) ß 
Gütter (Fagott) uns zuerſt bekannt machte. Ge 
lein Abſchied für immer, denn er iſt ſo reich an 
prächtigen omenten, daß der ut dung 
überall gemildert und verklärt erſcheint durch DT vos 
perſichtliche Hoffnung auf ein ſchöneres, freudige 
Wiederſehen, etwa der letzte Abſchied des ſterbe gal 
Gläubigen, dem neues Leben, des Helden, dem de 
halla winkt, der Liebenden vor dem Hochzeitsmogaf, 
Im beſonderen das Andante leuchtet von dieſer PR 
nung auf das Paradies, deſſen wundervolle 155 
uns Klarinette und Oboe in lieblichem Wechſelſp 


ſichtiges Aude 


fe kostet 160000 Mark. Am rung bei der ſtädtiſchen Feuerſozzetät genedt; un 


d 


ſich ſelber einer N 


ar 


* 


| 
2 
| 


die I ber 


ii Ge en 


dorma 

fare nden irdiſcher, heimiſcher mutet Mozarts 
8 leitun t Oboe. Klarinette, Fagott und Horn mit 
fg, mit 9 des Streichquartetts an, der zweite Vor⸗ 
das em die Künſtler ebenſo wie mit dem erſten 


Adern begeiſterten. Gemütlich wie ein 
fach 1 das Allegro ein, verfeinert ſich nach und 

r zu kl mehr zu zarteſtem Wohllaut, um dann 
netten Wavallen, gewaltigen Symphonien anzu⸗ 
a laffſcher 9 Orgelgebraus fluten die Töne 5 

agen der Reinheit und edelſtem Stil. Feierlich, 
An Once. pft das Adagio die Tiefe deſſen, was 
in ewegulkraft in einem ſolchen Tonkörper ruht. 
donje, 6 reicher, mit weniger abjoluter Har⸗ 
Aldante c mehr dramatiſchem Effekt ſchließt das 


Vlrkiom con variazioni“ das konzertante Quartett“ 
gehalt 50 Großzügiger in Form, reicher noch an 
Be ar der dritte Teil des Abends mit 


etho 12 
en Septett opus 20, für das ein altes, wahr⸗ 

t, Sanft ſerreichiſches, Voltslied als Motiv gedient 
ch zu leb etzt das Adagio ein, aus vornehmer Ruhe 
kd. Undnd-ger Wucht und melodiöfer Fülle erhe⸗ 
was der „aan kam wohl das Höchſte und Schönſte, 
iger derlirige Abend bot das Adagio cantabile mit 
Und füßeiterten. geradezu viſionären Melodik, reinſter 
Empfiſn 0 er Harmonie. Dieſer Gipfelpunkt der 
betbotenng und Künſtlerſchaft konnte nicht mehr 
Phärſche werden, langſam flutete das Meer der 
dings ante engitut in beſcheideneren Wellen zurück, 
die im ene Strahlen der Rhythmik ausſendend, 
flegſchen elektriſterend fröhlichen Menuetto, im 


0 dem d trauernden Andante, im munteren Scherzo, 


at wie BR ello klangfroh dominiert, und im ernit, 
narben d Trauermarſch, beginnenden, noch einmal 
wenden & auflebenden und dann glanzvoll ver- 
5 Spieles Schlußteil — Andante; preſto. Die Technit 
Nein abgetöder Künſtler war unbeſtritten meiſterhaft. 
ige ger ont faft jeder Hauch; nur im Septett 
115 Que Hänge merklich. während ſonſt ein ein⸗ 
gen, die Sl dieſe köſtlichen Perlen auszuſprudeln 
töguollen och aus acht verſchiedenen Gründen her⸗ 
bon die Wi usgeglichener, einheitlicher kann man 
Olfen, tedergabe der drei Kompositionen kaum 
ſtungstraund das will bei ſoviel individueller 
daten derſt des Einzelnen viel heißen. Die Schluß 
1 Publikums war darum ſtürmiſch, und 


al den Meozen Tag, zumal auch der ausverkaufte 


Thorner Schwurgericht. 


Land Feheutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
wudat Liter Heyne und Bialonski. Die Anklage 
Urden auatsanwalt Wellmann. Als Geſchworene 
Renan Usgeloſt: Gutsbeſitzer Zollenkopf⸗Kuligt, 
Maart Ager Fleck Samplau, Kaufmann Cohn⸗ 
mare. entier Sauter⸗Culm, Gutsverwalter 
Ih oft uchay, Gymnaſialdirektor Lindner⸗Neu⸗ 
Jumeſſter meiſter Meyer⸗Goßlershauſen Regierungs- 
der dh Pießker⸗Neumark, Mittelſchullehrer 
er Gutsbeſitzer Sontag⸗Bonin, Ritter: 
. Fedde Sner⸗Bakllewo und Brauereibeſitzer 

us - 
Miel 15 Unterſuchungshaft vorgeführt war der 
zelne Eduard Ott aus Grabowitz, um ſich wegen 
dire Rech u. verantworten. Seine Verteidigung 
ut dar Hisanwalt Hoffmann. Als Sachverſtän⸗ 
it, een der Kreisarzt Medizinalrat Dr. Wittin 
dor n . geladen. Nach dem Eröffnungsbeſchluß 
ede yoellagten zur Laſt gelegt, am 27. Mal 
ene eld gemtsgericht in Thorn einen wiſſentlichen 
en An Oworen zu haben. Es handelte ih um 
Ride eationsprogeß, Der Angeklagte machte 
8 deen Angaben zugunſten des eigentlichen 
endes z unehelichen Kindes, ſodaß dieſer ein ob⸗ 
Dur heikl tieif erſtritt. Da bei der Natur der 
N inge behandelt werden mußten, jo 
nette gen c en der guten Sitten die 
Io, it ausgeſchloſſen. Der Spruch der Ge- 
der geld te Qutete auf ſchuldig. Da das Geſetz bei 
Ju Angela e mildernden Umitände lennt, jo wurde 
Iug Viele Sie zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt. 


u N 
Aan gat 


we Deuter und Muſtk. 
Chlußtnacker“, ein Weihnachtsmärchen⸗ 
dusſcagen ſtdelius, hatte bei ſeiner Erſtaufführun 
Ae leuchten Erfolg. Das Stück wendet ſich 
Nette und J. an die Jugend und verzichtet auf alle 
t 


ern nſpi ; 2 
asche up un, die ſonſt erwachſenen Zus 
itelicht as neues Stück „Die Trenkwalder“, 


ei ) 
Re Sm gelungene Miſchung aus Ernſt und 


einem 
b beſonderen 
al inekannte Mu 


a 
Ane 70 Verlin-Wilmersborf iſt im 


er gelten gulchten 
V kunst“ ater übernommene „Neue Akademie 
| . 


de dali Sport 

uri 2 
iche ae een Wettkämpfe im deutſchen Stadion. 
Shupfe und ſponenehmigt, daß im Mai 1914 turne⸗ 
le oni en ziche Schauſtellungen und Wett⸗ 
ſtelli en im Angehörigen der Armee ſtattfinden. 
gen dürfent hen Skadion abgehalten werden. 
de dnomaften. en ſich Offiziere, Unteroffiziere und 
Nan we men. Sr ronprinz hat das Protektorat 
g Alfter den 5 ie Einzelheiten der Ausſchreibun⸗ 
dert m seit von einem durch den Kriegs⸗ 
dentbeines Komenberufenen Ausſchuß unter dem 
la 1 9 Die mandeurs der Militärturnanſtalt 
Ratte euffentlich mit der Sache zuſammenhängen⸗ 
Lobe Hein nun en werden im „Militärwochen⸗ 
0 0 ng de. Die Wetttämpfe werden für die 
„pon und 5 ‚olampinde von großer Bedeu⸗ 
Enns lebg deshalb wohl bei allen Freunden 

haftes Intereſſe erwecken. 

\ adinatlicher Kraftwagenlinien in 
der, tagt Landta iſche e Hirne hat dem zurzeit 
en Ai 8 eine Vorlage auf Einführung 
ted ſtanchmig raftwagenlinien unterbreitet, an 
des die alien K. nut zu zweifeln iſt. Die 
den ig weitere taftwagenlinien werden nicht 
dab inte fördern Erſchließung des Schwarzwaldes 
des a llanter, Iondern ſie bieten zuſammen mit 
Yen, dem Ni ebirgsbahnen des Schwarz⸗ 
Rund Nichttouriſten eine bequeme Ge⸗ 
reiſen und Vergnügungsfahrten 


N) 5 b 
Gen A Kunſtleben hatte geitern einen großen, 


g von Jagow gefolgt. 


durch die intereſſanteſten Gegenden des Schwarz⸗ 
waldes auszuführen. 


% 2 
Luftſchiffahrt. 

Notlandung der „Sachſen“. Das Luftſchiff 
wenn» das Sonntag um 5% Uhr in Dresden 
aufgeſtiegen war, traf um 3 Uhr über Hamburg ein, 
konnte aber, trotzdem Nacketen abgeſchoſſen und 
Hornſignale abgegeben wurden, wegen des dichten 
Nebels nicht landen. Es kreuzte längere Zeit über 
dem Landungsplatze und verſchwand dann wieder. 
Kurz nach 4 Uhr erſchien es über Quickborn. Es 
fuhr ſehr niedrig, ſodaß es die Telephon⸗ und 
Starkſtromleitungen zerriß, wodurch der telepho⸗ 
niſche Verkehr zum größten Teil lahmgelegt wurde. 
Das Luftſchiff landete dann unbeſchädigt in der 
Quickborner Heide. Das Hamburger Luftſchiffer⸗ 
kommando iſt mit Automobilen zur Landungsſtelle 
der „Sachſen“ nach Quickborn gefahren. — Am 
Montag ſtieg das Luftſchiff „Sachſen“ gegen 11 Uhr 
30 Minuten auf der Quickborner Heide auf und 
landete 11 Uhr 50 Minuten auf dem Flugplatz 
Fuhlsbüttel. i 


Mannigfaltliges. 


(Der Breslauer Magiſtrat als 
Förderer der Kaninchenzucht.) Der 
Breslauer Magiſtrat hat beſchloſſen, unter 
Aufwendung von 5500 Mark auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Schlacht: und Viehhof zugleich als Ver⸗ 
ſuch für die Allgemeinheit eine Kaninchen⸗ 
zuchlanſtalt für die ſtädtiſchen Arbeiter einzu⸗ 
richten. Sollte ſich die Anlage bewähren, 
ſo ſollen auch auf den übrigen ſtädtiſchen 
Werken derartige Anlagen eingerichtet werden. 
Es ſollen auch ſtädtiſche Ländereien an Ka⸗ 
ninchenzüchter überlaſſen und Beiträge zu 
Kaninchenzuchtanſtalten von der Stadt ges 
leiſtet werden. 

(Selbſtmord.) Der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Verleger des „Walder Tage— 
blatts“ Emil Voſſen in Wad bei Solingen 
hat ſich im Benrather Schloßteich ertränkt 
Die Urſachen des Selbſtmordes ſind in ge— 
ſchäftlichen Schwierigkeiten zu ſuchen. 

(Fehlbetrag in einer ſozialde⸗ 
mokratiſchen Vereinskaſſe.) Nach⸗ 
dem die Reviſion der ſozjialdemokratiſchen 
Vereinskaſſe in Pirmaſens einen Fehlbetrag 
von 2486 Mark ergeben hatte, beſchloß die 
Mitgliederverfammlung den Ausſchluß des 
Vereinskaſſierers Decker. Bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft Zweibrücken ſoll Anzeige erſtattet 
werden. 

(Ein „Hutnadelverbot“ für 
Paris.) Der Barifer Polizeipräfekt Hennion 
iſt dem Beiſpiel des Berliner Polizeipräſidenten 
Er hat, wie aus Paris 
gemeldet wird, ein öffentliches Verbot erlaſſen, 
in dem den Damen das Tragen von nicht— 
geſchützten Hutnadeln in der Straßenbahn, in 
Automobilomnibuſſen und auf der Unter— 


grundbahn verboten wird. 


(Albſtinenzerfolge in Schwe⸗ 
den.) In Stockholm und Umgebung ſind 
jetzt beſondes ſcharfe Beſtimmungen für den 
Detailverfauf von Spirituoſen getroffen, die 
vom nächſten Jahre ab in Kraft treten. Vom 
16. Februar 1914 an dürfen Spirituoſen, 
wie Branntwein, Rum, Punſch, Arrak, Wein 
uſw. nur an Perſonen verabfolgt werden, die 
im Beſitze einer vom ſog. „Stockholmſyſtem“ 
(der Gerellichaft, die den Verkauf reguliert) 
ausgeſertigten Legitimation ſind. Nur mün⸗ 
dige und in jeder Hinſicht unbeſcholtene Per⸗ 
ſonen können dieſe Legitimation erhalten, die 
zur Abnahme von höchſtens 12 Litern pro 
Quartal berechtigt. Die Verkaufszeit iſt auf 
die Stunden von 10 bis 6 Uhr an Wochen⸗ 
tagen verlegt, am Sonnabenn und an Tagen 
vor Feſttagen müſſen die Verkaufsſtellen um 
5 Uhr ſchließen. Sonntags findet überhaupt 
kein Verkauf ſtatt. Den Händlern iſt es bei 
Strafe verboten, an ihr Perſonal oder andere 
Perſonen Spirituofen zu verſchenken oder als 
Eutgelt für Dienſte zu verabreichen. 


(Ein Rieſenſchwindel.) In Alaska 
hat ein zur Ausbeutung von Kohlenbergwer⸗ 
ken zuſammengetretenes Gaunerſyndikat in 
einer Einöde eine ganze Stadt mit Hotels, 
Reſtaurants, Tanzböden und allem Luxus 
erſtehen laſſen, um den Käufern die Voiſtel. 
lung von kultivierten Gegenden vorzutäuſchen. 
Skrupelloſe Leute, die ſich als Magiſtrats- 
beumte ausgaben, fanden ſich genug, wurden 
ſie doch im Dienſte der Stadt gut bezahlt. 
Der Betrug war ſo meiſterhaft ausgeführt, 
daß das Syndikat ſeinen Zweck vollkommen 
erreichte und weite Strecken des Landes zu 
enormen Preiſen abſetzte, ſo daß die für den 
Städtebau aufgewendelen Koſten reichlich 
Zinſen trugen. Zu den Hereingefallenen ge- 
hört auch John Rockefeller, der dem Syndikat 
beträchtliche Summen geopfert hat. Jetzt 
haben die Behörden von Alaska den Rieſen⸗ 
ſchwindel aufgedeckt, doch leider zu ſpät, die 
Gauner ſind mit ihrer Rieſenbeute, die 
auf 25 Mill. geſchätzt wird, auf und davon. 

(Eine, die das Herz auf dem 
„rechten“ Fleck hat.) In einer Birming⸗ 
hamer Schule erregte ein zwölſjähriges Mäd⸗ 
chen die Aufmerkſamkeit, weil es alle Auf 
gaben umgekehrt machte. Sie kann z. B. 
Worte nur dann ſchreiben, wenn ſie mit dem 
letzten Buchſt den beginnt. Die Arzte unter⸗ 
ſuchten das Kind mit Röntgenſtrahlen, wobei 
ſich herausſtellle, daß das Herz ſich auf der 
rechten Seite befindet, und daß das Gehör 


gleichfalls außerordentlich ſtarke Abnormitäten 
aufweiſt. 
(Prozeß gegen den Mädchen⸗ 


mörder Schmidt in Newyork.) Vor 


dem Richter Forſter als Vorſitzenden der 
Generalaſſiſen des Kriminalgerichts begann 
geſtern der Prozeß gegen den des Mordes 
an Anna Aumüller beſchuldigten früheren 
Kaplan Hans Schmidt. Der Angeklagte, der 
einen verſtörten Eindruck macht, hat drei 
Verteidiger zur Verfügung. Mittags begann 
die Ausloſung der Geſchworenen, wovon 
250 Kandidaten namhaft gemacht worden 
ſind. g 


Neueſte Nachrichten. 
Aus der Waßlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags. 
Berlin, 10. Dezember. Die Kommiſſion 
beſchäftigte ſich mit der Prüfung der Wahl des 


Abg. von Liebert (Rp.) Sachſen 14 (Borna) und 


beſchl az, die Wahl für ungiltig zu erklären. 
Zabern. 
10. Dezember. 


Berlin, Ein Morgen⸗ 


blatt meldet aus Straßburg, daß Verbot des 


kommandierenden Gengrals von Deimling, den 
elſäſſiſchen Rezruten Weihnachtsurlaub zu ertei⸗ 
len, iſt aufgehoben worden. Wie Wolffs Bu⸗ 
reau von zuſtändiger Stelle erfährt, dann von 
einer Aufhebung eines ſoſchen Verbotes keine 
Rede ſein, da überhaupt ein ſolches nicht ergan⸗ 
gen iſt. Die Sinnloſigkeit einer derartigen 
Maßregel liegt offen zutage. 


Zum Schiffszuſammenſtoß im Kaiſer Wilhelm⸗ 


Kanal. 

Kiel, 10. Dezember. Der durch die Kollo⸗ 
fon mit dem Linienſchiff „Lothringen“ bei Möl⸗ 
tenort havarierte engliſche Dampfer „Hilda“ hat 
den bei der dritten Luke gelegenen Raum voll 
Waſſer und muß hier repariert werden. Die 
„Lothringen“ konnte geſtern Nachmittag wieder 
in See gehen. 

Landfriedensbruchprozeß. 


Meiningen, 10. Dezember. Nach fünf⸗ N 


tägiger Verhandlung wurde geſtern gegen Mit⸗ 
ternacht der Sonneberger Leoidfriedensbruch⸗ 


prozeß vom hieſigen Schwurgericht beendet. Es 


handelte ſich um Ausſchweitungen gelegentlich 
des Streiks der Packer und Einbinder in Son⸗ 
neberg im Juni d. Is. Im gamzen waren 135 
Zeugen zur Verhandlung geladen. Neun Ange⸗ 
klagte wurden mit Gefängnis von 6 Monaten 
bis zu einem Jahr verurteilt. 

London, 10. Dezember. Aus Newport 
det „Daily Ethronicle“: Die ganze nörd⸗ 
liche Hälfte der Vereinigten Staaten, vom 
FJelfengebirge bis zuy atlantiſchen Küſte wird 
von heftigen Windſtüpmem heimgeſucht. Den⸗ 
ver in Colorado iſt von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten. Nahrungsmittel find ſchwer zu er⸗ 
halten; der Bahnverkehr iſt geſtört. Auf den 
Seen wüten heftige Stürme. Drei Paſſagier⸗ 
dampfer ſind mit ſämtlichen Paſſagieren auf 
dem Mitchigan⸗Erie⸗See geſunken. N 
Schiffsunfall. 

London, 10. Dezember. Wie „Lloyds“ 
aus Chinde (Portugicſiſch⸗Oſtafrika) gemeldet 
wird, iſt der deutſche Dampfer „Leutnant“ mit 
dem Schlepper „Martha“ in Tau außerhalb des 
Hafens von Chinde geſtern auf einer Sand⸗ 
bank aufgelaufen. Der Dampfer wurde im 
Laufe des Tages wieder flott, doch liegt der 
Schlepper noch auf der Sandbank. 

Die bulgeh iſchen Sobranjewahlen. 

Sofia, 10. Dezember. Nach den neueſten 
Meldungen find, ſoweit bis jetzt belannt, 95 
Anhänger der Regierungspartei, 47 Sozialiſten 
37 Agrarier, 14 Demokraten, 5 Nationaliſten 
(Anhänger Geſchows), 5 Nadikale und ein Fort⸗ 
ſchrittler (Anhänger Day ews) gewählt worden. 
Dieſe duech die Verwalteingsbehörden ermittel⸗ 
ten Ziffern werden am Freitag von den Gerich⸗ 
ten nachgeprüft werden. 5 

Wieder freigekommen. 

Mefſina, 10. Dezember. Der Panzer⸗ 
kreuzer San Georgio“ iſt heute Vormittag ohne 
fremde Hilfe wieder flott geworden. 5 

Unwetter in Amerika. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe, 
vom 10. Dezember 1913, 

Für Getreide, Hülſeuſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regneriſch. - 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 658 766 Gr. 148 188 ME. bez. 

Regulierungs-Preis 184! , Mk. 

per Dezember 184 Mk. bez. 

per Dezember — Januar. 184 Mk bez. 

per Januar — Februar 185 Mk. bez. 

per Februar März 187 Mk. bez. 

per April Mai 193½ Mk. bez. 

Roggen uns. per Toune von 1000 Kg. 

inländ. 708 — 726 Gr. 154 Mk. bez. 

Megulierungspreis 155 Mt. 

per Dezember 154 Br., 153½ Gd. 

per Dezember Januar 154 Br., 153½ Gd. 

per Januar — Februar 154 Mk. bez. 

per Februar März 155 Br., 155 Gd. 

per März — April 157 Br., 155% Gd. 

per April ai 158½ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer und, ber donne von 1000 Kar. 
intänd. 134168 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. DE 

Reudemen 88” „ fr. Neufahrn 9,02 ME. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,50 —9,70 Mt. bez. 

Mognen- 8,30 8.60 Mt. bez 


11. Dezember: Sonnenaufgang 


8.03 [Ihr, 


Sonnenuntergang 3.44 Uhr. 
Mondaufgang 
Monduntergang 


1.52 Uhr, 
5.51 Uhr. 


f Berliner Börsenbericht. 


Fonds: 


10. Dez. 9. Dez. 


Oſterrelchiſche Banknoten „8495 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 21540 | 21545 
Deulſche Nelchsanlelhe 3½ %% : 85 90 85 20 
Deutſche Reichsanleſhe 3% 76.40 76,30 
Preußſſche Konſols 3¼ % 85,30 | 85.20 
Breuhilihe Konſols 3% . 76,40 76.25 
Thorner Stadlunleihe 4% 93.60 93.60 
Thorner ae %% zes a SE 
Bofener Pfanpbriefe 4% .. 99 70 9.70 
Poſener Pfandbriefe 3% „„ „6790 87 0 
Neue Weſtpreußiſche Bjandbriefe 4” % 9190 91,90 
Weſtpreußiſche Piandorlefe 9¼ % . 82.70 | 83/70 
Weſtpreußlſche Pfaudbrieſe 3% . 7540 | 75,40 
Ruſſſſche Staalsrente 4% „ 9175 91,80 
Nähe Staatsrente 4 von 1902 90,— 90,19 
Ruſſiſche Staatsreute 4½ ½ von 1906] 9990 99 90 
Polniſche Pfandbriefe 4% % „ 88,50 88 40 
Hamburg-Amerika Pakelfahrl-Akllen „135,10 134.30 
Norddeutſche Llond⸗Alllen , 119 20 | 119,30 
Deulſche Bank⸗Aktlen a. | 250.— | 247,75 
Diskont-Kommandik⸗Aulelle oo . 185,20 | 185,— | 
Norddentfihe Stredlitanftalt-2ktlen 12025 | 120,— ' 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Akt.] 12280 | 12250 
Allgem. Elekkrizllätsgeſellſchafl⸗ Allen | 235,50 | 235,30 
Aumeß Friede⸗Aklien 0.1 157,50 | 15725 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen = .7 210,— | 210,— 
Luzemburger Bergwerks⸗Akllen. . .| 133.90 | 134,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklieu] 15850 | 158,30 
Harpener Bergwerts⸗Aktſen . 175.70 175,10 
Caurahiltte⸗Ak liens 151.80 } 152,10 
Phönix Bergwerks-Akllen « 235.80 236,30 
Rheinſtahl⸗ Aktien 4 152,— 152,30 
Weizen lofo in Newyor r 101,— | 101,— 
„ Dezember 192,75 | 192,50 
Dial oma 8 199.25 | 199,75 

„ Juli. „ 201.75 —.— 
Roggen Dezember 65656640466 159 25 159.23 
Mail wen 163 25 | 163,50 

„ Juli. 1 —.— | on 
Bankdistont5ſ½% Combardzinsfuß 6½ %, Prlvaldiskont ¾ ¼ 


Danzig, 10. Dezember. 


(Gelreldemarkt.) Zufuhr am 


Legetor 702 inländiſche, 477 ruſſiſche Waggons. RNeufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tannen f 
Königsberg, 10. Dezember. (Betreidemarkt.) Zufuhr 


62 inländiſche. 


157 ruf. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 


30 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 


Slädtiſcher Schlachtblehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 


Berlin, 10. Dezember 1913. 


Zum Verkauf ſtanden: 301 Rinder, darunter 77 Bullen, 


18 Ochſen, 106 Kühe und Färſen, 1735 Kälber, 226 Schafe, 


15 232 Schweine. 


; 1 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht eie 
Kälber: 

a) Doppellender feinfter Maſt. 109-110l113-187 
b) feinfte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . . .| 73-75 1122—125 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugfälber| 65—70 108—117 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—62 | 96109 
—— 4 41—50 75-91 


e) geringe e 5 


ch af e: 


A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 


lämmer und gut genährte 


(Merzſchafe) . 


junge 


B. Weidemaſtſchafe: 


a) Maſtlämmer 


„ Fare — — 


b) geringere Lämmer und Schafe = = 


Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 ZItr. Lebendgew. 54—56 68—70 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebeſid gewicht: 54-55 | 68—63 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendge wicht. 1 54—55 67-69 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgew icht. 52—54 | 65—67 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
F RA 50—52 | 63—65 
ab 1 51-52 | 64—65 
Marktverlanf: Rinder: blieben 1 übrig. — Kälber: 
gute Ware glatt, ſonſt ruhig. — Schaſe: bis auf 18 Stück 


Mutterſchafe ausverkauft. — Schweine: ruhig, in fet 
verlief der Markt langſam. s, N 


Name |* 8 S 32 83 Witterungs- 
der Beobach- 8 8 S 3 Wetter ZS ß verlauf 
tungsftation | 8 — 8 E 58 88 der letzten 
5 . } Sulz 24 Stunden 
Borkum 757.5 NW wolfig | 0s| 6, 4ſnachts nie. 
Hamburg 754,3 W SW dbedeckt 05 6,4 Kae Nied. 
Swinemünde 750,3 W bedeckt 05 6,4 Wetterleucht. 
Neufahrwaſſer 746,9 WSW ü heiter 05] 6,4lanhalt, Nied 
Meinel 42,7 W̃ Regen 06 12,4 ]nachts Nied. 
Hannover 737,1 W balb ed.“ 05 6,4 Nied. 1. Sch.“) 
Berlin 753,4 W bedeckt 06) E. aſauhalt. Wien, 
Dresden 756,2 W̃ wolkig 06] 6,4 nachm. Nied. 
Breslau 754,3 WSW bedeckt 05) 20,40 vorm. Nied. 
Bromberg 750,00 W bedeckt 06) 12, 4ſanhalt. Nied. 
Danzig — — = = = — 
Metz 765,618 halb bed. 06) 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M 762.60 SW bbeedeckt 07) 2.4 nachts Nied. 
Kar srxuhe 763.7 SW'̃Ghbbebeckt 06 2 4 nachts Nied. 
München 762,8 Wẽ̃ Regen 05 2,4 nachts Nied. 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen — — — — — vorm. Nied. 
Kopenhagen 746,7 WNW'᷑Uhalb bed. 06] 2,4 Gewitter 
Stodholm 738,6 1 bedeckt [ 01 12,4 zieml. heiter 
Haparanda 744,0 NO bedeckt 12] — Hachm. Nied. 
Archangel 148,816 bedeckt — u 0,4 nachts Nied. 
Petersburg 738,00S0 Schnee —2 2,4lvorm. Nied. 
Warſchau 7512 WSW Ivededt 02) 12,40 Wetterleucht. 
Wien 758,8 W bedeckt 07 6,4vorw. heiter 
Rom — — — — — vorw. heiter 
Krakau 756,3 W bedeckt 04] 6, anhalt. Nied. 
Lemberg 755,6 SW'̃Obbedeckt 01] 2,4 nachts Nied. 
Hermannftadt 765,3 S vedeckt —5 — meist bewölk. 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Biarritz — — — —| — zieml. heiter 
Nizza — — == —[.—— [meilt bewölkt 


Welter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte, 
Hamburg, 10. Dezember. 


Wetterau ſage. 


(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Wilterung für Donnerstag den 11. Dezember: 


veränderliche abnehmende Bewölkung, Kälte, Schneef 
er ————.—.. . — ge ee ren 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


ner 


Thorn 
vom 10. Dezember, früh 7 Ihr, 


Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 
Welter: trocken. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 754 mm. 


Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperalur z 


+ 6 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Celſ. 


7  — 
Waflerſlände der Beitfel, Brahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 1200 m 1709 m 

Weichſel Thorn 10. 2 1 235 
Zawichoſt I 2 FR 
Waridau . . . 110. 188 9. 1096 
Chwalowicſe 8. 2,41] 7. 2,51 
Zakroczyn 8 95 0 5. 1,64] 4. 1,62 

rege 9. 5,80] 8. 5,82 

Brahe bei Bramberg U. Pegel 3. 2,44 8 242 
Netze bei arni kau 1 -i-i — 


ET. ee 


en nn nn 


— — 


— 


Mönigl. 


eröffne 


Eliſabethſtraße 22, gegen 


ich, mit 


nach erfolgtem Umbau eine 


80 
| 


ber dem Cüft „A 


Der Verkauf von 5 


Weichnachtsbäumen 
findet in der Zeit vom 15. bis 20, 
Dezember d. Is. im Bolaniſchen 
Garten an den Gewächshäuſern ftatt. 

Thorn den 5. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Deffentliche 
Zkwöngspersteigerung. 


Freitag den 12. d. Mts., 
vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich in Thorn, Mauerſtr. 62, im 
Saale der Frau Nicolai nachſtehende 

Gegenſtände: 
1 paar elegante, braune Kutſch⸗ 
geſchirre, 1 Partie verſchiedene 
Liköre, 1 Jakettanzug, ſowie 
mehrere Jaketts und Weſten 
öffentlich meiſtbletend zwangsweiſe, im 
Anſchluß hieran werde ich nachſtehende 


Gegenſtände: 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Garnitur, Kleiderſchränke, 


Wäſcheſchränke, 2 elegante 
Säulen, Spiegel, Teppiche, 


Stühle, Tiſche, 1 Schankelſtuhl, 
1 Waſchmaſchine (Syſtem 
Krause), Bilder, Waſchſervice, 
2 neue Geigen u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend freiwillig verſteigern. 
Thorn den 10. Dezember 1913. 


Sum, 5 


preuß. 


Zu der am 12. und 13. Jaunar 1914 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 
Lotterie find 


1 1 il 
E oeſe 
à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Dil. Auſtern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


beit. Nartolellocken 


in kleineren und größeren Poſten hat 
abzugeben 


H. —— . 30. 


Verkäuferin, 


18 Jahre alt, noch in Stellung, ſucht per 


1. 1. 1914 in einer Konditorei, Bäckerei 


oder Kaffeegeſchäft Engagement. 


Angebote unter M. K. 95 an die 2 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten, ſowie Schreib⸗ 
maſchine u. Stensgraphie vertraut, ſucht 
vom 1. 1. 14. anderweitig Stellung. 

Gefl. Angebote unter W. B. an die 
Qeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

als Stütze oder Deſellſchaſt. 

Stellung ſucht geb. junges Fräulein 
ohn. Vergütung, um ſich im 9 zu 
dervollkommnen. Angeb. u. 100 
an die Geſchäftsſtelle der Free 


5000-6000 Wik. 


Fernsprecher 620, 


— Fa 2 2 
Sür mein l 51 und Deſtlla⸗ 
tionsgeſchäft fuche einen 


600 in 


85 9 1 1 Sprache mächtig, von 


Hugo Eromin, 
Eliſabethſtr. 14. 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaft ſucht einen 
m energiſchen 


Alguiſttions⸗Jnſpeltol. 


Angebote mit Lebenslauf unter B. 


geſucht. Angebote mit Lohnanſprüchen 
nimmt entgegen. 
Rickert, Sieiuſetzmeiſter, 
Pr. Holland, Markt 4. 
Tüchtiger, zum größt. Teil ſelbſtändig 
arbeitender 


Flaſchenbierfahrer 


zu ſofort oder ſpäler für Stadt⸗ u. Land⸗ 
kundſchaft gegen dauernde Beſchäftigung 
geſucht. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften find 
zu richten unter T. T. W. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Brel tung u Ding) Ir 


Ein Nachtwächter 


kann ſich melden. 
Olex⸗Petroleum⸗Geſ., Thorn⸗Mocker, 
Eichbergſtraße. 


Suche Männer, Frauen 
und Mädchen 


zu Winterarbeit. 
Reling, Culmer Chauſſee 87. 
Saubere 


Aufwarte frau 


zur Hilfe ein bis zweimal wöchentlich 

geſucht Schulſtr. 13, 1. 
Anfwärterin 

ieee 8, 3. 


geſucht 


| & Bel Lade * 


_ 


Ratenrückzahlung, gidt 


ohne Bürgen, 
ſchnellſtensSelbſtgeber Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 156. (Rückp.) 

1. Hypotheken 4½%½ % 

2. Hypotheken 4% % 
zu jedem Termin günſtig. Nur Eigen⸗ 
kümer⸗Angebote nimmt entgegen 
Heller, Bromberg. Eliſabethſtr. 
Anfang Januar 51 


vergeben. Angebote unter E. IB. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 000 Mark 


auf ländl. Grundſtücke zur 1. Stelle zu 
vergeben. 

Heinrich Krueger, Schloß Neſſau, 
Telephon Amt Thorn 878 


. 


— a2 u 

Zu verkaufen: 

1 gut erhalt, Plüſchſofa, 1 ſchöner, ovaler 

Mahagonitiſch, 1 Plüſchdecke, drei roſa 

Glasglocken und drei Wandleuchter für 

Lichte. Altſtädt. Markt 29, 1. Beſichti⸗ 
gung zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


Spar⸗Gaslacher, 


Loch mit Wärmer, 1 kleiner Eisſchrank 


£ ie zu verkaufen Schillerſraße 3. 


100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

kann jo ort ein⸗ 
Lehrling an. 

ee Schillerſtr. 4 

Ein tüchtiger Vorarbeiter, 

der mit Karpfenteichen vertraut iſt, wird 


1 1 machen wi 


geöffnet ſein dürfen. 


zahlreich zu erſcheinen. 


Wagner, 


Anfang 8 Ahr. 


junge Eber 


aus der berühmten Zucht des Oekonomie⸗ 
rats Hoesch- Neukirchen (Altmark), 


3˙½ Monate alt, ſtark entwickelt, pro 


Stück 48 Mark, verkauft 


Dom. Wieſenburg, 
bei Thorn. 
Altershaiber bin ich willens, mein 


Grundſtück 
mit Furagegeſchäft und Kohlenhandlung 
Ka 1 u verkaufen od. z. verpachten. 
Lange, Thorn, Culmer Chauſſee 58. 


on aweiligiger 
Stuhlſchlitten 


billig zu verkaufen. 
Fuhrmann, Mellienſtr. 115. 


für die Arbeitgeber im Malergewerbe der Prob. Weſtpr. 
Am Freitag den 12. Dezember d. J., nachm. 5 Ahr, 


wird der Ganvorſitzende Herr von Pe Danzig im großen 
Saale des Schützenhauſes einen Vortrag hallen. 
Thema: 


„Wie ſtärkt man die Organiſation * 
in unſerm Gewerbe?“ 


Wir bitten die Kollegen von Thorn und Umgegend, pünktlich und 5 


Am Hoden un 1 


Nur noch 2 mit der Mutter importierte 


mit aller Hochachtung 


wir bekannt, 515 die 


offenen Ladengeſchäfte an den beiden 
Sonntagen vor Weihnachten, das iſt der 
14. und 21. Dezember, 


con 7 lis H und 11 lis 7 Ur abends 


Desgleichen dürfen die Läden an den 
Wochentagen vom 18. bis 24. Dezember 
bis 10 Uhr abends geöffnet ſein. 


Der Vorſtand. 


Der Arbeitgeber⸗ u 1 das Malergewerbe, 


11. SE d. Is. 


| Wohltätigkeitskonzert! 


für die Hinterbliebenen des ermardeln Sulfgerd Szumatalski | 


Dasſelbe wird ausgeführt vom clan Seeger des Thorner Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 

unter perſönlicher Leitung des königl. Muf aa Br W. Grüneberg. 
Einteinn nach Belieben. 


r Der Reinertrag wird der Witwe überwieſen. BE 


Zur Aufführung gelangen Muſitſtücke von folgenden Komponiſten: 
Schubert, Beethoven, Mascagni, 
Eugen d Albert, Stranss und Grüneberg. 


Thomas, Boccherini, Grossmann, 


Anfang 8 Ahr. 


Faſt neue Klavierlampe 
. -Glühlicht) billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtraße 18, 3. 


Neues Damenpelzfutter 
mit Biſamkragen, dunkelbraun, unver⸗ 
arbeitet, ſehr preiswert zu verkaufen 

Schillerſtraße 3. 


Bertehmnushaiber 
ift eine ſchöne 3⸗Zimmerwöhnung Bromh. 
Vorſtadt mit Balkon. Bas, elektr, Licht, 
Bad, Garten, Bleiche ꝛc., vom 1. Ja⸗ 
nuar 1914 unter Miets. reis abzugeben 
Angebote unter Z. 930 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. - 


Indem ich das verehrte Publikum, meine hochverehrten Geſchäftsfreunde und Gönner bitte, auch mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, ſichere ich prompte und reelle Bedienung zu und zeichne | 


in il 1 bei 


E. F. Schwartz. 
Sporikind „Hellas“ 


Thorn. 


lebungsſtunde 


Dounersſag den 11. Dezember im 
Scühenhans kleinen Saal 


müllers 

vereinigte Lichtſpiele 

D deon - Lichtſpiele, 
Gerechteſtr. 3, 


5 I Telephon 879. ) . 
5 Zentral = Theater, 2 
Neuftädt. Markt. 


Programm vom 10.—12. Der 5 
ö zember 1913: 


Gelbſt⸗ 
verleugnung, 


Drama in 3 Akten. Em durch Hand⸗ 
lung u. Darſtellung hervor⸗ 
ragender Film. 


— ——— 
2. Moritz ſetzt ſich in einen 
Ameſſenhaufen, : 
großartige Humores ke. geſp. von dem 1% 
berühmten Heiterkeitserreger 5 
Moritz Prince. 


— — || 
. Johann erneuert die Scorn- 
ſteine. Humoreske. 
Das Wunderöl, Humoreske 
. Die Künſtlertruppe Matarrs, 5 
Barieieeaufnahme. 
Das Erwachen der Natur, 8 
e Film. 5 
. Path&-Journa 8 
neueſter Wozenberich. 5 

U. a.: Der Krönungstag in 

München, Begrüßung Ihrer Ma⸗ 2 


a gn 9 


[1 


gin vor dem Rathaus durch die 
ſtädtiſchen Behörden. & 


. Adſig Blut und 
adlig Herz, 


Spannendes Drama in 3 Akten. & 


Zu dem au Donnersſag den 


0 


0 
ſtattfindenden 


unn SE, 
2 Essen * 


lade hiermit freundlichſt ein. 
Bei dieſer Gelegenheit werden Bolt: 


. 12. 13 


verkauft, deſſen Reinertrag den Kindern 

des erſchlagenen Kurſchers Szumstalskl 

als Weihnachtsgabe geſiftet wird. 
Hochachtungsvoll 


Ärnerkowski, Schankhaus 3. 


karten mit 


5 Agnes Sym 


A| viert. 


Nebrauer Stettiner 


Oftmarken-Dereit, 
Zu zu einem 


geſelligen Si ud u 


slag den 11. d 
iu Saale ar „Drei Kronen 1 
Kloſterſtraße, laden wir unſere s herz⸗ 
mit ihren Angehörigen au ER, 
te ein 
Es sprechen: Here Kaufmale gi 
Meyer über Städliſchen on faule 
den Oſtmarken, Herr 1 1 
Paul über Deutſches Leben in 


N lehr OUT IR Korfiand: 
v. Valtier- 


Saal enter Fi oil 


Donnerstag, den den Il. dezenbel 


r abends: Nou 
Novpität! 


5 a d Abend! „er. 
Das Mahl der Cpl 


Drama von Er 
Freitag den 12. Deze 
8 Uhr abends! 
Kammerſpiel⸗Abend N eglſſeuts 
unter Leitung des ſchwede e hol. 
Gunnar Berg- SIe 


Gaſtſpiel 


n 
(in deulſcher Sprache) vo 


at! 


li. - 
iber 


mit Ge 


Fräulein Julie ear 


I naturaliſtiſches Spes 5 


Die Stärkere 1 
Drama von August Stri i. je Preise, 
Außer Abonnement! Gewohn Bid‘ 
Den Abonnenten bleibe Uhr, keſes 
bis Donnerstag, abends ger 
x mdehr 
Sonnabend den 13. Deze 
8 Uhr abends, Iden; 
zu izebe 1 Pre Mi in, 
Der liebe Aug 


Operette von Leo 2 ber, 
Sonntag den 40 Degen 


bei ermäßigten 
Lüg enmanichen 15 
Wahrheitsmünde ae 


Weihnachtsmärche . aufe 


Notkäp pochen gangen. 


Weihnachtsmärchen von C 


Tivoli os 
Donnerstag den 11. 0 
Große 


gaffee⸗Konzert, us; 


Anfang 4 Uhr. 


Am Be 


empfehle ſchöne, ag eh 1115 el 


18: 


Reinellen, ſowie an 
Bitte um gütige 2155 W. „ . 
und Were a 11 ein ger Säule: 


Schileritrahe⸗ Ele, neben 


ahnung 


U. 
2 Zimmer, Küche, Badeſtube 


gelaß, zu bern en, ubergerſteaße 


Daſelbſt i 8 großer 


eller 
G. Eden, 


zu „Els 


Gut erhalt. Herrenteilepels Hierzu zwei se ER 42 


billig zu verk. Brombergerſtr. 108a, 1, L kiſch 


cher Land⸗ und Han 


nr. 290. 5 horn, donnerstag den Ju. Dezemver 105. 31. Jahrg. 


(Iweites Blatt.) 


Putzig, 4. Dezember. (Selbſtmord.) In einem 
Anfall von Schwermut erſchoß ſich Sonnabend in 
Wilhelmshaven der im vorigen Monat von hier 
dorhin kommandierte Marxineverwaltungsmaat 
Hermann Kunze. Er hatte bereits eine ſieben⸗ 
jährige Dienſtzeit hinter ſich. 0 

Königsberg, 9. Dezember. (Eine Generalver- 
ſammlung des oſtpreußiſchen Konſervativen Ver⸗ 
eins) wird am 17. Dezember d. Is. nachmittags 
4 Uhr zu Königsberg in der Bürgerreſſource ſtatt⸗ 
finden. Der Generalverſammlung geht um 2 Uhr 
eine Delegiertenverſammlung vokauf. 

Aus Oſtpreußen, 9. eo (Robert 

ohannes), der Alte, hat einen Anfall erlitten. 

us dem folgenden Gedicht iſt zu erſehen, wie es 
ihm leider ergangen iſt, aber auch, daß ſein geſun⸗ 
der Humor ihn nicht verlaſſen hat. 

Bromberg, 9. Dezember. (Mittelſtandsver⸗ 
ſamlung.) Eine von mehr als 300 Perſonen be⸗ 
ſuchte Mittelſtandsverſammlung fand am Montag 
hier ſtatt. Der bekannte Mittelſtandspolitiker 
Generalſekretär Henningſen⸗ Hamburg wandte 
ſich, an der Hand vieler Beiſpiele, ſcharf gegen das 
Warenhausweſen, das er als einen gewaltigen | 
Rückſchritt auf dem Gebiete der Waren⸗ und Güter⸗ | 
verteilung bezeichnete. Ebenſo ſprach er in länge⸗ 
ren Ausführungen gegen die jüdiſchen Vorrechte bei 
der kommenden Regelung der Sonntagsruhe. Leb⸗ 
hafter anhalrender Beifall folgte den Ausführun⸗ 0 
gen, die auch ſchon öfter durch Beifall unterbrochen | 
wurden. Zu der Frage der Sonntagsruhe wurde 
die nachſtehende Entſchließung, gegen drei 
Stimmen, angenommen. Die am Sonntag den 
8. Dezember 1913 in Kloſes Germaniajälen in 
Bromberg ſtattfindende, von mehr als 300 Män⸗ 
nern und Frauen aus allen Berufsſtänden, beſon⸗ 
ders aber von ſelbſtändigen und angeſtellten Kauf⸗ u 
leuten beſuchte öffentliche Verſammlung des deut⸗ 
92 5 Vereins Bromberg richtet an den deutſchen 

eichstag die dringende Bitte bei der Beratung 
des Geſetzentwurfs betr. Regelung der Sonntags⸗ | 
ruhe gegen die von jüdiſcher Seite gewünſchten und 
von der Regierung in dem vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurf bedauerlicherweiſe vertretenen jüdiſchen Vor⸗ 
rechte, mit aller Entſchiedenheit Stellung zu neh⸗ 
men, Die verlangten jüdiſchen Vorrechte bedeuten 
nicht nur eine ſchwere Verletzung des deutſchchriſt⸗ 
lichen Empfindens, ſondern ſie bedeuten vor allen 
Dingen eine große Gefahr 1 alle ſelbſtändigen 
und angeſtellten deutſchchriſtlichen Kaufleute, die 
1 5 ſchon ſchwer um ihre Erhaltung zu kämpfen 


ändert geblieben. Während man es fe darzuſtellen Kinoapparat des Vereins dienten zur Anterhal⸗ 
verſucht hat, als bejtunde in Bulgarien eine ſtarke tung. — Im landwirtſchaftlichen Verein zu Lange⸗ 
antidynaſtiſche Strömung, die ihre Spitze gegen die nau ſprach Winterſchuldirektor Becker⸗Freyſtadt 
Perſönlichkeit des Zaren Ferdinand richte, iſt von | über „Felddüngung und Fütterung der Milchkühe 
einer ſolchen in Wirklichkeit nicht das geringſte zu im Winter“. Auf ſache Anregung werden mehrere 
bemerken. Der Zar zeigt ſich genau wie früher Beſitzer mit der einfachen landwirtſchaftlichen Buch⸗ 
überall, wo ſeine Anweſenheit erforderlich iſt, und | führung einen Verſu e 
ch 


Nachflänge von der Fabern⸗Affäre. 


on Offiziell wird die Meldung beſtätigt, daß das 
99. Infanterie⸗Regiment nicht nach Zabern zurück⸗ 
kehrt. Die Gerüchte, wonach Oberſt v. Reuter und 
eutnant v. Forſtner bereits den Dienſt quittiert 
ätten, iſt unwahr. Beide ſind nur vom Dienſt 
luspendiert wegen der ſchwebenden Unterſuchung. 
Mit Bezug auf die Blättermeldung, Leutnant von 
Forſtner ſei nach Gleiwitz verſetzt worden, wird 
leitens des Straßburger Generalkommandos mit- 
geteilt, daß dort von einer Verſetzung des Leutnants 
d. Forſtner nichts bekannt iſt. Nach einer Blätter⸗ 
Meldung aus Hagenau tut Leutnant v. Forſtner 
ei der 4. Kompagnie Dienſt. 
di Im Donnerstag findet die Verhandlung gegen 
ie ſechs Rekruten ſtatt, die die Mitteilungen in 
die Offentlichkeit gebracht haben. Das kriegsge⸗ 
richtliche Verfahren lautet auf Inſubordination 
und Zuwiderhandlung gegen einen dienſtlichen Be⸗ 
HL. Von den angeſchuldigten ſechs Rekruten be⸗ 
inden ſich drei noch in Haft, weil dieſe auch unter 
er weiteren Beſchuldigung der Verabredung zum 
Militäriſchen Aufruhr ſtehen. Nach der „Poſt“ und 
Gir „Tägl. Rundſch.“ ſollen die Rekruten vor ihrer 
inſtellung organiſierte Mitglieder der ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Gewerkſchaften geweſen fein. 

Auf kaiſerlichen Befehl wurde das Verbot, daß 
a die elſäſſiſchen Rekruten Weihnachtsurlaub er- 
eilt würde, durch den kommandierenden General 
zurückgenommen. 

Die reichsländiſche Regierung hat, wie die 
Straßburger Neue Zeitung“ meldet, eine Ver⸗ 
lügung er aſſen, nach der künftig bei Vereinsaus⸗ 
lügen, öffentlichen Aufzügen und dergleichen keine 
ſranzöſiſchen Muſikſtücke oder Kompositionen zur 
zufführung gebracht werden dürfen. Dieſe Ver⸗ 
lügung it den Bürgermeiſterämtern bereits zuge⸗ 

en. 
N egenüber Meldungen norddeutſcher Blätter, 
ja eine behördliche Unterfuhung das 9 
Ein einer ausgedehnten Organiſation von Helfers⸗ 
1. fern für die Anwerbung zur franzöſiſchen Frem⸗ 
venlegion in den Reichslanden erwieſen habe, wird 
on zuſtändiger Stelle nd betont, daß eine 
krartige Organiſation in den Reichslanden nicht 
ermittelt wurde. Die ganze in der 1 an die 
meldung Perg Schilderung von der Vornahme 
duehrerer erhaftungen uſw. beruhte ſomit nicht 
uf Wahrheit. 
8 Die „Straßburger 1 0 Nachrichten“ melden 
us Metz: Am Sonnta achmittag verſammelte 
1 die Lothringiſche Akademie zu Nancy zu einer 
fei 


überall iſt er der Gegenſtand achtungsvoller Huldi⸗ Tuchel, 6. Dezember. ( Blutvergiftung.) Der Be⸗ 
gung. Weiß man doch, daß Bulgarien viel Leid er⸗ | fiber R. in Hutta hatte ſich durch eine brennende 
ſpart worden wäre, hätte man ſeiner Stimme Gehör Zigarre die Unterlippe verletzt, beachtete die Wunde 
geſchenkt. Einer der erſten Akte des heimgekehrten aber wen'g. Es trat Blutvergiftung ein, und trotz 
Zaren Ferdinand war ſeine Teilnahme am Stapel⸗ ärztlicher Hilfe iſt der etwa 50jährige Mann an den 
lauf eines neuen, auf ſeinen Namen getauften] Folgen geſtorben. Eine ‚zahlreiche Familie be⸗ 
Schiffes der Bulgariſchen SONS e der trauert den Tod ihres Ernährers. 

Zar Ferdinand erſchien mit ſeiner Gemahlin, der Tuchel,7 Dezember. (Die Verſetzung des Land⸗ 
Zarin Eleonore, und mit ſeinem jüngeren Sohne, rates von Puttkamer) nach Swinemünde iſt nun 
dem Prinzen Kyrill, Prinzen von Preslan, und die wafk geworden und über die kommiſſariſche Ver⸗ 
Spitzen der Behörden, ſowie Vertreter von Handel] waltung des Kreiſes bereits beſtimmt. 5 g 
und Induſtrie waren zugegen. Bei dem Frühſtück, Tuchel, 9. Dezember. (Mord.) In Gr.⸗Klonia 
das der Feier folgte, richtete der Präſident det Bul⸗ ſollen 1 Knechte eine 22jährige Frauensperſon 
gariſchen Schiffahrt⸗Geſellſchaft, Petrovitch, eine durch Meſſerſtiche getötet haben. Die Täter wurden 
Anſprache an den Zaren, in der er betonte, die verhaftet und dem hieſigen Gericht übergeben, doch 
beiden Balkankriege hätten Bulgariens wirtſchaft⸗ beſtieiten fie jede Schuld. 5 

liche Kraft nicht gebrochen, und die er mit einem Marienwerder, 8. Dezember. (Zum Giftmord.) 
Hoch auf den Zaren e Allen Gebieten, auf] Die unter der Anſchuldigung des Gattenmordes 
denen der menſchliche Unternehmungsgeiſt ſich be⸗ ſtehende Rentnerfrau Luiſe Haß aus Marienwerder 
tätigt, bringt Zar Ferdinand 1. nach wie vor das iſt am Sonnabend im Sammelwagen mit dem 6½⸗ 
regſte Intereſſe entgegen. So ließ er ſich dieſer Tage Uhr⸗Zuge von Marlenwerder nach Graudenz in das 
im Aerodrom von Sofia den bekannten franzöſi⸗ | Unterjuchungsgefängnis geſchafft worden. 

ſchen Aviatiker Védrines vorſtellen, der auf dem Marienburg, 4. Dezember. (In einem Anfall 
Fluge von Belgrad nach Konſtantinopel in Sofia von Schwermut erſchoſſen) hat ſich in Nürnberg 
Raſt gemacht hatte. Zar Ferdinand zog Vedrines der Buchbindermeiſter Fiſcher, der vor 14 Tagen 
in ein längeres Geſpräch über die Nviatit und von hier ſpurlos verſchwunden war. Er hatte von 
wünſchte ihm mit freundlichem Händedruck eine Nürnberg aus geſchrieben, daß ihm die Geſtalt ſei⸗ 
glückliche Fortſetzung ſeiner Fahrt. nes verſtorbenen Vaters ſtets vor Augen jtehe; er 
T2 ͤ¼²ũddẽHnn,r1,rðVĩe.. r - miüſſe ihm nachfolgen. Nun hat Fiſcher ſeinen Vor⸗ 
ſatz zur Tat werden laſſen. 

Marienburg, 7. Dezember. (Der heutige Ver⸗ 
kehrstag) verbunden mit Schaufenſter⸗Wettbewerb 
erfreute ſich trotz des andauernden Schneegeſtöbers 
eines recht regen Beſuches aus Stadt und Land. 
Die Deutſch⸗Ordenskapelle gal. An mittags und 
nachmittags vor dem Rathauſe. Am 4% Uhr be⸗ 
wegte ſich ein Automobilkorſo, an dem ſich 14 
Wagen beteiligten, von der Langgaſſe aus Pa 
die Hauptſtraßen. Um 5 Uhr wurde das Schlo 
durch Rotfener beleuchtet, dann folgte ein Feuer⸗ 
werk auf dem Platze vor dem Schloß. Konzerte in 
den Cafes und Reſtaurants, Theater⸗ und zung: 
vorführungen brachten am Abend reichliche Ab⸗ 
wechſelung. 8 0 

Elbing, 6. Dezember. (Die Elbinger Handels⸗ 
kammer) nahm in ihrer Hauptverſammlung am 
Donnerstag folgende Entſchließung gegen eine Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung an: „Die Handelskammer zu 
Elbing proteſtiert energiſch gegen die von der So⸗ 
ialdemokratie angeſtrebte Arbeitsloſenverſicherung. 
Den Angehörigen der n e 
klaſſen würde die Arbeits ed en das Ge⸗ 
fühl der Verpflichtung zur Arbeit rauben, ſie würde 
damit die Ae der Arheitsloſen ſteigern und eine 
Grundlage unſeres geſellſchaftlichen Lebens und der 
wirtſchaftlichen Entwicklung untergraben. Zudem 
erſcheint der Handelskammer die Sin in d der 
Arbeitsloſenverſicherung auch im Hinblick darauf 
: 51 Abe SAdn daß das deutſche Reich gezwungen 
„ il, 115 % Nera ſngendſtel Arg rbeiter zur 

2 BR u | Bewältigung der allerdringendſten Arbeiten in das 
Doumergue, der neue franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ Land zu rufen, und daß in einem ausgedehnten Ge⸗ 
dent. nn des N des Oſtens, 

i ini! iſis i kreich iſt beendet, Unternehmern in Landwirtſchaft, Gewerbe und In⸗ einem „lutheriſchen Beamten“, dem Oberpräſiden⸗ 

Die a de 15 deſſen duſtrie ſtändig, alſo ſelbſt in Zeiten niet aftficen ten, 1 AH und fih vor ihm Wee 
es iſt ein neues Kabinett ge 5 . rel le die notwendigſten Arbeitskräfte haben. Auch war über den Roten Adlerorden des 
Spitze Gaſton Doumergue ſteht. Er iſt im le ine zweite Entſchließung wurde zur Propſtes öfter hergezogen ſowie ſein Adel lächer⸗ 

Jahre 1863 geboren und begann ſeine Laufbahn] Frage des Tabakteuſts angenommen. Als Map- lͤch gemacht und verhöhnt worden. 

i in den Kolonien. Er wurde dann nahme zur Bekämpfung des Truſts wurde die Er⸗ d. Strelno, 8. Dezember. (Oſtmarkenverein. 
als Richter in den Kolonien. ‚ment Gard richtung. eines Staatsmonopols in Tabak, die Ban.) Der deutsche Oſtmarkenverein veran⸗ f 
als Radikal⸗Sozialiſt vom Departemen Gard Gegengründung eines deutſchen Truſts und endlich ſtaltete im Saale des deutſchen Vereinshauſes einen 1 
in die Deputiertenkammer entjandt, wo er in die Selbsthilfe empfohlen. Der Syndikus, Herr gut beſuchten Unterhaltungs- und Lichtbilderabend. 
der Mehrheit der Linken wegen ſeines freund- Dr. von Rüts, berichtete von den Beſtrebungen zur Der Anſprache des Herrn Dr. Dalchow über „von 
li ti Charakters und ſeines klu⸗ Nach regulierung der Weichſel. Neue|Tiedemann-Seeheim als Vorkämpfer des Deutſch⸗ 
ichen und ehrlichen haral ers un wiſſenſchaftliche Forſchungen hätten ergeben, daß tums in der Ostmark“ folgte ein Vortrag des Herrn 
gen Kopfes viele Sympathien gewonnen hat. die weitverbreitete Anſicht, der im W ſer der Lehrer Becker über „Oſtmärkiſche Waiſenpolitik“. 
Er war bereits früher Kolonial-, Handels⸗ und] deutſchen Weichſel vorhandene Sand werde von 50 Lichtbilder, zu denen Dr. Dalchow die Erläute⸗ 1 


aben. Die Verſammlung erwartet vom deutſchen 
eichstage, daß er es für ſeine ſelbſtverſtändliche 
Aufgabe anſieht, bei der Beratung des vorliegenden 
Geſetzentwurfs dafür einzutreten, daß alle geplan⸗ 
ten jüdiſchen Vorrechte beſeitigt und völlig gleiche 
ungen für deutſchchriſtliche und jüdiſche 
Geſchäfte angenommen werden. 5 

Nakel, 9. Dezember. (Wegen Beleidigung des 
Propſtes und des Vikars in Nakel) verurteilte die 
Strafkammer in Bromberg den Verleger Johann 
Teska der in Bromberg erſcheinenden Zeitung 
„Dziennik Bydgoski“ und den Redakteur Thomas | 
Grzeſtewicz zu 4 Monaten bezw. 6 Wochen Gefäng⸗ 
nis. In verſchiedenen Artikeln dieſer Zeitung wurde 
ein polniſches Gauſängerfeſt beſprochen. Dem Propſt 
wurde u. a. der Vorwurf gemacht, daß er ſich ent⸗ 
fernt und den Pfarrer, der den Gottesdienſt abge⸗ 
halten hat, energiſch zurechtgewieſen habe. Es 
wurde ferner dem Geiſtlichen vorgeworfen, daß ſie 


lichen Sitzung um die diesjährige Preisver⸗ 
A ung vorzunehmen. Zwei Preiſe waren ausge⸗ 
st als prix de dévouement, alſo als Preis für 
gebende Aufopferung. Die Preisträger ſind der 
käſident der Präſidenk der beiden Souvenir, Herr 
kan, der für ſeine Tätigkeit in Lothringen einen 
teis von 300 Franks erhalten ſoll und Paul 
bemrſon, „Noupelliſte“⸗Redakteur in Kolmar, der 
ekannte „Matin“⸗Korreſpondent, der einen Preis 
on 200 Franks erhält. 
—.... . K 


Dom Balkan. 


tan Die bulgariſchen Wahlen. Nach den bisher be⸗ 
Et gewordenen Wahlreſultaten dürften die 
date len Regierungsparteien 130 bis 150 Man⸗ 
hs erhalten, die beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen 
n. ammen über 20, die Agrarier gegen 20, die De⸗ 
kuttaten etwa 10 Mandate, Die ruſſophilen Bar: 
ichn Geſchows und Danews haben ſchlecht abge⸗ 
arten. Die Danewpartei dürfte gar kein Man⸗ 
ein? die Geſchowpartei höchſtens fünf Mandate er⸗ 
gen. — Im Gegenſatz zu den roſenrot gefärbten 
Ne den Berichten über den Wahlausfall meldet 
rei tener „Neue Freie Preſſe“ aus Sofia: In den 
* iſen Widdin und Pratza ſind faſt nur Agrarier 
I prostaliften gewählt worden. In Vratza ſelbſt 
ab] anew gewählt. Die Regierung dürfte kaum die 
Agraute Mehrheit erreichen und Anſchluß an die 
arier oder an eine andere ſtärkere Gruppe ſuchen 


müſſen ˖ ingeſchleppt, ein weitverbreitet - b. bi ili 
1. 2 L Unterrichtsminiſter in verſchiedenen Kabinct⸗ Rußland hereingeſchleppt, ein weitverbreiteter Irr⸗ rungen gab, bildeten den Schluß des Familien⸗ 
zich iniſterpräſtdent Majorescu hat in der rumä⸗ A N i tum ſei. Die Handelskammer drückte erneut den abends. — Erhängt hat fi der Arbeiter Ferdinand 
zen Fan einen Ge entwurf betreffend ten. Er zeigte ſich ſtets bemüht, den Kontakt Bemiingen der Handelskammer Thorn zur Tonn von hier. . 5 * 
t. Gneſen, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Spur⸗ Bi 


zwiſchen den Radikalen und den anderen repu⸗ Durch 1 1 der Nachregulierung der Weichſel 
ikani ione 8 ihre mpathie aus. 
C 0 Dan 15 Genen d (Machen in d Der 
. ; » 8 kommandierende General von Mackenſen in Danzi 
Provinzialnachrichten. vollendete am Sonnabend ſein 64. be ein KR 
1. Culmſee, 9. Dezember. (Die Vereinigung der Eine Übung unſerer Garniſon wurde am Sonn⸗ 
deutſchen Katholiken für Culmſee und Umgegend) abend auf dem Gelände hinter Zoppot abgehalten. 
veranftaltete geſtern im deutſchen Vereinshauſe eine — Das Linienſchiff „Kaiſerin“ hat nach Beendi⸗ 
eier des Konſtantiniſchen Jubiläums. Nach einer gun ſeinet Probefahrten Freitag Abend unſere 
urzen Begrüßungsanſprache des Vorſitzers, Ober⸗ buch verlaſſen und iſt nach Kiel abgedampft. 
lehrer Meiners, hielt Religionslehrer Ohl einen anzig, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Kron⸗ 
Vortrag über das Konſtantiniſche Jubiläum. Die prinzeſſin Cecilie verließ heute, Montag, Kopen⸗ 
e dc des Vereins erfreute die An⸗ hagen, wo ſie zum Beſuch des Königs von Däne⸗ 
weſenden durch einige Liedervorträge. Der Vor⸗ mark weilte, und traf abends in ihrer Heimatſtadt 
ſitzer Ahe ſodann noch einen Lichtbildervortrag Schwerin zum Beſuch ihres Bruders, des Großher⸗ [ger den auf einem Speicher en beſchäftigten 
über Rom und der Vatikan. An den Vortrag ſchloß zogs von Mecklenburg⸗Schwerin ein. — Der Kron⸗ Arbeitern Borowicz und Wieczorek kam es zu 
ſich ein gemütliches Beiſammenſein. peing hat den Safer Berthold 1 in einem Streit, in deſſen Verlauf B. feinen Gegner 
o Schönſee, 9. Dezember. erſchiedenes.) Der Breslau zum Hoffleiſchermeiſter und den Kauf⸗ gegen die Bruſt ſtieß, ſodaß dieſer rücklings die aus 
Kriegerverein von Königl. Neudorf beſchloß, die mann Ortelt in Oels zum Hoflieferanten ernannt. mehr als 20 Stufen beſtehende Speichertreppe her⸗ | 
Feier des Geburtstages des Kaiſers am 25. Januar | — Die feierliche Einführung des Pfarrers Skorka unterſtürzte. Im bedenklichen Zuſtande wurde W. 1 
au Anſprache, Konzert und Theater zu begehen. an der Pfarrei zum Heiligen Leichnam len in ein Krankenhaus eingeliefert. — Mit einem 
— Dem Landwirt Hohl in Oſterbitz gingen die Vormittag um 10 Uhr durch einen Gottesdienſt in Koſtenaufwand von 18 000 Mark wurde im hieſigen j 
Pferde durch, wobei H. unter die Räder geriet und der Kirche zum Heiligen Leichnam erfolgt. — Die Dom von einer Königsberger Firma eine neue 
cht zu Albanien geſchl 3509 einige Rippenbrüche erlitt. — Beim Eigentümer mittlere Bevölkerung Danzigs zählte 1900: 139 350, Orgel erbaut; die Windzufü rung erfolgt durch | 
905 1 8 finte ge Ante obil 11 tete Nadwony zu als Neudorf it unter dem Vieh⸗ im Jahre 1913: 173 938 Einwohner, fie hat ſich alſo einen Motor. Die Orgel wird am eriten Weih⸗ 
ſeoache Flinte gegen ein Automo ichtete, beſtande die Maul- und wen feſtgeſtellt ee ih durch Eingemeindung) um 34400 i ihrem Zwed übergeben. — Die ö 
ie ü Be | 


Sergting des Bukareſter Friedensvertrages und 
Bul zung der Grenzen zwiſchen Rumänien und 
Serien eingebracht. 

den 1 türkiſche Miniſterrat beriet in ſeinen bei⸗ 
denspesten Sitzungen den türkiſch⸗ſerbiſchen Frie⸗ 
entſchiertragsentwurf. Einige Punkte ſind noch un⸗ 
nach jeden. Die gefaßten Beſchlüſſe wurden Montag 
wit t „den ſerbiſchen Delegierten Pawlo⸗ 

itgeteilt. 

ban de bulgarische Erarch Joſeyh iſt mit dem ihm 
ſtellten bulgariſchen Regierung zur Verfügung ge⸗ 
abgere Sonderzuge von Konſtantinopel nach Sofia 
von eu, Die Geſchäfte des Exarchates wird der 
Ders. Pforte als Vikar anerkannte Erzbischof 
. 0 von Körrülü leiten. 

* einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
eaten iſt die ernennt Abgrenzungs⸗ 


los verſchwunden iſt ſeit dem 2. Dezember die 
ſiebenjährige Schülerin Sophie Ratajczak. Sie iſt 
am genannten Tage aus der Schule in die elter⸗ 9 
liche Wohnung nicht zurückgekehrt. — Der Arbeiter 
W. von hier hat ſich an ſeinem 7jährigen Sohne 
und an einer verkrüppelten Frau unſittlich vergan⸗ { 
gen und wurde geſtern feſtgenommen. — Einen N 

traßenraub verſuchte am hellen Tage ein ö 
ſtellungsloſer Mechaniker, indem er von einer Frau 
unter ſchweren Drohungen Geld forderte. Durch 
die Hilferufe der Frau erſchreckt, ergriff der Räuber 4 


die Flucht. 
g Gneſen, 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Zwi⸗ 


ieh on am 7. d. Mts. dort eingetroffen. Die 
miſſton n Behörden hatten, um auf die Kom⸗ 
Wege Eindruck auszuüben, Kundgebungen in die 
fer pafftgetet. Während die Kommiſſſon die Dör- 
Frauen Nette, hielten bewaffnete Männer und 
pirus 15 Automobile an und verlangten, daß 


eine Fra 


zengliſche Delegierte einen Schuß ab, der iehzã i 5 ieft ik wi 

A fein d. ine er worden. — Bei der letzten Viehzählung wurden bei vermehrt. Bevölkerung iſt zu 1,4 Prozent enkampagne der hieſigen Zuckerfabrik wird vor⸗ 
Sera el 5 ie ade UN, N 341 Gehöften mit 270 mit Viehbeſtand 265 Pferde, jüdiſch, dagegen zu 32,6 Prozent katholiſch und zu ausſichtlich Ende ae werden; man 1 
Lacht n Bataille ne 8 Ks SL he 1555 516 Stück Rindvieh, 15 Schafe, 1174 Schweine und 64,7 Prozent evangeliſch. — Ein Dammbruch ent⸗ rechnet mit einem übenquantum von 3 Millionen 3 
ticken aa SG 55 1 905 u = 55 156 Ziegen und 5457 Obſtbäume in 223 Gehöften 199 5 geſtern bei den Entfeſtigungsarbeiten an der Zentnern. — Der Betrieb auf der neuen Bahnlinie 
kugen Komiten 2 fange die ſämtli Waffen gezählt. erderfront, und zwar an den Zuſchüttungsarbei⸗ Gneſen—Kletzko, der ſich bis zur Station Obera er⸗ g 
ts en und 5 am 5 gen, ie 1 ich der An lz. Schwetz, 9. Dezember. a) Dem ten des dortigen Feſtungsgrabens. Das Waſſer er= | jtredte, iſt jest bis zur Station Sprengersfelde aus- \ 
Zetung an 6 Kundge 5 Ba = ME Beſitzer H. Franz in Brattwin iſt vorgeſtern Nacht goß ſich in die Parterreräume und Keller von etwa gedehnt worden. 4 
ausdar Be riechenlan veranſta eken. „ ſein Einſpännerwagen und ein dunkelbrauner zehn: 10 angrenzenden Gebäuden. Die Feuerwehr konnte Schwarzenau, 7. Dezember. (Ertrunken.) Der 1 
Sof mand I. hat, ſo wird der „N. G. €. jähriger Wallach geſtohlen worden. . mit ihren Dampfpumpen auch nicht viel ausrichten. Wirtſchaftsbeſitzer Liberkowski in Pappelberg 1 

uptſtadt geſchriehen, ſeit ſeiner Rückkehr in die e Freyſtadt, 9. Dezember. (Jünglingsverein. | Heute war die Situation, ohne bejonders gefahr⸗ ſtürzte ſich in einem Anfalle von Wahnſinn in den 

gerte nes Reiches ſeine Regierungstätig⸗ Landwirtſchaftlicher Verein.) Einen gut eſuchten voll zu ſein, unverändert. — Am Sonntag früh nahe gelegenen See und ertrank. : 
der Öttren. ohntem Eſſer und der ihm eigenen Familienabend veranſtaltete der evangeliſche Füng⸗ wurde = der Weichſel bei Rotebude der Kahn des 5 Straltowo, 9. Dezember. ie der 

5 wieder aufgenommen. Der Herkſcher lingsverein im Bahnhotel. Der Vorſitzer Pfarrer Fiſchers Hoffmann, der mit noch anderen Fiſchern Saiſongrbeiter. Treibjagd.) Die Rückwanderung 
10 5 iſt in den letzten Monaten ſtark ge⸗ Müller hielt die 15 156 en en Theater⸗ die ausgelegten Netze unterſuchte, von dem Fracht⸗ der ruſſiſchen Saiſonarbeiter hat in den letzten 4 
ii gar und Bart iſt grau geworden, aber | aufführungen, Lichtbilder von der Königin Luife dampfer „Eintracht! überrannt. Der Fiſcher er⸗ Tagen ſtärker eingeſetzt. Da die fahrplanmäßigen 4 

ge Friſche und Elaſtizität find unver⸗ und verſchiedene Filmvorführungen mit dem neuen trank. Der Kahn ſoll kein Licht gezeigt haben. I Züge nicht ausreichten, find bereits einige Sonder⸗ 2 


züge zur en! der Arbeiter hier eingelaufen. 
Von den hier über die Grenze gekommenen 30 000 
Arbeitern haben bis jetzt zwei Drittel wieder die 
Grenze überſchritten. — Bei einer auf dem Ritter⸗ 
gut Gulczewo abgehaltenen Treibjagd wurden 200 
Haſen und 41 Stück verſchiedenes Wild zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig wurde mit 40 Stück Wild der 
Domänenpächter Vierling⸗Gulczewko. 

Stolp, 8. Dezember. (Eröffnung einer neuen 
Kleinbahn.) In Gegenwart des Landeshaupt⸗ 
manns von Eiſenhart⸗Rothe, des Landesſyndikus 
Sarnow, des Landesbaurats Drews, Vertreter der 
Regierung zu Köslin, der Eiſenbahndirektion Dan⸗ 


zig, der Mitglieder des Stolper Kreistages und l 


anderer Behörden fand am Sonnabend die feier⸗ 
liche Eröffnung der vom Stolper Landkreiſe mit 
einem Koſtenaufwand von etwa fünf Millionen 
Mark erbauten Kleinbahnſtrecke Stolpmünde — 
Schmolſin ſtatt. Die Bahn hat Normalſpur, iſt 
etwa 40 Kilometer lang und vermittelt einen direk⸗ 
ten Verkehr mehrerer größerer Güter im Nordoſten 
des Stolper Landkreiſes mit Stolpmünde und 
Schmolſin. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Dezember. 1912 Unfall des 
engliſchen Schlachtſchiffes „Centurion“. 1910 Abreiſe 
des deutſchen Kronprinzenpaares von der Inſel 
Ceylon. 1877 Kampf der Ruſſen und Türken am 
unteren Lom. 1875 Schiffsexploſion zu Bremerhaoen. 
1856 * Herzogin Paul Friedrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, geborene Prinzeß von Windiſch⸗Gräß. 
1843 * Profeſſor Dr. Robert Koch, berühmter Medi⸗ 
ziner. 1835 * Hofprediger Adolf Stöcker. 1817 7 
Friedrich Max Schenk von Schenkendorf, hervor⸗ 
zagender deutſcher Dichter. 1806 Beitritt Friedrich 
Auguft I. als König von Sachſen zum Rheinbunde. 
1803 * Hektor Berlioz, hervorragender franzöſiſcher 
Komponiſt. 1718 f König Karl XII. 


Thorn, 10. Dezember 1931. 
— (Auszeichnungen.) Dem bisherigen 
Meiſtergehilfen bei der Gewehrfabrik in Danzig 
Ferdinand Binge zu Zoppot iſt das Kreuz des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens, dem Polizeiwachtmeiſter 
Stuhler, den Schutzmännern Gronau, Kohlhoff, 


Meyer I und Pohrte, ſämtlich zu Danzig, dem Ge⸗ A 


richtsdiener a. D. Woywod zu Danzig und dem 
Polizeiboten Grill zu Danzig⸗Neufahrwaſſer iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen arne dem Schmied Kä⸗ 
wert bei der Artilleriewerkſtatt in Danzig das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Bronze alien worden. 

— (Per ſonalien.) Der Strombaurat 
Müller in Celle (Hannover) iſt an die Weichſel⸗ 
Strombauverwaltung nach Danzig verſetzt worden. 

— (Zivil- und Militäranwärter.) 
In den Kreiſen der Zivilanwärter hat in letzter 
Zeit mehrfach die Nachricht eine gewiſſe Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen, daß dem Bundesrat Anträge 
über Abänderung der „Anſtellungsgrundſätze“ vor⸗ 
lägen, die bezwecken ſollen, den Anteil der den 
Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen zu er⸗ 
höhen. Von i Seite wird hierzu mit⸗ 
eteilt, daß dieſe Nachricht den Tatſachen nicht ent⸗ 
ſpricht, daß es ſich bei dieſen Anträgen vielmehr 
nur um ganz unweſentliche, formelle Anderungen 
handelt. Die Verſorgung der Militäranwärter, 
die in den letzten Jahren eine vorübergehende 
85 zeigte, entwickelt ſich fortgeſetzt in günſti⸗ 
ger Ri 15 weiter. 
er Verband der weſtpreußiſchen 
landwirtſchaftlichen ausfrauen⸗ 
pereine) hält am 15. d. Mts. in Danzig eine 
Vorſtandsſitzung ab, in der e ten Dr. Niehus⸗ 
Danzig, ſtellvertretender Direktor der Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt Weſtpreußen, über die ländlichen 
Hausfrauen und die Volksverſicherung ſprechen 
wird. Ferner ſteht zur Beratung die Gründung 
eines Landesverbandes landwirtſchaftlicher Haus⸗ 
frauenvereine, ein Antrag der Frau Matthias⸗ 
Elbing: Beſchaffung von Medaillen und Diplomen 
zur Prämiierung bei Ausſtellungen, Mitteilung der 
ſtändigen Berichterſtatterinnen aus ihren Arbeits⸗ 
gebieten und Meinungsaustauſch über Wahrneh⸗ 
mungen in den Verkaufsſtellen. 

— [Der Vorſtand und Aufſichtsrat 
des e e Butterverkaufs⸗ 
verbandes) hielt am 3. d. Mis. unter dem 
Vorſitz des Okonomierats Hartert⸗Berlin in Danzig 
im „Danziger Hof“ eine gemeinſame Sitzung ab. 
Im Anſchluß daran fand die fai er ban d ung 
des weſtpreußiſchen Butterverkaufsverbandes unter 
Vorſitz des königlichen Domänenpächters Suhr⸗ 
Grünfelde ſtatt. konomierat Hartert berichtete 
über die Entwicklung des Geſchäfts und 52 7 5 
die Geſchäftslage als zwar ſchwierig, aber durchaus 
nicht ungünſtig. 

— (Der Provinzialverband weſtpr. 
Kaninchenzüchter) hielt . ſeine vierte 
Verbandsſitzung in Danzig ab. ertreten waren 
7 Vereine mit 30 Stimmen. Der Vorſitzer Herr 
Kriſchewski eröffnete mit kurzer Begrüßung die 
Verſammlung. Der Schriftführer Herr S echt gab 
den Jahresbericht. Danach zählt der Verband Gi 
10 Vereine mit über 300 Mitgliedern und 10 Ein⸗ 
e . Weitere Anmeldungen ſtehen in 

usſicht. Der Kaſſenbericht wurde verleſen, geprüft 
und für richtig anerkannt. Als en aide für 
den vor längeter Zeit Ausgetretenen wurde Herr 
Fiſcher⸗Graudenz, Biſchoffſtraße 46—48, gewählt. 
Es wurden noch mehrere Fragen über gemeinſame 
Pelzverwertung und Anerkennung mehrerer Kanin⸗ 
chenraſſen als Nutzraſſen bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer beſprochen. Nach Erledigung einiger inter⸗ 


ner Angelegenheiten beſchloß man, die nächſte Früh⸗ 


de e in Dirſchau abzuhalten. Der 
erband hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
ſehr gute Erfolge erzielt. 

— (Oſtmarkenverein.) Die Mitteilung, 
daß die morgige Sitzung den Charakter einer geſelligen 
Zusammenkunft mit Damen haben ſoll, hat allge⸗ 
meinen Beifall gefunden, ſodaß rege Beteiligung zu 
erwarten 195 Ein oſtdeutſches Weihnachtsbäumchen 
wird der Veranſtaltung Stimmung geben. Die Vor⸗ 
träge werden darum nur kurz ſein. 

— (Der Verein der ind int A hielt 
am Montag ſeine Monatsſitzung im Artushof ab, 
die gut beſucht war. Nachdem vom Schriftführer das 
Protokoll und eine Dankſagung von Herrn Mordaß 
verleſen worden, dankte der 1. Vorſitzer dem Ver⸗ 

nügungskomitee des ſchön arrangierten Stiftungs⸗ 
Its fie den Damen und Herren. die bei den 
orträgen mitgewirkt haben. Die nächſte Sitzung im 
Januar iſt eine Generalverſammlung. Für die 
des ermordeten Kutſchers Szumotalski ſind durch 
Sammlung 10 Mark eingegangen, die dem vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein Mocker überreicht werden. 
Neu aufgenommen ſind zwei Landsleute, ausge⸗ 
ſchieden ein Mitglied. x 

— (Der Militärhandwerker⸗ und Ar⸗ 
beiterverband Ortsgruppe Thorn) hielt 
am Dienstag Abend eine gutbeſuchte öffentliche Ver⸗ 


Witwe hof 


ſammlung in der Innungsherberge ab, die der Vor⸗ 
ſitzer mit einem Kaiſerhoch eröffnete. Herr Wohl⸗ 
gemuth⸗Königsberg ſprach über „Anſere Teuerun 
und das Staatsarbeiterrecht“. Er führte aus, da 
die Privatarbeiter ihre Lage durch Streiks verbeſſert 
haben und zu verbeſſern ſuchen; der Staatsarbeiter, 
der nicht ſtreiken dürfe und wolle, müſſe auf anderem 
Wege eine notwendige Beſſerung ſeiner ahne ef 
lichen Lage anſtreben. Eine Erhöhung der Löhne ſei 
notwendig, da die Lebensmittel in den letzten Jahren 
bedeutend geſtiegen wären. Nicht nur die Arbeiter, 
ſondern auch andere Fach⸗ und Beamtenvereinigungen 
beſchäftigten ſich mit der herrſchenden Teuerung, die 
eider von den ſozialdemokratiſchen Organiſationen, 
um agitatoriſch zu wirken, übertrieben würde. Die 
Staatsarbeiter wollten die Angelegenheit ruhig be⸗ 
handeln. Wohl hätten fie in den letzten Jahren 
Lohnauffbeſſerungen erhalten, aber nicht in dem 
wünſchenswerten Maße. Beſonders im Oſten ſei die 
Lage der Staatsarbeiter ungünſtig. Einmal erhielten 
fie gegenüber dem Weiten geringere Löhne, zum 
andern aber ſei die Lebenshaltung ebenſo teuer wie 
im Weiten, da durch die Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
wege die oſtmärkiſche Landwirtſchaft ihre Produkte 
zum großen Teil nach der Großſtadt führt und das 
übrige, was noch hier bleibt, vom Zwiſchenhandel 
anz unverhältnismäßig verteuert wird. Es komme 
gn vor, daß in Berlin unverkäufliche Waren aus 
dem Dften wieder nach dem Oſten zurückgehen und 
hier für teures Geld abgeſetzt würden. Um der 
Teuerung für die Zukunft abzuhelfen, ſei eine Stär⸗ 
kung der ſtaatserhaltenden Organiſationen notwendig. 
die auf Staat und EHE einwirken in dem 
Sinne, die künſtliche Preisſteigerung zu inhibieren, 
die Grenzen für Vieh zu öffnen, Gefrierfleiſch einzu⸗ 
führen und die Frachtzölle herabzuſetzen, wie es in 
den letzten Jahren geſchehen. Vor allem ſollte man 
die Arbeitsloſen zur Kultivierung der Odländereien 
verwenden, damit die oben vorgeſchlagenen Palliativ⸗ 


mittel wieder aufgehoben werden und Deutſchlands 


Produktion, was möglich ſei, das Volk allein er⸗ 
nähren könnte. Aufgabe der Verwaltung wäre es, 
für die Staatsarbeiter eine beſſere Lebenshaltung 
herbeizuführen. Man könne und wolle ja nicht mit 
dem Kopf durch die Wand rennen, ſondern nur ſchritt⸗ 
weile Erfolge erzielen. Notwendig aber ſei, ſich mehr 
als bisher bemerkbar und die HÖffentlichteit auf 
unſeren Stand aufmerkſam zu machen. Auch eine 
ufklärung in den eigenen Reihen, beſonders eine 
Bekämpfung des Uſcholdſchen Verbandes, der unter 
dem Deckmantel der Neutralität mit umſtürzleriſchen 
Bewegungen liebäugelt und ſo den Militärarbeiter⸗ 
ſtand ſchädigt, ſei vonnöten. Der Redner betonte 
dann die hohen Pflichten der Staatsarbeiter und 
ihren Dienſt für das geſamte Volk, der ſie veranlaſſe, 
auf jeden Streik zu verzichten, da ein ſolcher für das 
Vaterland von den ſchwerſten Folgen begleitet ſein 
müßte. Sie bitten aber die Verwaltung, Abhilfe 
gegen die Teuerung zu ſchaffen und wie es für 
andere Arbeiterkategorien bereits geſchehen, auch für 
die Militärarbeiter ein Staatsarbeiterrecht einzu: 
ühren. Jetzt baue ſich das Recht auf zahlreichen 

rfügungen auf, die geſetzlich geregelt werden müß⸗ 
ten. Das Staatsarbeiterrecht müßte beſonders die 
Löhne, Lohnaufrücken, Lohnabzüge, Arbeitszeit 
regeln. Urlaub und Arbeiterausſchüſſe einrichten. 
Zum Schluß berührte der Vortragende nochmals kurz 
die Wünſche der Militärarbeiter nach einer eigenen 


Penſionskaſſe, die den Arbeiter für das Alter ſicher⸗ 


ſtelle, deren Einrichtung vorläufig aber durch das 
kurzſichtige Verhalten des AUſcholdſchen Militär⸗ 
arbeiterverbandes verhindert worden iſt. Der 
Militärhandwerker⸗ und Arbeiterverband werde 
aber wie für die Penſionskaſſe, auch für alle anderen 
Erleichterungen, die dem Militäxrarbeiterſtande not⸗ 
tun, wie bisher weiter arbeiten. Er könne mit ſeinen 
bisherigen Erfolgen zufrieden ſein und werde auch 
in Zukunft die Früchte ſeiner ruhigen, ſachlichen Art 
ernten. — Den kemperamentvollen Ausführungen des 
Redners wurde ſtarker Beifall gezollt. Einige Mili⸗ 
tärarbeiter traten dem Verbande bei. In einer 
kurzen Ausſprache wurde das unleidige Zwiſchen⸗ 

ndelsſyſtem erörtert und u. a. bemerkt, daß der 

ändler Aron, der für die Stadt Berlin im Vorjahre 
den ruſſiſchen Fleiſchverkauf vermittelte, bei dem 
Geſchäft über eine Million verdient habe. 

— (Thorner Gouvernementsgericht.) 
Unter Vorſitz des Majors Schmidt fand geſtern eine 
Sitzung feng in der Kriegsgerichtsrat Herzog die 
Verhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. 
51 die Anklage vertrat. Auf Urkunden⸗ 

älſchung und Unterſchlaaung in Ver⸗ 
indung mit Abgabe einer falſchen 
dienſtlichen Meldung lautete die Anklage 
egen den Sergeanten Artur Feiſtner vom Pionier⸗ 
basaillon Nr. 17. Der Angeklagte hat als Schreiber 
bei der Pionierinſpektion bee ene Unterſchla⸗ 
gungen gemacht, wofür er vom Gouvernements⸗ 
gericht zu drei Monaten Gefängnis und Degra⸗ 
dation verurteilt wurde. Das Urteil wurde vom 
Oberkriegsgericht noch verſchärft, indem auf vier 
Monate Gefängnis, Degradation und Verſetzung in 
die 2. lch des Soldatenſtandes erkannt wurde. 
Nachträglich hat ſich noch herausgeſtellt, daß der 
Angeklagte weitere 11,60 Mark unterſchlagen hat. 
Er ließ ſich vom Pionierbataillon 10 Zentner zu 
wenig gelieferte Kohlen geben. Hierüber ſtellte er 
ih eine Quittung aus, die er mit dem Namen 
es Sergeanten M. fälſchte. Da er nun einen Be⸗ 
lag hatte, konnte er die Summe in die eigene Taſche 
ſtecken. Die falſche dienſtliche Meldung wurde dar⸗ 
in erblickt, daß der Angeklagte bei der Reviſion der 
Bücher ſeinem Hauptmann 1 es ſei alles 
in beſter Ordnung, worauf auch eine genaue Prü⸗ 
fung der einzelnen Belege unterblieb. Der Ver⸗ 


teidiger, Juſtizrat Stein, vertritt die Anſicht, daß | 


es ſich nur um ae Urkundenfälſchung handele, 
da von der gefälſchten Urkunde noch kein Gebrauch 
gemacht war. Der Spe hielt jedoch den An⸗ 
geklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
verurteilte ihn dem Antrag des Anklagevertreters 
gemäß zu 43 Tagen Gefängnis und Degradation. 
— Wegen Diebſtahls und Anterſchla⸗ 
ung hatte ſich der überzählige Anteroffizier 
oboiſt Karl Nicolai vom 11. Artillerie⸗Regiment 
zu verantworten. Er Hobo dem Hoboiſten Volz 
eine Taſchenuhr, dem Hoboiſten Dewitz eine Hoſe 
geſtohlen. Ferner hatte er einem Schüler 2 Mark 
abgenommen, die dem Hoboiſten N. als Stunden⸗ 
De zukamen, und das Geld für ſich verbraucht. 
as Urteil lautete auf 6 Wochen Mittelarreſt und 
Degradation. — Im Anſchluß an dieſe Siäung fand 
11 5 eine zweite ſtatt, in der zum erſtenmale das 
detahierte Kriegsgericht der 41. Division 
in Tätigteit trat. In der Beſetzung des Gerichts⸗ 
ofs trat nur eine geringe Anderung ein, indem 
zwei Offiziersrichter dazu kamen und ebenſo viele 
ausſchieden, während die ER NE ihre 
Amter wechſelten. Wegen nterdrückung 
einer Beſchwerde angeklagt war der Unter⸗ 
offizier Lucas vom Ulanen⸗Regiment Nr. 4. In 


der Korporalſchaft wurden die jungen Mannſchaf 


ten von den Stammleuten drangſaliert, worüber 
ſich ein Ulan beſchwerte. Er wurde von dem Ange: 


beſuchte we 


1 1 familie und : 
klagten kräftig angehaucht und die Beſchwerde nicht Kind. Er ſtammt aus guter Fami ienſtzeit bei 
N Der Angeklagte wird wegen Ab. zunge ſt die ee 00 brachte 
Ane eines DU ain in der Verfolgung im Heere trat er 1 lter Nr einigen Jahren 9 
einer Beſchwerde in Tateinheit mit Angehorſam es hier bis zum Sr ) 11 eine Beſchaftigung zu e 
zu 3 Wochen Mittelarreſt verurteilt. ließ er ſich penſionieren. um eine halter in einer 90 
. ——.ñ— . baben, nahm er Line Stelle als Buch altnis du 81 
= 3 Lumpengroßhandlung an. ‚Das werhältt ſtzeit 
— Offene Stellen für Gemeindebe⸗ſſeiner Ehefrau war ſchon während jeiner Dienste ler 
amte.) Memel, Polizeikommiſſar zum 1. Ja- nicht ganz ungetrübt, da der Angeklagte Want be⸗ bie 
nuar 1914, Gehalt 1800 bis 2900 Mark, ſteigend Frauen und Madchen her war. In der Fabri 11 5 le 
alle 3 Jahre um 200 bezw. 100 Mark, Wohnungss nutzte er ſeine Vorgeſetztenſtellunng, um mit De 5 
eld 400 bezw. 300 Mark, Kleidergeld 200 Mark; ſchlebenen Mädchen in Beziehungen zu treten. 5 ie 
Meldungen bis 15. Dezember an den Magiſtrat. — Eheftau blieb das nicht verborgen, und ſo am, e e 
Küſtrin, Amtsanwalt bald, Vergütung 1200 eu ehelichen Szenen. In der leßten Zeit ei: 
Mark jährlich; Meldungen an den Magijtrat. — Angeklagte ein Bechältais nut der ledigen 7 fr 
Schroda, Gegenbuchführer bald, Gehalt 1650 bis ferin Heberer, das nicht ohne Folgen blieb als | 
3300 Mark, Wohnungsgeld 450 Mark, Kaution Chef machte dem Angeklagten deshalb. VBaeger⸗ vg) 
1500 Mark; Meldungen von Militäranwärtern an tungen. Auch jeiner Frau und feiner Schwizer 10 
den eee — Waldenburg in Schleſ. mutter war das Gerücht von ſeinem neueſten im 5 
Rathauskaſtellan und Gefangenenaufſeher zum ßältnis zu Ohren gedrungen und ſie hielten lien 1 
1. Januar 1914, Gehalt 1325 bis 1850 Mk., ſteigend das vor. Der Angeklagte will deswegen beiten 5 N 
alle 3 Ber um 75 Mark, 91 225 bezw. haben aus dem Leben zu ſcheiden. Wie die nil 901 M 
175 Mark, Kleidergeld 50 Mark, ferner für jedes annimmt, wollte er aus Nachegefühl ſeiner Fr 5 | ha 
zweite und weitere Kind unter 14 Jahren Fa⸗ den Knaben nicht laſſen. Er machte ihm dah 0 


2 11 us I Na 
mehrfach Andeutungen, fie wollten gemeinio läge 5 


Le cheiden. Der Sohn wies dieſe Vor 
aber gurl Feth eniſchte 1 daher, den Knaben ge 


milienzulage von 60 Mark; Meldungen von Mili⸗ 
täranwärtern an den Magiſtrat. 


——— aber zurück. ıl ; 

Mein Unfall. vor jeinem Selbſtmord zu töten. Am an 1 5 Ei 

Das K chloß die heitern Rü 12. Auguſt gegen 4 Uhr ſetzte er dem IE: ihm fen 
as Kurhaus ieh ie heitern Räume, ; Knaben den Revolver an die Stirn und |) ſelbſt deı 
Da trat ich in die Nacht hinaus, eine Kugel in den Kopf. Dann brachte er ſenhauſe 3 
Suchte, durch ſturmdurchtoſte Bäume, einen Schuß in den Kopf bei. Im Kranke b 0 


Ganz munter meinen Weg nach Haus, 


Die Straßen waren dungen 

Vom Regen naß mein Brillenpaar, 

Auch waren fie ſehr ſchwach beleuchtet, 
»Da Mondſchein — im Kalender war. 


tarb der Knabe bereits nach zwei Stunden, der 
felge wurde geheilt. Die Kugel ſitzt Hm en % 
im Kopfe, da die Arzte ſich zu einer geſährlit 
Operation nicht entſchließen konnten. Bei 4 
erſten Vernehmung hatte der Angeklagte den 


5 ichts⸗ 
; 7 155 beſtand ruhig zugegeben. In der Schwurgerich Ne 
I hr erfüllt don melt unten: verhandlung fuchte er die Sache Jo darquftellen, g 
a er erg itt betantem eruntefie ob er in einem Augenblicke der Unzurechn in 
5 alzers nn ekanntem „Schunkeln fähigkeit gehandelt hätte. Ein medizinischer war fei 
ach meinem lieben Häuschen hin. verſtändiger führte aus, daß der Angeklagte e el 
Doch ach, „es iſt mit Schickſals Mächten,“ geiſtig minderwertig ſei, aber nicht in dem Der ſch 
Kollege Schiller hat's geſagt, daß 3 51 St.⸗G ⸗B. inkraft treten ET chla laj 
„Ein ew’ger Bund nicht leicht zu flechten“ — [Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf To 955 at hö 
Nach Frohem kommt oft was uns plagt. unter Verſagung mildernder Umſtände. 2 ehrt 8 
Denn plötzlich — eines meiner Beine verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten zu z | hr 
Macht ſich's bequem in einem Loch, . Jahren Zuchthaus. — — | 10 
Ein Sngerptah voll ſpitzer Steine g Zr N Se A ul 
Das andere zwar zögert noch. 0 Mauniafaltiges. 5 
Doch muß es endlich ſich bequemen (Rekrutenmiß handlungen i 10 W 
Es hielt es wohl für ſeine Pflicht, Königs⸗Ulanenregiment.) Alte Leu Sı 
en jeinen da on dem te EN der zweiten Schwadron des Königs⸗Ulanen mnie 
Se 51 = a ir = 5 regiments hatten einen eben eingetretenen De I 
Ich ſuchte, wer win mirs verdenken, jährig⸗Freiwilligen, „um ihm die nötige B | 
0 de m e,, bee dan tem Sit 8 
Fiel, trotz der Schmerzen, mir nicht ein. verprügelt, nachdem ſie ihm eine Pferdede 1 5 
Ja Proſtemahlzeit! — Wie mit Klammern über den Kopf geworfen hatten. Der u 9 
Hielt dieſes Loch die Beine feſt. iſt ſchwer verletzt und hat erſt nach einigen 1 
Mit Stöhnen, Achzen und mit Jammern Wochen wieder Dienft tun können. Das Kriegs % 
Flucht ich, was ſich verfluchen läßt. gericht erklärte, daß mit größter er 
Und alles lief nun ſchnell zuſammen, ü i | 
5195 9 0 5 m Dare gegangen werden müſſe, angeſichts der 8 


achtung der gerade in der letzten Zeit nach? 
drücklich wiederholten Erlaſſe und Warnungen | 4 
wegen der Mißhandlungen jüngerer Kamera? | 
den. Hierauf verurteilte das Kriegsgericht drei 
der Täter zu je neun Monaten und einen zu 
ſieben Monaten Gefängnis. Ein fünfter Ulan, 
der mit voller Kenntnis der Sachlage den 4 
Mißhandelten ohne Licht in den dunklen Stall Ä 
geſchickt hatte, muß dies mit vierzehn Tagen 
Gefängnis büßen, während zwei wegen Pflicht 
verſäumnis mitangeklagte Gefreite freigeſpro? 
chen wurden. 3 
(Ein fingierter Hungerſtreik) 
Der Animierbankier Kärger, der fi im 
Moabiter Unterſuchungsgeſängnis in Haſt 
befindet, verweigert dort ſeit 21 Tager jede 
Nahrungsaufnahme und wurde daher ins 
Lazaratt gebracht. Wie nunmehr die „Frei. 
Ztg.“ von gut unterrichteter Seite erfährt 


Acht Fäuſte, wie gemacht zum Rammen, 
Befreiten mich von Stein und Sand. 


Jedoch, die Benekens, ſie wollten 

Sich nicht bewegen einen Schritt; 

Sie knickten um — o weh, ſie grollten: 
„Robert, wir machen nichts mehr mit!“ 


Drauf trug man mich mit kräftgen Armen 

Bei Regen und bei Sturmgebraus, J 

Wien krankes Kindlein — zum Erbarmea — 

In mein geliebtes, ſtilles Haus. 

Nun lieg', von Binden feſt umfangen, 

Ergeben ich im weichen Bett; 

Humor blieb ungeknickt noch hangen — 

Das find' ich von ihm „furchtbar“ nett! 
Nobert Johannes. 


Gegen den Ulatſch, 
der täglich ſoviel Unheil anrichtet und ſchon To 
manche Exiſtenz vernichtet hat, wendet ſich Her⸗ 
bert Stegemann in der „Deutſchen Tageszeitung“: 


Er fü i imli j ‚bemertt, in ; vn ire ; 
1706 len Cie ee dann einmal ſoll es mit dieſem Hungerſtreik eine rech, 
wacht und Exiſtenzen unter ſich begräbt. Die eigenartige Bewandtnis haben. An ma 


gebender Stelle wird mit aller Beſtimmt' 
heit die Vermutung ausgeſprochen daß KA 
ger von unbekannter Seite mit Nahrungs? 
mitteln verſehen wird, und der ganze Hunger“ 
ſtreik eine geſchickt eingeleitete Komödie ſei, 
mit dem Endzweck, die Haſtentlaſſung bezw. 
die Ausſetzung der Strafverbüßung zu ei? 
reichen. Hierfür ſpricht, daß Kärger, wen 
er ſich unbeobachtet glaubt, in ſeiner Ze le 
vergnügt und luſtig iſt und erſt bei einer be⸗ 
vorſtehenden ärztlichen Unterſuchung wiede 
zuſammenbricht. Auch der körperliche Befund 
die Prüfung der Herztäligkeit u. a. deule 
darauf hin, daß K. Nahrungsmittel zu N ; 
nehmen muß. — Derartige Fälle von Hun 
gerſtreik in den Gefängniſſen ſind durchaus 
nichts Seltenes, und die in dieſen Fällen von 
den Gerichtsärzlen feſtgeſtellten körperliche. 
Erſcheinungen unterſcheiden ſich von den be 
Kärger konſtatierten in ganz erheblicher Weise 
Vorausſichtlich wird, um allen Eventualitäten 
aus dem Wege zu gehen, die künſtliche Er 


meiſten Tragödien, die dieſer auf den erſten Blick 
faſt harmlos erſcheinende Gaſt anrichtet, bleiben ja 
der breiten SOffentlichkeit unbekannt, und eigentlich 
tritt der Klatſch nur bei Gelegenheit der ſoge⸗ 
nannten Senjationspreile, von der wir gerade in 
dieſen Tagen in dem Falle Steinthal wieder ein 
unerfreuliches und beſchämendes Beiſpiel erlebt 
haben, in all jeinen verheerenden Wirkungen vor 
die breite Offentlichkeit. Es iſt höchſt erfreulich, daß 
die Gerichte ger dee Beleidigungen gegen⸗ 
über eine ſo außerordentliche Strenge walten laſſen, 
und gewiß werden diejenigen Preßorgane, die ſkru⸗ 
pellos genug ſind, aus Verleumdungen und Ver⸗ 
dächtigungen ihrer Mitmenſchen klingende Münze 
zu de Shen durch energiſche Urteile, wie das im 
Falle Steinthal, in wohltätiger Weiſe von ihrem 
ſchmutzigen Treiben zurückgeſchreckt. Aber wie 
wenige Fälle des Klatſches ſind überhaupt der ge⸗ 
richtlichen Ahndung zugänglich! Die Gerichte haben 
in den letzten Jahren, was den Schutz der perſön⸗ 
lichen Ehre anlangt, in erfreulicher Art ine Schul⸗ 
digkeit getan: aber faſt noch wichtiger iſt es, daß 
auch das Publikum ſeine Schuldigkeit tut, daß es 
ich mehr und mehr die Erkenntnis der tiefen Ver⸗ 
ächtlichkeit des Klatſches in ſeinen gröberen wie in 
ſeinen feineren Formen u eigen macht und ſich da⸗ 
hin genen 1 eſprechen n e i 
angelegenheiten im Salon zu vermeiden. Es iſt ja nz ; { 

5 leicht, auf Koſten Dritter Ba geiſtreich, En heute eingeleitet N Erpreſ⸗ 
ntereſſant zu ſein! Und da wir bekanntlich in der (Wegen fortgeſetzter diteur 
Gegenwart die eigentliche Kultur der Geſelligteitſungen) iſt der 44 Jahre alte Spedi let 
zum größten Teile verlernt haben, da eiſtige Alfred Reder aus Tempelhof verhaſtee 

worden. R. und Frau leblen früher in ein 


Probleme aus unſeren Salons, die keine Salons 
mehr find, durchweg verbannt zu fein ſcheinen und Provinzſtadt. Damals hatte R. ein kleines 
Abenteuer mit einer Jugendfreundin ſeine 


öde Abfütterungen anſtelle belebter Unterhal⸗ 

tungen getteten ſind, liegt die Verſuchung ja allzu 
Frau. Als er jetzt, zehn Jahre nach die jef 
Vorkommnis, in Geldverlegenheit geriet, F 


nahe, den mangelnden Geiſt durch ein bißchen ge⸗ 
F 3 8 
er der Dame den Vorfall ins Gedächtni 


pfefferte Bosheit zu erſetzen. r einmal erlebt 
zurück und verlangte unter Drohungen Gel 


hat, wie menſchliche Exiſtenzen durch leiſen, un⸗ 
widerlegbaren, oft nur durch ein Lächeln, ein Achſel⸗ 
5 «offer 
von ihr. Die Frau opferte dem Erpreſſe⸗ 
nach und nach die Summe von 48 000 


zucken propagierten Klatſch unterhöhlt werden, der 
wird ſich ſicher die IN Norm ſetzen, daß jede Ein⸗ 
I 
Als diefer aber noch Wechſel mit dem Nana 
der Dame durch feine Frau fälſchen 0 


miſchung in fremde Privatverhältniſſe als im 
eigentlichen Sinne unmotaliſch zu meiden iſt.“ 
! de 
kam die Sache zur Anzeige und R. wurd 
verhaftet. Regie 


Ein Sohnesmörder vor den Richtern. 
5 Inte: der Anklage, 1 0 2 Sohn 

aul vorſächlich getötet zu haben, ſich vor 5 i 
dem Se Harmftadt der rien 0 be rleutnan e ; 1 Ir 1 te mit 
wachtmeiſter Paul Keith zu verantworten. Der Mentsadjulant des Juf⸗Regts. 83, flit 5 ger. 
| Angetlagte ift 47 Jahre alt und hatte nur das eine dem durch einen kläffenden Hund ſcheu g 


AS 2 N nn 


10 
Een Pferd uno erlitt einen Schlüſſel⸗ 
5 15 und eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
der zu "ER eines Zuchthäuslers.) 
guriche 0 Jahren Zuchthaus verurteilte un⸗ 
Saft Einbrecher Tomfic, der von der 
ei nme in Darmſtadt wegen Meu: 
hielt 1055 Zuſatzſtrafe von 1½ Jahren er— 
Meine aus dem Transportwagen durch das 
die vier berlichlfenſter ausgebrochen. Weder 
der a m Wagen ſitzenden Gendarmen, noch 
8 cher hatten elwas davon bemerkt. 
toaliſche urteilte Verbrecher.) Der 
dom 801 Erdarbeiter Paul Strapko wurde 
Fichi chwurgericht Trier zu lebenslänglichem 
15 haus verurteilt, we l er am 31. Juli d. 
000855 unverehelichte 30jährige Margarete 
er i el dem Orte Silbingen im Kreiſe 
ba zig in beſtialiſcher Weile vergewaltigt 
arb. 0 daß das Mädchen an den Folgen 
as Urteil führte aus, es handle ſich 
0 um einen Fall, wie er ſchlimmer nicht 
Eſen t werden konne. — Das Schwurgericht 
fen 0 ) verurteilte den Landwirtſchaftsgehil⸗ 
gen Alan Bruder wegen Totſchlags, began⸗ 
Jahr N der Dienftmagd Ida Burbach, zu 12 
en Zuchthaus. ö 
Kohlen en a werksunglück.) In dem 
ber len bergwerk Britoo im Bezirk Adels⸗ 
rein ſterreich, wurden infolge eines Waſ⸗ 
Reit, uds elf Bergleute verfchülte. Die 
( Nasarbeiten find im Gange. 
in R er ſparſame Kardinal.) Der 
feinen verſtorbene Kardinal Oreglia hat 
Ihäg, Verwandten ein Vermögen von 
Iafie, ugsweiſe acht Millionen Mark hinter: 
Bär Kardinal Oreglia war perſönlich von 
Bere r Bedürfnisloſigkeit, er leble in jeder 
halte „ug ſehr beſcheiden, nur für die Armut 
und er Geld übrig, ein Förderer der Künſte 
(Atlllichen Wiſſenſchaften war er nicht. 
a Le ſt ür z i) iſt von der Rapalpe dei 
Sch amte Wadewitz. Infolge des heftigen 


nicht ellurmes konnte feine Leiche bisher noch] Rentſers Preſſemeſſe, wo fie gleichfalls die die Studenten ihn verhöhnten, zog er einen 
Glocke zogen. Preſſemeſſe iſt jedoch ein ſehr 


geborgen werden. 


„Rite] 


ſer, | 
dle Yun Puſteln. Geſichtsröte, ſowie 
Jaulaus don Haumureinigkeiten und 
Gebta schläge verſchwinden beim tägl. 
uch der echten 
Cart Steckenpferd⸗ 
np Ol:Eeerichwefel:Seife 
Sigma nn & Co., Radebeul, 
. N. u 50 Pf zu haben bei: 
An adisch Nachl., Paul Weber, 
drogerie, Adolf Deetz; 
ing, Adolf Majer; 
in Schleſen: Apotheker David; 
jee: Otto Mettner und 


SI E. Krüger. 
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Kaſte 
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haltener Handwagen mil 
n . verkaufen 
ulmer Chauſſee 69. 


. Samilienihlitten 


i und Kutiherbot aus dem 
wekdlſerann'ſchen Nachlaß Billig zu 
Zu erfragen 
8 Schmidt, Graudenzerſtr. 78 
U 


nern a. e . n 


sn, U fa nener Slapwagen 
Aufen. 


u dere, 


Leichnitz, Wagenbauer, 
Ni 0 Koſtbar bei Podgorz. 


gut erhaltenes 


Sertenfahtrad 


if, 
imſtz 

Ar halber billig zu verkaufen. 

Dim — Richau, Maiteritr. 32, 2. 


Flück Weſhnachfs⸗ und 
wut u enjatrskarten 


wunde 3% S 
rf Big. das Stück, Goldglanz, 
dectauft done Karten, Stück nur 5 Pfg., 


Liga 


Fut c a tadt 
Sul Fchlelbmaschnne 


bil: 
lig zu ver a 


"uno Heidenreich, 
Mellienſtr. 30, 2. 


N 
* rale zu bett. 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
1 Sn 
R 


a: Oehrodanzug, 


N 
ab, Pelz det. 1 Pelerinenmantel, 


Nthndishinne 


ſehr bil 10 
aben. 


Den Glinski, 


N RS 


„ocker, Bergſtraße 40. 
Aanarienhähne, 

n jeder Press 

9 Daten Brüdenfr 18, . 


ff. Sänger, 
n Grundſtüc, 


Ma 

u 

und e 

Ane he. mit gr. Saal, Garten 
will ichs für jedes Gewerbe ge⸗ 


Nırllig verkaufen. Zu erft. 
Abrechtitr. 6, 2. k. 


Bitte aufheben 
erscheint nur einmal} 


ein 19 Jahre alter junger Mann, brach tot 
zuſammen. 

(Der wiedergefundene ameri⸗ 
kaniſche Millionär.) Der amerikaniſche 
Millionär und Sportsmann Wadsworth Ro⸗ 
gers, deſſen Verſchwinden aus Paris ſeit 
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iſt Freitag nacht zurückgekehrt. 


Neun d ae 5 5 

Du klagſt, junger Freund, unfreundlich ſei dein Haus, 

Und Vent dir mancherlei, dem abzuhelfen, aus. 

Ich rate dir, hinein ein freundlich Weib zu führen, 

% wirt du Freundlichkeit in allen Sn Bet 
Rückert. 


Bromberg, 9. Dezember. Handelskammer =» Bericht 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 140 Mk., do. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do. 117 Pfd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137— 150 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 160—176 Mk., 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 130 —150 Mk., guler zum 
Konſum 155 165 Mk., mit Geruch 129—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 9. Dezember. Zucker berſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70 8,821. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90 — 7,00. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,12. Kriſtallzucker I mit Sad —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 18,87. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 — 18,371. Stimmung: ſtetig. 


—r. T ———— 5% 2 ch 


Die Abreiſe der deutſchen Militärmiſſion 
f nach der Türkei. - 55 
2 Reha N 4 . 757 1 7 ou, amıburg, 9. Dezember. Rübol jtetig, verzollt 67, 
Die Mitglieder der deutſchen Militärmilton | Tai, wurden vom Kaiſer zur Verabſchiedung vor Lendl ſtetig. "Ioto 52 pe Wa e e e 
für die Türkei, Generalleutnant Liman von ihrer Ausreiſe nach dem Orient empfangen. Die |Negem 
Sanders, Oberſt Bronſart von Schellendorff.] Audienz fand im Muſchelſaal des Neuen Palais b. en il 40 . ble 5 00 d 0 55 Santos 
Oberſt Weber, Major von Feldmann, Major in Potsdam ſtatt. Die Herren traten dann die 5 et 5474 en 2%, Gd, per Mal 53½ Gd, 
von Strempel, Major Perrinet von Thauvenav,]Reiſe nach Konſtantinopel an, um dort ihre r . 
Hauptmann von König, Oberleutnant Mühl⸗ Amter im militäriſchen Heere zu übernehmen. le I) Sn v. we 
7 H e 8. - 17777 f 5 1 n neues vermehr: 

mann, Militärintendanturrat Burchardi, Ober⸗ Generalleutnant „Liman von Sanders iſt der worden, und zwar iſt es diesmal ſeine Vaterſtadt Darm⸗ 
ſtabsarzt Profeſſor Dr. Mayer und Major Nico⸗ Leiter der Militärmiſſion. ſtadt, die Liebig's Andenken in dieſer Weiſe ehrt. Von 
: den durch die wiſſenſchaftlichen Forſchungen Liebig's ins 


er 7 er ; Leben gerufenen Induſtrien dürfte die des Fleichextraktes 
(Betrunkene Studenten) in Tou- nervöſer Herr, der wütend, in feinen Schlaf- am bekannteſten und bedeutendſten ſein. In der Tat 


louſe machten ſich einen Ulk daraus, während rock gehüllt, auf den Balkon hinausſtürzte arbeitet die Liebig⸗Geſellſchaft, die Herſtellerin von Liebig's 
ls nächlicheh Buhnrts Nachtglocken zulund den übermütigen jungen Leuten. zurief, Fleisch- Extrakt, heute mit Aitien⸗Kapital von 32 Millionen 


| 4 Mark und ihr Grundbeſitz umfaßt ein Gebiet von der 
ziehen. So kamen fie auch an das Haus des ſſie ſollten ſich zum Teufel ſcheren. Als aber. Große des Königreichs Württemberg. Seit Beſtehen ihrer 
Werke hat die Geſellſchaft gegen 7 Millionen Rinder zu 
Fleiſchexttrak verarbeiten laſſen. 
N | für Militär und Vereine, 
Vielſeitigen Wünſchen entgegenkommend, 
ermäßige ich den Preis für meine 
Nebrauer 
Stettiner Aepfel 
auf 13 Mk. pro Zentner, wenn die Be⸗ 
ſtellung innerhalb dieſer Woche erfolgt. 
Die Abnahme hat Zeit bis Weihnachten. 
Nebrauer Stettiner ſind ganz vorzüglich 


im Geſchmack. 
Ad. Kuss, Kloſterſtr. 7. 


Revolver und ſchoß auf ſie. Einer von ihnen, 


Die größte Freude 


bereitet Ihren Bekannten ein Körbchen "Kupferberg*, 
denn sein Inhalt findet allzeit Verwendung: zu Liter „Aettolen . 
Weihnachten selbst, auf Neujahr, zu Kaisers Geburts- e en e 
lag und allen sonstigen Festlichkeiten. jede Flasche F 
eine frohe Erinnerung an den Geber! Möbl. Zim.“ egen Bar. 
Stube und Küche 


vom 1. 1. zu verm. Strobandſtr. 24. 


Neue Sonderpackung für Weihnachten: Dfferiere 


Reizende Körbchen aus Weidengeflecht in Luxus-Auf- Stihelhaar-Hündin 
machung mit 6/1 oder 12/2 FL (Ohne Mchrberechnung!) j „Genta R 


6. Feld, anerkannt vorzüglich auf Hühner 

und Enten, tadelloſer Verlorenapporteur, 

ausdauernd und jehr paſſioniert, für 76 
Mk., aus obiger Hündin 


zwei 10 Wochen alte 
Brauntigerrüden, 


apportieren aus Naturanlage, à 30 Mk., 


„Dernhardinerrüde, 


mit braunen Platten, 1 Jahr alt, 
fürs Meiſtgebot. 


Joeschke, Ober- Juſyektor, 


Ernſtrode, Kreis Thorn. 
2 


gal neue Drehrollen 


zu verkaufen Schillerſtraße 4. 


Goldfiſche 


billigſt Schillerſtraße 18. 


| mE I neues Sofa u. 2 ein, Ee 


Preise einschließlich Sektsteuer und Verpackung: 


Luxus-Körbchen ſ- audı sortiert -) | Originalkisten 
6/1 Fl 12/2 Fl.] 1271 fl. | 2412 FL 


Kupferberg Kupfer Mk. 
oder Kupferberg Silber 24.— 
Kupferberg Gold.. . 28.50 
mittelsüß oder trocken 
Kupferberg Auslese. . . 34.50 
mittelsüß oder sehr trocken 
Kupferberg Riesling. . 36.— 


aus hervorragenden Riesling- 
weinen 


Kupferberg Aßmannshäuser 28.50 
vorzüglicher roter Sekt 


w 


als Weihnachtsgeſchenk pafjend, billig zu 
verkaufen. Robert Jacohl, 
Breiteſtr. 32 oder Baderſtr. 20. 


65 ftehen biligft 


goldene und filberne Herren» u. Damen⸗ 

uhren, geſtempelte Ringe, Armbänder, 

Broſchen, ſilberne Eßbeſtecke, Fahrräder 
zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, 


Fernſprecher 381, Brückenſtr. 14, 2. Et 
Ungenierte Verkaufsräume. 


Chaiſelongues 
ſtehen billlgſt zum Verkauf bei 
Schults, Tapezier, Strobandſtr. 11, Hof, 


Miniaturflaschen: sehr praktisch für die Reise, als Krankens ekt etc, 
1 Posikistchen 12/8 Fl. (& 1 Glas Kupferberg Gold-) N. 13.— 
1 Postkistchen 6/4 Fl. (à 1 Glas "Kupferberg Gold-) M. 9. 50 1 
1 Packung 12/4 Fl. (à 1 Glas Kupferberg Gold“) N. 18. 


Auf Wunsch sämtliche Marken euch vollständig zuckerfrei 

für Diabetiker. - 

x - Nur durch den Weinhandel zu beziehen, 
— Falls ausnahmsweise nidu erhältlich, 

KIT 8 


wende man sich an 
won... el 


— AN Chr. Adt. Kupferberg © Co., Mainz 


ap Npre = 
Kuppennsnt%r, 


— — 


— 


Unser neues Künstler album 
‚Das Kupferberg-Gold-Buch“ 
ein Ratgeber für Fein- 
schmecker, mit 12 ganzsei- 
tigen Abbildungen v. Ernst 
Heilemann, kostenlos gegen 
80 Pfennige in Marken für 
Porto, Verpackung eto. 


SEELE 


8 Zu kaufen gelucht 


5 | 


in der Innenſtadt, gelegen mit großen 

Lagerräumen zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. D. 4011 an 

Annonmen-Erped. Wallis, Thorn. 


5 a m 
Pianino, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisang. unter G. S. 160 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Schaulgſten 
zum Ausſtellen von Schuhwaren ſucht 
billig zu kaufen. 


&. Petschulat. Bergſtr. 14. 


einigen Tagen allerlei Gerüchte veranlaßt hatte, 


N 


— 


e 


Arbeiter⸗ Wohnung. 


In den Arbeiterhäufern der Ober⸗ 
förſterei Weißhof iſt eine 

Baldarbeiter- Wohnung 

mit ca. 6 Morgen Land 
am 1. Jauuar 1914 zu beſetzen. 

Bewerber können ſich ſchriftlich 
oder perſönlich auf Oberförſterei Weiß⸗ 
hof bei Thorn melden. 

Thorn den 8. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1913 find: 

9 Diebſtähle, 

2 Sachbeſchädigungen, 

1 Betrug, 
zur Jeſtſtellung, ferner: 

in 5 Fällen liederliche Dirnen, 


in 7 Beltler, 
in 7 „ Trunkene, 
in 13 Obdachloſe, 


4 Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3950 Fremde waren angemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind als gefunden 
gemeldet und bisher nicht abgeholt 
worden: 

a) im Fundbureau verwahrt: 
1 ſchwarzer Gürtel, 2 Armbänder, 2 
Buſennadeln, 2 Portemonnaies mit klei⸗ 
nem Inhalt, 1 Zigarrentaſche (braun), 
1 Roſenkranz, 1 Plüſchkragen für Kinder, 
1 Stück Stoff, 1 Täſchchen mit Nähzeug, 
1 Brille mit Futteral, 1 Bogen Löſch⸗ 
papier. 1 Poſtkarte, mehrere Schlüſſel, 
1 Damenſchirm, 1 Quittungstarte für 
Karl Zink, 1 Paar Schuhe; 
») in Händen der Finder: 
4 kleine Schlüſſel an einer langen Meſſing⸗ 
ketle, abzuholen von Johann Bolitowsti, 
Mitlelſtraße 4, 1 Kriegsdenkmünze an 
der O densſchnalle, Bezirks⸗Kommando, 
eine Anzahl Bretterabſchnitte, abzuholen 
bei Max Naftaniel, Ulmenallee 24, 1 
grauer Ueberzieher mit einem Hut bei 
Marie Kloſſowski, W:imbergitt. 23. 
e) Bingejangen: 
1 ſchwarzer tree von Roßſchläch⸗ 
ter Zenker, Culmer Chauſſee 28. 
d) Zugelaufen ꝛc.: 
1 graue Ente bei Maas Albert Weber, 
Schlachthofſtraße 3. ſchwarzgefleckler 
Terrier bei Kunſcher Schütz, Copper⸗ 
nikusſtraße 24, 1 brauner Jagdhund bei 
Beſitzer Lange in Schönwalde, 1 Fox⸗ 
terrier bei Schloſſermeiſter Riemenſchneider, 
Mellienſtraße 128. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigken werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweifung vom 27. Oktober 1899 (Amts⸗ 
blatt Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Verwaltung geltend 
zu machen. 

Thorn den 5. Dezember 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

In unſer Handelsreginer A iſt 
heute unter Nr. 17 die Firma Teofil 
Rochon, Culmſee Inhaber der Kauf⸗ 
mann Teofil Rochon in Culmſee 
eingetragen. 

Culmſee den 8. Dezember 1913. 

Königliches Amtsgericht. 

Am 


Freitag den 12. Dezember d. 38, 


nachmittags 1°], Uhr, 
werde ich in Dylewo bei Lipnita folgende 
Gegenſtände. als: 5 
6 Läuferſchweine, 
10 Ferkel, 
26 Mieten mit Zucker⸗ 
rüben und 
60 Mieten Futterrüben 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Sammelort der Käufer am Gutshofe 
daſelbſt. 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gol lub. 
f Für das 
Weihnachts + Fes 
empfehle 
zu bedeutend herabgeſehten 
Preiſen: 
goldene und ſilberne Herrenuhren 
. Damenuhren 
en 
00. Armbänder 
iii 
„ te 


2 Broſchen u. 
Ringe jeder Art, 


bejonders 


echtgoldene Trauringe, 
von 15 755 das Paar an. 


Regulateure, Hater ee 
S. Grabowski, 


Uhrmachermeiſter, Thorn, Brückenſtr. 27. 


27 e eee 

2 
2 Medizinaltwein. 3 
& voll, ſüß, garantiert reiner Staube 8 
* 8 wein. 8 
2 per Liter 1,40 Mark, 3 
8 empfiehlt ® 
+ M. Silbermann, z 
2 Schuhmacherſtr. 15. 8 
2202227527 772727 7 7777 7 77 


Blüthner⸗Flägel, 


ſehr l empfiehlt äußerſt 
preiswert 
Pianofortehaus 
Bruno Sommerield, 


Bromberg. 


‚Baumalerlallen-1. hol nandelscesellsthaill =" 


1 1 7 
0 i Ib ier 


Ut 
Baderstr. 30 und Thorn-Mocker, Lindenstr. 46. 
Von Donnerstag den 11. bis Mittwoch den 17. Dezember d. 18. 


7 hillige Lebensmitteltage! 


3% 


Feites Schmalz: Wurst: Käse: 
Reines N 88 855 i bd. EN Mk-|4 Stück Harzerkäse . 10 Pfg. 
2 er, sn 208 * ita 
Berl. Bratenschmalz „ 70 15 Thür. Rot wurst. „ 1.00 „ f 4 Fa e x 10 ft 
Feinstes Tafelschmalz , 90 „ ff. Landwurst . « „ 1.00 „ 1 rühstlickskäse n 
Back- und Speisefett „ 50 „ [Landleberwurst 1.20 „ Kochkäse . . Pfd. 50 „ 
Palmoliu-Pflanzenfett , 68 „ Braunschweiger Mettwurst Tilsiter Fettkäse „ 60 „ 
Sumin-Pflanzenfett „ 75 „ Pfd. 1.20 „ Vollfettkäse 80 
Sehnittbohnen 2 Pfd.-Dose 33 „ Rügenwalder Teewurst 5 Karte 80 WW 
Gem. Gemüse 2 „ „ 53 „ Pfd. 1.40 „ |MünchenerBierkäse „ „ 
Gemiise-Erbsen 2, „ 43 Lübecker Zervelat „ 1.60 Schweizer Käse. „ 90 


Grosser Rel jlameverkauf unsere merkant Fidel- Margarine a Pfd. 70 pie. bis 1. — 


mit BE Gratiszugaben 2 beim Einkauf von: 
1 Esslöffel, 13 Pfd. Margarine 1 BE et Pfd. 
1 Kaffeetopf. 4 „ „ 1 Sahnengiesser. 


Diverses: Kunsthonig: 


Schwedische Zündhölzer lose ausgewogen Pfd. 27 Pfg. 


1 Pfd. MN 
und Gabel. 


Marmeladen 


Kaiser-Kunst. Pfd. 24 Pfg. 


Melange-Marmelade 30 
1 er Se 10 Pfg. 2 Pfd.-Standdose 72 Pfg.] Feinste gemischte 1 5 $ 
uillon-Wür ück = „ Marmelade 35 „ 
Rackobet 1 Pfd. 48 Kochtopf 55 Eimer 5 Pfd. Spezialität: 
Backobst II „ 3s „ |Kaffeekanne 5 Pfd. 2 Pfd.-Eimer Kunst-Marmelade 56 
Sardinen Büchse 37 Emailleeimer 10 Pfd. 2 Pfd-Henkeldose Ia Marmelade 95 


Kuchenmenhl in 11710 3 Pfd. 53 Pfg., 5 Pfd. 88 Pfg., 10 Pfd. 1.70 Mk. 
Grosser Zuckerabschlag! Farin per Pfd. 20 Pfg. 


Feinste — per Efd. 60 Pfg., in 


S ER Fy\ 
2 5 8 


Jamenſchneiderei 


Bacheſtraße 13. 

Pariſer und Wiener Schick. Billigſte 
Anfertigung ſämtli er Garderoben vom 
Eleganteſten bis zum Einfachſten unter 
Garantie tadelloſen Sitzes. 

Frau Wanda Oito, Modiſtin. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir dem geehrten Publikum 


Buderlager 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. D v erbänmemen 


EEE 8 \ 
Heinrich Schultz, Bau- und Aunftgtaferei,\d __, Benacitstaum 
Brückenſtraße 34, Telephon 917. „en 1 gralis ae 

Daſelbſt werden Bilder ſauber, | ſchuell und billig eingerahmt. 


bei Einkauf von 5 Mark in Kolonial- 


1 


Margarine 1 Paar Messer 


besonders als Brotbelag geeignet: 


Ginfadıng ind Sagesorbnun * 


für den 


le. tag der kändſichen Genoſſenschafte 
| Aaiffeileniher Organifntion 
| 


der Kreiſe 
Brieſen, Eulm und Thorn 


Fttitag den 19. Dezember 115 nachmittags 


im „Deutſchen Vereinshaus“ zu Euler 


Tagesordnung: ee: 
1. Von 4½ bis 5½ Uhr: Ausſprache mit den Verve 55 
Organen über innere Angelegenheiten des Verbaut ' 
landwirtſchaftlichen Zentral⸗ fla i 1 0 
der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank 
von 590 10 I 1 Ausſprache über den E Geschäftsverkehr 
mit der landwirtſchaftlichen Großhaudels— ⸗Geſellſcha aft. 1075 die 
Von 6½ Uhr ab: Bericht des Verbandsdirektors über 
allgemeine Lage. 
Verſchiedenes. 
Wahlen von Kreisvorſitzenden und deren Stellvertreter 

Kreiſe Brieſen und Thorn. 


„it 


Sp wm 


für die 


— 5 
Alle Mitglieder der unſerem Verbande angeſchloſſenen 119 
noſſenſchaften der Kreiſe Brieſen, Culm, Thorn werden DIE bei 
zu zahlreichem Beſuch des Unterverbandstages freundlichſt einge nah 
Den Beſtimmungen der Satzungen des Verbandes gen dem 
haben die beteiligten Genoſſenſchaften die Pflicht, ſich bei ichneten 
Unterverbandstage durch ein mit einer vom Vorſtand unterzeich 
Vollmacht verſehenes Mitglied vertreten zu laſſen. 
Kossack-Nußdorf, 
Mitglied des Verbandsausſchuſſes für den 
Bitzer sen.-Kaldus, 
Mitglied des Verbandsausſchuſſes für den Kreis als 


Mertner-Oſtrometzko, 
Mitglied des Verbandsausſchuſſes für den Kreis Thorn. 


von Kries, Verbandsdirektor. Be 


6. 
Mehrfach prämiiert. Begründet 1898. Fernruf 53 


Weihnachts -Ver grüsserungen 


erbitte schon jetzt. it 
Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Ansta 


CARL BONATH, Gerechtestr. 2, wende markt 
- IB. Ich bitte, meine Schaufenster zu beachten, 


- TTareſt il 
Zum Vertrieb emes neuen, originellen, gel. geſch., wegen ſeiner Billigkeit 
all leicht verkäuflichen 


Licht⸗Reklame⸗Apparates 


ſuchen wir rührige Vertreter an allen Plätzen bei hoher Proviſion. betk⸗ 


J. — & Sohn, — - 
Detektiu - Bureau 


„ Saam“, 
Graudenz, Schulſtraße 9. 


Gewiſſenhafte Ermittelungen in 
Zivil⸗ u. Strafprozeßſachen. wünscht. beg 
Beweismaterial in Eheſcheidungs⸗“ —— e — 


u. Alimentenſachen. 
Prima Referenzen. 


Kreis Brieſen. 


Sofort — 1775 == rs "je 
ruhiges Zimmer su 

in Bromberger Vorſtadt oder su 

von einem Herrn geſucht. Peuſi 1 


2 junge dense 
ſuchen ein möbl. Zumer. Ang We 
2 an die Geſchältsſtelle der 


, Für Offiziere, ne 


2 möbl. Junmer Schluß⸗ u 

jein en, mit Suchen on 

bejjerem Haufe, Zentrum der 

1. Februar zu vermieten. untel 
Reflektanten wollen ſich melden b 


Puten, Enten, Gänse 

in reicher Auswahl, ar. 100 an die Gejgäfsitel® 
nn Haſen U. Wild⸗ Gut möbl. Zim. mit 
aninihen, frische Land⸗ 
wurst und Landbrot. 


Schöne 


Kompottſrüchte, 


Gelee, diverſe Säfte, 


ion 
U. ohne Pen 


Helle geräumige 


de =QimmetmoßnNd 4 


waren. i ＋ mit Entree, im Vorderhauſe, ver 
m 2 5 e Heitellungen zum Feſt alter und eine freunbile 
araunkohlen -Brikalis SE Fer | gen SofDahmND, 
Haustelegenphen:, | Geflügel und Wild [em n 0 Ke | 
7 u u Tableau⸗, Telephon⸗ und Türöffner⸗ werden jetzt ſchon entgegenge⸗ Igler are gertnteern U) | 
„alle, „Kalſer“, „Klone“, ae ae e e eee e eee CBunbronski's* Buch 


Thorn, Gerſtenſtraße 2 


Haltenkols, Gaskolz, Kleinholz 


empfiehlt 
liefert in jeder gewünſchten 
Menge frei Haus. 


n. Wieſenbur 
Mellienſtraße 8, eon 640/641. Dol bei Sie] = 3» 


Su KU 822 1 1 
SERTETRTERVETETETERETETNEEERTETETELEURUELRURTENORUFTERTKURTELELETER 
2455 9182 N N 8 25 ZI N 278 7 5 N 250 N A8 8 d e e e e SETS SETS NSS e 


beginnt nicht Donnerstag, ſondern erſt 


J. 


1 Ne. 17, Ne. Se- Ie, Ie, AU 
828 2 818 1 8 5 2 SEHE Son So Sa 858 RER 
N UN AN % 8 8 955 Sons 278 


8 


Pfertenöhren 


5 Der Verkauf der durch Feuer beſchädigten Waren 


Freitag, den 12. Dezember d. Js. 


a 218918 918 ar 2 RUM 


— 4. 5 


Landwirtſchaftl. Hausfrauen⸗ 


berein, | a. 


Verkaufsſtelle: Baderſtraße. | Wohn ung 
2 | 
5 deli 
Reſtauration 9. Etage, 5 Zimmer, Balkan ff 
vom 1. Nef 1914 zu pachten geſucht. Beleuchtung, ſehr elena ver 


Ä reicht. Zubehör, per fofort zu 
mieten Aub rech lige aus 
Zu erfragen im 

M. Chlebowski. 


Gefl Angebote unter A. 730 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 LAN * 1 22 
e 28 918 818 2 8 1 187 
v 


205 
1 228 N 258 785 N Zr ar 


D 


ET 


ind Samen 


verſetzungshalber von jofort 9 
zu vermieten. 


=| b U. 4⸗ Zimmer 


ir | mit Balıon, 1 N rei 
behör, vom 1. 75 
Schone Lage, gleich am Safe abel 

Pferdeſtälle ou 4. 


＋ 
DIS Neumann, Schmiedeberg dhe, f 


S Die von Fran T. Güsse 
innegehabten 


— 
Ser 


et: ger 


Ressel & (lo. 83 
8 A = E, | 
9 3 Raum . 


Elsabeihstrasse, Ecke er 


5 Zimmer und Zubehör in an miete 
find vom 1. April 1914 zu ver 


0. Stephan, Feel 


— 


Angeb. u. Ch. Be, N 


1 \ 
zu vermieten Tuchmacherſir⸗ 5, he | 


m 


S 


= 
5. 


age 


. 


——— r 


Deutſcher Reichstag. 
Da 185. Sitzung. — 9. Dezember, 2 Uhr. 

5 Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt. 
weg ige des Bundesrats; von Bethmann Holl⸗ 
Külz elbrück, von Tirpitz, Falkenhayn, Dr. Lisco, 

n, Kraetke, von Jago 
Kurze Anfragen. 
Wield Baſſermann 1 fragt an: 
in de, Preſſe mitteilt, ſollen engliſche unternehmer 
Petr 1e ien, Syrien und Meſopotamien bedeutende 
ſch bleumkonzeſſionen von der Türkei erworben und 
Alis llichtet haben, das gewonnene Rohöl an die 
En ſche Admiralität zu verkaufen. Was gedenkt der 
gde d eichskanzler mit Rückſicht auf das große Inter⸗ 
ſchert as die deutſche Marine zukünftig an einer ge⸗ 
zu tu en Heizöl⸗Zufuhr nach Deutſchland haben wird. 
in Ge m die Ausbeute von Petroleum insbeſondere 
in e ebieten, für deren Erſchließung deutſches Kapital 
zu Mer Linie tätig iſt, auch deutſchen Unternehmern 
möglichen? 
Di Staaksſekretär des Auswärtigen von Jagow: 
Aug in der Anfrage erwähnten Preſſemeldungen find 
Mein mir bekannt, Die Meldungen ſind aber nach 
en Informationen in dieſer Form unrichtig. 
Ing gen kann ich mitteilen, daß mit einer deutſchen 
et einer engliſchen Intereſſentengruppe in der 
deren über den Erwerb von Petroleumkonzeſſionen 
0 andelt wird. Da die Verhandlungen aber noch 
teile en, muß ich mir verſagen, Einzelheiten mitzu⸗ 
ee 1. Ich kann aber lagen, daß das deutſche Inter⸗ 
Ewahrt wird. Die kaiserliche Regierung widmet 
deu ae ihre volle Aufmerkſamkeit und wird alle 
en Unternehmungen, deren Beſtrebungen dahin 
Nein Deutſchland einen Teil der 
ionen zu ſichern, unterſtützen. 
fern bg. Baſſermann eee fragt 
1 de Kann der Reichskanzler Auskunft geben, ob 
dom dem Abkommen zwiſchen Rußland und China 
ie . November 1913, durch welches einerſeits die 
anderanität Chinas über die äußere Mongolei, 
wurterſeits die Autonomie der letzteren anerkannt 
Chin die dem deutſchen Reiche kraft Vertrages mit 
vohrt on 1861 zuſtehende Meiſtbegünſtigung ge⸗ 


Weftaatsſetretär von Jagow bejaht, daß dieſe 
wegünſtigung gewahrt iſt. 
ede Anfrage des Abg. Gunſſer (fortſchrittliche 
eich 


Petroleum⸗ 


Partei) lautet: Iſt es richtig, daß von der 
Nvergtegierung eine Anderung des $ 33 der Reichs⸗ 
I, ſtbeordnung in Ausſicht genommen iſt? Wenn 
Ya der Herr Reichskanzler bereit, bei einer Neu⸗ 

ung bezw. Anderung dieſer in das Gaſtwirts⸗ 
gebe tief eingreifenden Materie vor Einbringung 
Slotlage Vertreter dieſes Gewerbes gutachtlich 
0 zu hören, wie dies bei der Handwerkergeſetz⸗ 
9 als ſelbſtverſtändlich ſtets geſchehen iſt? (Es 
im 6 ih) bei der Anfrage um Schankkonzeſſionen 
Niaſtwirtsgewerbe) - 
En tektor im Reichsamt des Innern Caſpar: 
it in Anderung des § 33 der Reichsgewerbeordnung 
ben Reichsamt des Innern ausgearbeitet und wird 
San Bundesrat vorgelegt. Über den Gang der Ver⸗ 
igliungen Mitteilungen zu machen, iſt zurzeit nicht 
Ihre en und würde auch den Gepflogenheiten wider⸗ 


lers folgt die Anfrage Blankenhorn (national⸗ 
Si Gedenkt der Reichskanzler die nach der 
Set vom 10. Juni 1913 in Erwägung gezogenen 
dr deren Maßnahmen nunmehr zu ergreifen, um 
er Numer mehr überhand nehmenden Fabrikation 
der flaalzweine, welche eine täuſchende Nachahmung 
u einen Traubenweine ſind, entgegenzutreten und 
An, den Weinbau, Weinhandel und auch den 
i enten zu ſchützen? 
uulsreor im Reichsamt des Innern von Jonc⸗ 


Des: Es erſcheint möglich und angezeigt, 


Ein Wintertraum. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 


a (7. Fortſetzung.) 
Wade die Bahn frei?“ fragte Ingelid die 
are blonden thüringer Jungen, die ſchon den 
Augen bereithielten und beide mit glänzenden 
„8 in Ingelids Geſicht ſtarrten. 
Ni detark vereiſt, gnädigſte Gräfin!“ ermannte 
5 eine der beiden zu erwidern. 


on 2» das ſchadet nichts. Ihr habt wohl 
färkt ange gewartet! Habt ihr euch denn ge⸗ 


Di 
Ti zu sauren nickten. Mit der ſchönen Grä⸗ 
fe 5 bobben war für fie immer ein Feſt, wenn 
nußten auch mäuschenſtill dabei verhalten 


Hungen tes Wood ſtreifte mit finſterem Blick die 
daß die Männer. Wenn er ſich auch ſagen mußte, 
und er Fahrt ohne Belaſtung nicht möglich war, 
oh ſein mußte, daß Ingelid die beiden 
gewählt, die keinerlei Anſpruch an ſie 
u Ne me war er doch voll Unmut. Er hatte 
ie Bahn herrlich gedacht, mit ihr ganz allein 
end un hinabzufauſen, und nun ſtand ſie lä⸗ 
N Woll wies kurz den Burſchen die Plätze an. 
Rt Wo. ‚Sie hinter mir Platz nehmen. 
1 
pin 00 dicht hinter dem ſchönen Weib, das 
BERN: e Hände am Steuer hielt. 
lb zur gebe kein Kommando“, erklärte ſie mir 
der Bigewandtem Geſicht. „Heinrich los!“ 
en Ru Temjer ſchwang ſich mit einem kräf⸗ 
dez vier At den Bob. Ein Schwungholen 
Meter per, und der Bob ſauſte die kaum 
iger, breite Bahn hinab. 


durch Ausführungsbeſtimmungen zu § 10 Abſatz 2 
des Weingeſetzes Vorſorge zu treffen, um der Fabri⸗ 
kation der Malzweine entgegenzutreten. Eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage wird dem Bundesrat in nächſter 
eit zugehen. 

Es folgt die Anfrage Wurm (Sozialdemokrat): 
Iſt der Reichskanzler bereit, dem Reichstage einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das Geſetz über 
die vorübergehende Zollerleichterung bei der Fleiſch⸗ 
einfuhr vom 13. Ferruar 1913, das am 31. März 1914 
abläuft, über dieſen Termin hinaus verlängert wird? 

Direktor im Reichsamt des Innern Müller: 
Der Reichskanzler hat nicht die Abſicht, dem Reichs⸗ 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das 
Geſetz über die vorübergehende Zollerleichterung bei 
der Fleiſcheinfuhr vom 13. Februar 1913, das am 
31. März 1914 abläuft, über dieſen Termin hinaus 
verlängert wird. (Hört, hört! bei den Sozial 
demokraten.) 

Das Haus tritt nunmehr in die Fortſetzung der 
5 erſten Leſung des Etats 
ein. 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Die Vorgänge auf dem Balkan haben auch in der 
letzten Zeit die Offentlichkeit ſtark beſchäftigt, neigen 
aber jetzt der N zu. Die Feſtſtellung der alba⸗ 
niſchen Grenzen ſcheint ſich nunmehr ohne Schwierig⸗ 
keiten abzuwickeln. Die Zerſtückelung der euro⸗ 
päiſchen Türkei, die in Sicht ſtand, hat uns ſtark 
beſchäftigt. Ich hoffe, daß auch in dieſer Frage ſich 
unter den Großmächten eine Einigung erzielen läßt. 
Die Großmächte 1 5 1 bisher zuſammengehalten, 
damit die Lage nicht erſchüttert werde. Eine ſpätere 
Zeit wird vielleicht Dank dafür wiſſen, daß die Be 
en Intereſſen der Mächte erhalten wurden. 
Den Bukareſter Vertrag anerkannten wir als brauch⸗ 
bare Baſis. Wir haben uns nicht getäuſcht. Wir 
gaben beſonders unſeres Bundesgenoſſen Sſterreich 
Intereſſen im Konzert der Mächte vertreten. in 
Freundſchaft zu England und Rußland. Der UAm⸗ 
ſtand das Oſterreich vielleicht Erwägungen darüber 
anſtellte, ob eine Reviſion des Vertrages von Bukareſt 
nötig ſei, hat vielfach zu der Meinung geführt, daß 
unſere Bundesgenoſſenſchaft erſchüttert ſei. Ich kann 
das glatt zurückweiſen. Das kann durch Meinungs- 
ver) . 915 0 über den Balkan nicht erſchüttert 
werden. Die Einigkeit des Dreibundes iſt dauernd 
gewahrt worden. Zur Frage der Zukunft der euro⸗ 
päiſchen Türkei hat England betont, daß die Siche⸗ 
rung ihres Beſtandes unter Zugrundelegung innerer 
Reformen erwünſcht ſei. Das deckt ſich mit unſerer 
Anſchauung. Auch die franzöſiſche Regierung ſcheint 
von einem konſervativen Grundzug erfüllt zu ſein. 
In Kleinaſien, wo wir große wirtſchaftliche Intereſſen 
zu vertreten haben, erfordern die Dinge unſere be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit. Wir haben mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Beſprechungen gepflogen, um die 
beiderſeitigen Intereſſen zu ſichern. Wir haben mit 
England jedoch ſchneller unterhandeln können und 
ſind weiter vorgeſchritten. berhaupt läßt ſich ein 
viel freundlicheres Verhältnis zu England feſtſtellen. 
Es liegt uns daran, daß auch in Zufunft ein ſtetiges 
ruhiges Verhältnis erhalten wird. Von einer ein⸗ 
ſeftigen Verzichtleiſtung für Deutſchland kann dabei 
keine Rede ſein. (Hört. hört!) Ich hoffe, daß das 
Vertrauen, das unſere gegenſeitigen Beziehungen 
auszeichnet, auch auf die beiden ſtammverwandten 
Völker übergehen werde. Laſſen Sie das Vergangene 
ruhen, und arbeiten wir zuverſichtlich fort. (Bravo!) 
Unſere auswärtige Politik liegt klar und offen da. 
Sie ſteht im Einklang mit den großen Geſichts⸗ 
punkten, von denen unſere Politik geleitet werden 
muß. Unjere kontinentale Lage im Herzen Europas 
verlangt das. Aber dieſe Lage erfordert, daß wir 
für die Aufrechterhaltung unſerer Machtſtellung die 
jämtlichen politiſchen und moraliſchen Kräfte ein- 
ſetzen. Nur unberechtigter Mißmut kann verkennen, 


Nur bei der erſten kleinen Kurve, wo ſich 
Wood nach rechts neigte, ein Manöver, das von 
der ganzen Mannſchaft genau ebenſo ausge⸗ 
führt wurde, war es James, als neige ſie ſich. 
leiſe nach ihm lauſchend, zurück. Glänzend 
wurde die Kurve genommen. 

Rechts hob fich der dunkle, verſchneite 
Wald, links fiel dicht hinter der Bahn mit 
ihren überhöhten Kurven der Weg ſteil ab nach 
der Straße, die nach Ohrdruf führt. 

James Wood verfolgte mit ſcharfem Blick 
die Bahn und die kühne Lenkerin des Bob⸗ 
fleighs. Sein Herz ſchlug ſchneller, wenn er ge⸗ 
wahrte, wie kühl, ſicher und ruhig ſie den 
Schlitten führte. 

Jetzt kam die große, die ſogenannte Kron⸗ 
prinzkurve. 

„Bremſe!“ kam es nur kühl und klar von 
den roten Lippen. 

And wie ein Pfeil ſchoß der „Aar“ in die 
Kurve ein. 

Die Mannſchaft, die links ausgelegt, ſtreifte 
faſt den Boden, aber der „Aar“ lief ſicher an 
der Eiswand entlang und gewann ſiegreich die 
glatte Bahn. Einen Augenblick hatte der 
Flieger doch den Atem angehalten, nicht ſeinet⸗ 
wegen, ſondern weil er um Ingelid gezittert. 

Jetzt lächelte er. Welche Himmelsſeligkeit 
müßte es ſein, mit ihr zu fliegen, mit ihr, die 
keine Furcht kannte. Davon wollte er träumen 
hier in dem weißen Wald, während ſie die faſt 
zweitauſend Meter lange Bahn hinabſauſten, 
als wären ſie eins, als gehörten ſie zueinander 
in Zeit und Ewigkeit. 

Dicht ſaßen ſie zuſammen. Einmal überkam 
ihn das ungeſtüme Verlangen. aufjauchzend 


beide Arme um die ſchlanke Geſtalt zu legen, die 


ihre Hände vom Steuer ſinken, und der Bob 


(Drittes 


Blatt.) 


b —— — 


daß wir erfolgreich in den letzten Jahrzehnten an des einzig Neue, was geſchaffen werden ſoll; ſenſt 


dieſer Kulturaufgabe gearbeitet haben. Dieſe Auf⸗ 
gabe bleibt groß und fordert ein großes Ziel, auch 
wenn dieſes Ziel nur erreicht werden kann in ſtetiger 
und geduldiger Ausdauer. (Beifall rechts; Ziſchen 
bei den Sozialdemolraten.) 

Ag. Scheidemann (Sozialdemokrat): Kein 
eng verkennt die MWirhtigteit der auswärtigen 
Politik. Wenn aber der Herr Reichskanzler in dieſer 
Art ſpricht, jo ſcheint er der Meinung zu fein, daß er 
der rechte Mann für eine ſolche Politik iſt. Nach 
allem, was in der letzten Zeit vorgefallen iſt, ſind Sie, 
Herr Reichskanzler, dieſer Mann nicht. (Sehr richtig! 
bei den Sozlaldemokraten.) Jede Gehäſſigkeit und 
Feindſchaft gegen den Herrn Reichskanzler liegt mir 
und meinen Kollegen fern. Wir richten uns gegen 
ſeine ſachliche Politik. Ich nehme zwar zu ſeinen 
Gunſten an, daß er ein klein bischen vorwärts wollte; 
allein er durfte nicht, die preußiſchen Junker haben 
es ihm verboten. So in der preußiſchen Wahlrechts⸗ 
reform. Von der Militärvorlage BR er wohl, bis lie 
da war. ſelbſt keine Ahnung gehabt. In der Fleiſch⸗ 
verſorgungsfrage hat die Regierung ganz verſagt. 
Die Lage iſt vollkommen verworren, daran it Herr 
von Bethmann Hollweg ſelbſt ſchuld. In den letzten 
Tagen haben die Herren von Bethmann Hollweg und 
Deimling eine kurze Unterredung gehabt. Im An⸗ 
ſchluß daran wurden dann die Meldungen über die 
Maßregeln in Zabern veröffentlicht. Die Verlegung 
des Regiments iſt eine zweiſchneidige und zweideutige 
Maßnahme. Sis befriedigt keinen, denn die Ver⸗ 
legung ſchädigt die Hauswirte und Kaufleute in 
Zabern. Die Herren Offiziere, die da fündigten, 
laufen frei herum; den ſechs Soldaten aber wird 
der Prozeß gemacht. In keinem anderen Lande 
würde ein Staatsmann, der erfährt, wie die Mehr⸗ 
heit über ihn denkt, wieder an ſeinen Platz zurück⸗ 
kehren. Ihn feſſelt aber ein Fetiſch, das perſönliche 
Regiment. Jetzt muß der Reichstag erklären: ein 
Zuſammenarbeiten mit dieſem Reichskanzler iſt un⸗ 
möglich. Ein Konflikt, wenn er entſtände, wäre 
ſchnell bejeitigt; denn das Volk ſteht hinter dem 
Reichstage. Keiner der Abgeordneten, die für die 
Mißbilligung des Reichskanzlers ſtimmten, kann den 
Etat bewilligen. (Lebhaftes Bravo! bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Präſident Kaempf ruft den Redner zur Ordnung 
wegen der im Verlauf der Rede gebrauchten Auße⸗ 
rung, der Kriegsminiſter habe das „ſaubere diploma⸗ 
tiſche Spiel“ in der Zaberner Angelegenheit noch 
unterſtrichen. 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Herr 95 Scheidemann hat gemeint, die Wahrung 
meiner Würde müßte mir verbieten, hier wieder zu 
erſcheinen. Er hat weiter geſagt, ich könne doch nicht 
glauben, im Auslande noch die Autorität zu beſitzen, 
um die auswärtige Politik zu vertreten. Dieſe Sorge 
mag der Herr Vorredner getroſt mir überlaſſen. 
(Beifall rechts.) Verwahrung aber 1 ich dagegen 
einlegen, daß der Herr Vorredner verſuchte, Unſere 
verfaſſungsrechtlichen Zuſtände zu verſchieben. Der 


Herr Abg. Scheidemann hat ſich Mühe gegeben, dem 


Reichstage klar zu machen, daß er nach dem ſoge⸗ 
nannten Mißbilligungsvotum die Pflicht habe, nicht 
mehr mit mir zu verhandeln, oder mich ſo anzugreifen, 
daß ich von meinem Platze abtreten müßte. Das ſetzt 
einen Zuſtand unſerer Sat EEE Den Verhält⸗ 
niſſe voraus, den wir nicht haben. as bedeutet 
denn der ſogenannte Antrag, der an Interpellationen 
he Als er vor anderthalb Jahren hier 
vom Reichstage beſchloſſen wurde, da waren ſich alle 
Parteien darüber einig, daß 1 655 Antrag lediglich 
bezwecken jollte, dem Reichstage ſelbſt die Feſtſtellung 
zu erleichtern, wie die Mehrheit über den in der 
Interpellation verhandelten Gegenſtand denkt. 
(Lachen links.) Eine reine Zweckmäßigkeitsfrage St 
es, daß ſolche Anträge zuläjlig ſein ſollen. Das ilt 


nichts. Es handelt ſich nur um ein raſcheres, um ein 
Verfahren, um eine 


Abg. Dr. Spahn (Zentrum): Zur Frage der 
Etatsbewilligung habe ich zu erklären: Wir bewilligen 
keinen Etat, keine Geſetze für einen Reichskanzler 
oder für einen Kiegsminijter; wir bewilligen den 
Etat und die Geſetze, wir ſind hier tätig im eichstag 
im Intereſſe des Reiches und des Volkes. (Lebhafte 
Zuſtimmung im Zentrum.) Zum Fall Zabern Hat 
der Reichskanzler nicht genügend betont, daß die ver⸗ 
letzte Autorität der Geſetze in Zukunft beſſer gewahrt 
werden ſoll. Es iſt auch falſch, wenn der Kriegs⸗ 
miniſter die Erregung einer hetzeriſchen Preſſe zu⸗ 
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würde zur Seite fliegen, und ſie und er und die 
Mannſchaft würden verloren ſein. Im Fallen 
aber würde er ſie an ſich preſſen und ihre roten 
Lippen küſſen und in dieſem Kuſſe mit ihr 
ſterben. 

James Wood blickte ſtarr vor ſich hin über 
Ingelids Schulter hinweg. Er wollte ſie nicht 
mehr anſehen, wollte nicht in Verſuchung kom⸗ 
men, ihr und ſein Leben zu vernichten. Er biß 
die Zähne zuſammen, und ſeine Hände um⸗ 
krampften feſt und feſter die Riemen. Da nahm 
der „Aar“ die zweite große Kurve. 

Sauſend flog der Bob dahin, und wie ein 
Brauſen und Saufen war es um James Wood. 
Wie Nebel lag es vor ſeinen Augen. Der 
weiße Schnee um ihn her leuchtete blutrot, und 
das Herz krampfte ſich ihm wild und heiß zu⸗ 
ſammen. 

Der „Aar“ gewann ſoeben 
Fahrt das Ziel. 

Langſam ließ Ingelid den Bob auslaufen. 
Sie ſaß noch unbeweglich am Steuer, als der 
Flieger abgeſprungen war und ihr hilfreich die 
Hand reichen wollte. 

Sie ſah noch ſtarr geradeaus. Die Arme 
waren ihr wie gelähmt. So angeſpannt mit 
jedem Nerv hatte ſie ſich noch nie beim Boblen⸗ 
ken gefühlt. Schwer und müde erhob ſie ſich. Die 
Hand des Engländers nahm ſie nicht. 

„Wollt ihr den „Aar“ zum Aufzug bringen, 
Jungen?“ fragte ſie die beiden Knaben. 

„Stärken könnt ihr euch nachher!“ rief ihnen 
Wood nach. 

Strahlend zogen die Burſchen von dannen. 

Die weiße Straße an dem Silberwaſſer war 
noch ziemlich einſam. Ab und zu ſauſte nur ein 
Bob oder ein Rodel vorbei. Die beiden, die 


in glänzender 


ſaß wie aus Erz gegoſſen am da ſo unbeweglich vor ihm ſaß. Dann würden jetzt Seite an Seite dahinſchritten, hatten noch 
kein Wort miteinander gewechſelt. 


„Wie kühn Sie ſind, Gräfin“, brach endlich 
James Wood das Schweigen. 

„Sind Sie deſſen ganz ſicher?“ 

„Gewiß, Gräfin, ich hatte ja eben Gelegen⸗ 
heit, Ihren Mut und Ihre Kaltblütigkeit zu 
bewundern.“ e 

„And wenn ich nun innerlich gezittert 
hätte?“ fragte ſie ſtirnrunzelnd. 

„Amſomehr müßte ich Ihre äußere Kaltblü⸗ 
tigkeit bewundern. Dieſe Eigenſchaft, gnä⸗ 
digſte Gärfin, iſt das erſte Erfordernis für einen 
Piloten. Ich glaube, Sie werden ſich in der 
Luft glänzend bewähren.“ 

Ingelid ſchüttelte mit einem faſt ſchalkhaften 
Lächeln den dunklen Kopf. 

„Wenn ich nicht nur das erſtemal gleich kläg⸗ 
lich Schiffbruch leide, Miſter Wood. Zuweilen 


iſt es mir, als wäre ich doch ein rechter Haſen⸗ 


1 Bari 
Gegenteil haben Sie ja ſoeben glän- 
zend bewieſen, Gräfin. Nun aber laſſen Sie 
mich Ihnen danken für die wirklich einzig ſchöne, 
wundervolle Fahrt.“ 
„War es ſchön?“ i 
„Anvergeßlich. Mein weißer Wunderwald 
wurde zu einem Eden. Soll ich Ihnen meinen 
Traum verraten, Gräfin, den ich vorhin auf dem 


Bob geträumt?“ 

„Nein,“ wehrte Ingelid faſt ängſtlich, 
„Träume wehen. Unausgeſprochen ſind ſie 
am ſüßeſten. Rührt man daran, zerflattern ſte 
oft, um nie wiederzukehren.“ 

Winterträume find die letzten, Gräfin. Sie 
kehren niemals wieder.“ 1 

Sein Blick brannte in dem ihren, und Inge⸗ 
lid ſenkte betroffen die ſchönen Augen. 

Warum flogen plötzlich ihre Gedanken zu 
dem, der jetzt in der Bahn ohne einen freund⸗ 
lichen Blick und ohne ein freundliches 
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ſchrieb. Die Verlegung des Regiments iſt eine . 
für die Gemeinde, die Schuldigen ſind aber die 
Offiziere. (Sehr richtig! im Zentrum.) Mit der 
Behandlung des berühmten Norwegers Amundſen 
ſind wir nicht einverſtanden. Die Ausführungen des 
Kanzlers über die Balkanpolitik billigen wir und 
freuen uns, daß das Band mit Oſterreich und Italien 
feſter geworden iſt. Wir begrüßen ferner die Beſſe⸗ 
rung unjerer Beziehungen zu England. Über die 
Regelung der Verhältniſſe in Bayern und Braun⸗ 
ſchweig herrſcht Freude im ganzen Volke. Anſere 
Wirtſchaftspolitik hat ſich aufs neue als leiſtungs⸗ 
fähig erwieſen. Zu bedauern iſt es jedoch, daß man 
für Forderungen des Mittelſtandes nur immer Er⸗ 
wägungen übrig hat. Die verſchiedenartige Aus⸗ 
legung des Jeſuitengeſetzes iſt bedauerlich; ſie iſt trotz 
der Erklärungen des Reichskanzlers immer ſchärfet 
geworden. Dagegen müſſen wir uns wenden, denn 
das verletzt das Rechtsbewußtſein des Voltes. 
(Beifall im Zentrum.) 

Abg. Baſſermann (gnationalliberal): Wir 
erkennen mit dem Herrn Reichskanzler an, daß 
Deutſchland in dem hinter uns liegenden Balkanſtreit 
glücklich geweſen iſt. Es iſt richtig, daß Oſterreichs 
Intereſſen in erſter, die Deutſchlands in zweiter Linie 
ſtehen. Daß die Verſtimmungen, die durch die öſter⸗ 
reichiſche Politik entſtanden, geſchwunden ſind, iſt er⸗ 
freulich. Seit Potsdam und Baltiſchport ſind auch 
unſere Beziehungen zu Rußland beſſer geworden. 
Wir werden gern eine Fortſetzung der Bismarckſchen 
Politik unterſtützen. In unſerem Verhältnis zu 
England iſt bemerkenswert, daß Churchill gelegentlich 
ein Nüſtungsfeierjahr verlangt. Im großen und 
ganzen können wir feſtſtellen, daß der Ton der eng⸗ 
liſchen Preſſe und Politik ein ruhigerer geworden iſt. 
Die Situation hat ſich für England im Mittelmeer 
und Kleinaſien erheblich verſchoben. Italien erwarb 
„Tripolis und wuchs zur Mittelmeermacht aus, und 
in Perſien wankt der engliſche Einfluß. In der Be⸗ 
ziehung zur Türkei gehen die Intereſſen Rußlands 
und Deutſchlands Hand in Hand in Verfolg arme⸗ 
niſcher Reformen. Zu begrüßen iſt die Berufung 
deutſcher Militärmiſſionen, weil ſie die Wichtigkeit 
der deutſchen Offiziere dartun. Wir erkennen an, 
daß eine gewiſſe Entſpannung eingetreten iſt, daß die 
Einigkeit der Mächte einen Weltkrieg, den alle Mächte 
fürchteten, verhütet hat. Das läßt aber auch er⸗ 
kennen, daß eine große, ſchlagbereite Militärmacht 
zur Sicherung des Friedens notwendig iſt. Die Ziele 
der deutſchen Politik, wie der Reichskanzler 
hervorhob, die Integrität der Türkei und die Fort⸗ 
ſetzung der Bagdadbahn zu fördern, billigen wir und 
wünſchen, daß ſie eifrig verfolgt werden. Gegen die 
immer mehr in Neu Kamerun um ſich greifende 
Schlafkrankheit müſſen energiſche Schritte unter⸗ 
nommen werden. Daß für das diplomatiſche Korps 
größere Mittel eingeſtellt ſind, begrüßen wir mit 
Befriedigung. Dadurch wird eomöglicht, daß dieſe 
Laufbahn weiteren tüchtigen Kreiſen eröffnet wird. 
Zur Beteiligung des Reiches an der Weltausſtellung 
in San Franzisko beantragen wir die Einſetzung von 
zwei Millionen Mark in den Etat. Dies iſt nötig, 
um der deutſchen Kunſt, dem Handwerk und der Ju⸗ 
duſtrie eine würdige Vertretung zu ſichern. Die 
Hamburger Bürgerſchaft verlangt faſt einmütig die 
Beteiligung des Reiches an dieſer Ausſtellung. Auch 
würde uns eine Nichtbeteiligung England gegenüber 
erheblich ins Hintertreffen bringen. Nun zur inneren 
Politik. In Sachen der Sejuiten iſt uns eine Ver⸗ 
ſchleppung der Frage auch nicht erwünſcht. Ans wäre 
das liebſte ein ſchnelles Nein! (Heiterkeit.) Wir 
freuen uns, daß die braunſchweigiſche Frage endlich 
gelöſt iſt, und hoffen, daß Braunſchweig ſich die han⸗ 
noveriſch⸗welfiſche Agitation vom Leibe halten wird. 
Die Garantie, die durch den perſönlichen Verzicht 


e giwerfelios groß, und bei der Interpellations⸗ 
verhandlung habe ich viele ehrlich dewegte Parla⸗ 
mentarier über die verfehlte Behandlung der Sache 
geſehen. Jetzt iſt die Hoffnung berechtigt, daß nun 
der Friede im Grenzlande wieder eintritt. (Leb⸗ 
hafter Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Darauf wird die Weiterberatung vertagt. 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat, perſönlich) 
verwahrt ſich dagegen, daß der Reichskanzler und der 
Abg. Baſſermann ſeine Ausführungen bei der Be⸗ 
ratung über die Anderung der Geſchäftsordnung jetzt 
für ſich in Anſpruch nehmen könnten. Es handele 
ſich überhaupt nicht um eine Rechtsfrage, ſondern um 
eine Tatfrage, und zur Tat werde die Reichstags⸗ 
mehrheit jetzt aufgerufen. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten; Lachen.) 

Präſident Kaempf ſetzt die nächſte Sitzung auf 
Mittwoch 12 Uhr feſt mit der Tagesordnung: Kleine 
Vorlagen, Nachtragsetat auf Beteiligung an der 
Weltausſtellung in San Franzisko, Fortſetzung der 
Etatsberatung und Wahlprüfungen. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Seyda (Pole) be⸗ 
ſchließt das Haus die Wahlprüfungen an erſter 
Stelle zu verhandeln. 

Schluß 6% Uhr. 


—— EEUETETEEEBE TERROR. 


Camille Jenatzky f. 

Der bekannte Automobil⸗Sportsmann Ca⸗ 
mille Jenatzkty iſt einem tragiſchen Jagdunfall 
zum Opfer gefallen. Er jagte mit verſchiedenen 
Herren der Brüſſeler Geſellſchaft in den Wäldern 
des Ardennengebirges auf Hochwild. In der 
Dämmerung gab einer der Jagdteilnehmer, der 
glaubte, einen Hirſch vor ſich zu haben, einen 
Kugelſchuß auf ihn ab und traf ihn in die linke 
Hüfte. Die Kugel war ein Exploſipgeſchoß, 
platzte und riß ihm die ganze linke Seite auf. 
Hilfe war unmöglich, in wenigen Minuten gab 
der Unglückliche ſeinen Geiſt auf. Er war der 
Sohn eines Brüſſeler Induſtriellen und hat auf 
dem Gebiete des Automobilſports auch als Kon⸗ 


gegeben ſein joll, genügt uns aber nicht. Daß endlich ſtrukteur außerordentliche Erfolge errungen. Je⸗ 


die Bezüge der Altpenſionäre geſetzlich erhöht werden 
sollen, wird allgemein freudig empfunden. Die Reichs⸗ 
bankpolitik begrüßen wir; Präſident Havenſtein hat 
manche auf den ganzen Weltmarkt vorzüglich wir⸗ 
kende Maßnahmen getroffen. Wenn ein weiterer 
Ausbau des Arbeitswilligenſchutzes gewünſcht wird, 
ſo ſind wir zu Verhandlungen bereit; wir wollen 
aber keine Einſchränkung der Koalitionsfreiheit und 
keine Ausnahmegeſetze. Was die Zaberner Ange⸗ 
legenheit angeht, ſo ſchließe ich mich der Theorie des 
Abg. Scheidemann über den Charakter und die Wir⸗ 
kung des Mißtrauensvotums nicht an. (Hört, hört! 
bei den Sozialdemokraten; Bravo! bei der Mehr⸗ 
heit.) Nachdem genügende Remedur geſchaffen und 
nachdem darin eine Rechtfertigung unſeres Votums 
gegeben worden iſt, bedauern wir nur, daß die Einzel⸗ 
heiten der Beſtrafung und der Remedur nicht in 
ſcharfer und präziſer Form hier vorgetragen worden 
find. Der Schaden, der im Elſaß angerichtet worden iſt, 


natzky fand im 40. Lebensjahre. Schon Ende 
der neunziger Jahre ſtellte der damals kaum 
Zwanzigjährige eine Reihe Weltrekords mit 
einem Elektromobil auf und erreichte über 105 
Kilometer in der Stunde, was eine ſenſationelle 
Leiſtung war. Im Jahre 1903 gelang es ihm, 
für die deutſchen Farben das Gordon⸗Bennett⸗ 
Rennen zu gewinnen. Das nächſte Gordon⸗Ben⸗ 
netrennen ſah ihn auf dem zweiten Platz, gleich⸗ 
falls in einem deutſchen Mercedes⸗Automobis. 
An dieſe großen Erfolge ſchloſſen ſich noch meh⸗ 
rere andere Siege, die Jenatzkys Ruf als Auto⸗ 
mobil⸗Rennfahrer befeſtigten. 


r 


Gefälſchte Telegramme? 

Das Schwurgericht in Dortmund beſchäftigt ſich 
zurbelt mit angeblichen Falſchungen von meun⸗ 
wert⸗Telegrammen durch Poſtbeamte in einer um⸗ 
fangreichen Verhandlung, die in Sporretelfen 
groges Aufſehen hervorruft. Der in Luzern lebende 
Buchmacher Kag nahm Wweliauir«ge aus Deutſch⸗ 
land auf franzoſſſche Pferoe an, und zwar meist 
telegraphiſch. Serbſtverſtandlich kamen nur Tere⸗ 
gramme indetracht, die noch vor dem Betanntwer⸗ 
ben der Reſulrare des fraglichen Rennens aufge⸗ 
geben waren. Wiapgesend war im augemeinen ver 
Woſtaufgabeſtempel. Dem Buchmacher fiel es nun 
auf, daß der Schneidermeiſter Faupel in Unna ſeine 
Auftrage immer erſt kurz vor dem Beginn des be⸗ 
treſſenben Yiennens aufgab, und daß er dabei ein 
fabelhaftes Gluck entwickelte. Der Buchmacher 
wurdeſchließlich mißtrauiſch und erfuchte die Do.t- 
munder Oberpoſtdirektion, eine Anterſuchung an⸗ 
zuſtellen. Das Neſultat war, daß gegen bie Ober⸗ 
poſtaſſtſtenten Spietermann und Wieier in Unna 
und gegen den Schneidermeiſter Faupel Anklage er⸗ 
hoben wurde. Dieje lautete gegen die beiden Erſt⸗ 
genannten auf ſchwere Urtundenſälſchung im Amte, 
gegen Faupel auf Anſtiftung dazu. In der Bewe's- 
aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß zwiſchen Kay 
Faupel, der auch für andere wettete, eine Ve. 
redung beſtand, der zufolge die Telegamme an 
Katz ſpäteſtens um 3 Uhr nachmitlags aufgegeben 
jein mußten. Die Ankunftszeit in Luzern jpieite 
leine Rolle; da Verſpatungen im Telegrammver⸗ 
kehr moglich ſein konnten. Die Oberpoſtdirektion 
konſtatierte, daß die Telegramme von Unna nach 
der Telegrammſammelſtelle Dortmund unverhalt⸗ 
nismäßig lange Zeit brauchten. Ein Telegramm, 
das als Hauptbeiſpiel für die Anklage dient, wurde 
in Unna um 2 Uhr 41 Min. nach dem Annahme⸗ 
vermerk aufgegeben. Als Weitergabevermerk trägt 
es die Zeit 3 Uhr 15 Min. In Dortmund ſeloſt 
aber wurde das Telegramm erſt um 3 Uhr 36 Min. 
empfangen. Auf dem Telegraphenſtreiſen, der das 
Telegramm von Unna enthielt, befand ſich vorher 
ein Telegramm aus Neuß nach Unna. das die Mit⸗ 
teilung von einem Pferde enthielt, das in Neuß im 
erſten Rennenn als Sieger paſſiert war. Dieſes Te⸗ 
legramm war mit 3 Uhr 35 Min. bezeichnet. Die 
Anklage nimmt an, daß das Telegramm von Unna 
erſt abgelaſſen wurde, als dort der Name des ſieg⸗ 
reichen Pferdes bekannt war, daß alſo das Auf⸗ 
gabezeichen 2 Uhr 41 Min. falſch ſein muß. Der 
Oberpoſtdirektor Rödiger, der die Anterſuchung leı= 
tete, hält die Angeklagten für ſchuldig. Günſtig 
lauteten für die Angeklagten die Ausſagen mehrerer 
Zeugen, die dahin gingen, daß verſchiedentlich in 
dem Telegrammverkehr mit Dortmund Störungen 
eingetreten ſeien. Dem Angeklagten Spiekermann 
wurde beſtätigt, daß er ſich hierüber mehreremale 
beſchwert habe. Da Rennwettenſchiebungen, wie ſie 
die Anklage behauptet, auch mit Telegrammen von 
Paris vorgekommen ſein ſollen, wird in eine län⸗ 
gere Erörterung darüber eingetreten, in welcher 
Zeit ſolche Telegramme von Paris auf deutſchen 
Rennplätzen eintreffen können. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt, hierüber noch mehrere Sportleute zu hören 
und vertagte daher die Verhandlung. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) Montag hat ſich der 
Hauptmann Schröder vom Pionier-Bataillou 
Nr. 3 in Spandau erſchoſſen. Grund zum 
7 ſoll eine Liebesangelegenheit 
ein. 


(Gefälſchte Renntelegramme.) 


Das Schwurgericht Dortmund verurteilte die, 


Oberpoſtaſſiſtenten Spiekermann und Meier 


aus Unna wegen Fälſchung ven Renntele⸗ 
grammen zu je einem Jahre acht Monate 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Der 
Schneidermeiſter Vaubel erhielt als Anſtifter 
zwei Jahre Zuchthaus. Alle drei Verurteil- 
ten wurden jofort verhaftet. 
(Verworfene Reviſionen.) Das 
Reichsgericht verwarf am Dienstag die Re⸗ 
viſion der verwitweten Arbeiterin Magdalene 
Wielgorecki, die am 14. Oktober vom Schwur⸗ 
gericht zu Gneſen zum Tode verurteilt wor⸗ 
den war, weil ſie die Witwe Plackowski er⸗ 
mordet und beraubt hatte. Ebenſo iſt die 


Wort von ihr der Heimat zufuhr? Warum hatte 
ſie Leo ſo ſcheiden laſſen? 

Finſter zog ſich irhe Stirn zuſammen. Was 
wollte Leo wieder in ihrer Seele? Warum 
drängte er ſich in das wundervolle, luftige 
Traumgefüge ihres Herzens und ihrer Sinne? 

Hatte er ein Recht, ihr alles zu nehmen, ihre 
ganze Seele, ihr ganzes Fühlen, all ihre Gedan⸗ 
ken? War alles ſein? 

Nein, nein,“ hätte fie am liebſten laut auf⸗ 
geſchrien, aber ihre roten Lippen drückten ſich 
feſt aufeinander. 5 

Wie ſüß und rot dieſer knospende Mund 
war. James Wood ſah ihn voll Entzücken, und 
doch glomm etwas wie Abwehr in ſeinen Augen 
auf. 

Es war gefährlich hier mit der weißen 
Schneefrau in dem ſtillen Wald. Was wollte 
er eigentlich von ihr? Sie dem Manne enk⸗ 
reißen, dem das erſte Recht auf ſie gebührte? 

Er hätte Leo von der Decken vernichten mö⸗ 
gen, und doch empfand er etwas wie Achtung 
vor. ihm Etwas, das ihn zwang, nicht an das 
zu rühren, was dem anderen gehörte. 

Was ging ihn aber ſchließlich dieſer fremde 
Mann an, wenn er ihm auch ſonſt nicht gerade 
beſonders ſympathiſch war? Konnte man dem 
anderen etwas nehmen, wenn er es wirklich ganz 
beſaß? Nein, dieſe fremde, weiße Wunderfrau 
liebte dieſen deutſchen Grafen nicht, konnte ihn 
nicht lieben. Wie hätte ſie ſonſt ihm hier ſo 
hold, als empfinde fie jeden Herzſchlag ſeines 
Innern, zur Seite ſchreiten können, wenn auch 
ihr Mund kein Wort verriet von dem, was ihre 
Seele durchzitterte? 

James Wood atmete haſtig und ſchwer. Wie 
kam er eigentlich nur dazu, Rückſicht auf andere 
zu nehmen? Bis jetzt hatte er nur immer ſich 


durchgeſetzt. Was er gewollt, das hatte er bis 
jetzt noch immer erreicht. Freilich, die Frauen, 
die hatten auch ihn betrogen und belogen, aber 
die Zeit war lange vorbei, da es ihm wehgetan. 
Dieſe eine aber ſollte nicht lügen. Sein holdes, 
weißes, ſchlankes Winterweib, das ſollte rein 
und ohne jeden Makel in ſeinem Herzen leben, 
das ſollte auch nicht durch einen dunklen Hauch 
ſeiner eigenen Gedanken geſtreift werden. 

„Verzeihen Sie, Gräfin, daß ich mich ſo ganz 
von meinen Gedanken einnehmen laſſe, und 
halten Sie mich nicht für unhöflich, weil ich 
ſchweige,“ unterbrach er plötzlich ſein Sinnen, 
„aber ich habe ſoeben mit Ihnen im Geiſte ge⸗ 
ſprochen, und Sie haben mir mancherlei Ant⸗ 
wort auf meine Fragen gegeben.“ 

„Das iſt ſehr bequem, Miſter Wood,“ lachte 
Ingelid hell auf, den hohen Kragen ihres 
weißen Sweaters etwas zurückſtreifend, da ihr 
warm beim Gehen wurde, „da können Sie nun 
ganz bequem ſich ausſchweigen, und keiner kann 
feſtſtellen, ob Sie geflunkert haben.“ 

„Sehe ich ſo aus?“ 

Ingelid hielt ſeinen Blick aus. 

„Nein, Sie ſehen eigentlich aus, als wenn 
Sie rückſichtslos die Wahrheit ſagten.“ 

„Ich wünſchte, ich könnte es, Gräfin, jetzt, 
hier gleich zu dieſer Stunde, meine Seele 
würde jauchzen. Darf ich reden?“ 

Verwirrt ſah ſie zu ihm auf. Was funkelte 
und glühte in der Tiefe der grauen Augen des 
ihr doch eigentlich ſo fremden Mannes? 

Ein dunkler Druck legte ſich plötzlich auf 
Ingelids Seele. 

Nein, nein, er durfte nicht reden. Nicht 
aussprechen, was immer auf dem Grund ihrer 
Seele geheimnisvoll und ſtill ſchlummern, was 


ſterben mußte, 
wald. i 

„Ich meinte, Miſter Wood,“ ſagte fie mit 
ſtockendem Atem und doch kühl und klar in ſein 
Geſicht ſehend, „es ſei alles ein Traum geweſen. 
Ein Traum in dem weißen Zauberwald, den 
weiße Flocken ſo lind zudecken, die Frau Holle 
ſtreut. Kennen Sie das deutſche Märchen?“ 

Er ſah finſter in Ingelids Geſicht, dann aber 
faßte er ſchüchtern nach ihrer Hand. Sein brau⸗ 
nes Geſicht, in welches dunkel das Blut ſchoß, 
neigte ſich tief dem ihren zu, da ſchreckte ſie 
Schellengeläut aus ihrer Verſunkenheit empor, 
und jäh ließ er Ingelids Hand ſinken. 

Feuerrote Schlittendecken leuchteten grell vor 
ihnen auf, und die ſtolzen Rappen, die ſie tru⸗ 
gen, bäumten ſich hoch, denn auf einen Zuruf 
aus dem Schlitten ſtand plötzlich das Gefährt, 
dem Paare faſt den Weg verſperrend. 

„Das nenn' ich aber a Glück haben“, ſchallte 
es aus dem Schlitten, und eine kleine, mollige 
Hand ſtreckte ſich aus dem grauen Chinchilla⸗ 
Muff dem Paar entgegen. 

„Grüß euch Gott all zwei am frühen Mor⸗ 
gen! Wie ſchaut ihr denn aus? Wo kommt ihr 
denn her?“ 

Der Flieger machte eine kurze Verbeugung 
und griff langſam und widerwillig an die 
Sportkappe. N 

Ingelid aber erwiderte, die dargeſtreckte 
Hand garnicht beachtend, den Gruß mit einem 
kaum merklichen Neigen des Hauptes. 

„Wir ſind mit dem „Aar“ die Bobbahn hin⸗ 
untergefahren und wollen nun mit dem Aufzug 
wieder hinauf.“ 

Frau von Köpping in einem koſtbaren 
grauen Chinchillapelz, eine ebenſolche Mütze auf 
dem Blondhaar, ſtand aufrecht im Schlitten und 


hier in dem weißen Wunder⸗ 


Reviſion des Althändlers Rudolf Hoe 
aus Potsdam, welcher vom Se, 5 
wegen ſchweren Raubes zu 12 Ser 
haus verurteilt worden war, vom 
gericht verworfen worden. BR; 
(Liebesdrama.) Spaziergänge, 
den im Zeiſigwalde bei Chem ie 
16jährige Martha Krebs, die ſich in 5 ihr 
baren Schmerzen wand. 500 Meter g 
entfernt lag der 19 Jahre alte Han ede 
Fritz Klinger tot auf dem Boden. Die met 
hatten aus Liebeskummer Kleeſalz gan Zur 
Das Mädchen wurde in hoffnungsloſem 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. 


jan 


(Schiffszuſammenſtoß.) 10 505 
Nacht zu Donnerstag kollidieren 959 
Höhe von Holtenau das Linienschiff 7 N 
ringen“ und der Dampfer „Hilda 


5 lit 
engliſche Dampfer, der u 


. on 
Ditfee kam und en: 
Kanal gehen wollte, erlitt ein Leck hat kel 
hier in Reparatur. Das Linienſchiff 


111 
nen Schaden erlitten. . 
3 — 


Glasgow. Der 
Holz von der 


Gedankenſplitter. einen 

Der Menſch kann plötzlich einen Tag, eeit 
Moment erleben, der ihm ſeine ganze Verge h . 
aufklärt. Fr. 9° 

In welchen ſeligen Zuſtand verletzt uns deen eine 
Sie Se 9055 5 vorübergehenden Mei ſchenleb n tal 
himmliſche Gewißheit; ſie macht das Seide. 
unſeres Reichtums aus. 


die Treue! 


Nein, gerade 
Scotts Emulſton 


antworte man auf die Berndt, 
u (0, jedoch 


Auf die echte 


ſoll es ſein, 
einem eine „natürlich ebenſogute 
billigere Nachahmung aufzureden. 


cott 
Emuljio 
kann man ſich verlaſſen, die 
Fiſchermarke tft ſeit 38 Jahren 
bewährt, das Vertrauen, da 
ihr entgegengebracht wird, recht 
fertigt ſich durch eine lange 
FF Reihe glänzender Erfolge in 
allen Teilen der Welt, beides Tatſachen, denen 
die bald kommenden, bald wieder verſchwinn; 
denden Nachahmungen nichts entgegenzuſetzen 
haben. Man laſſe ſich durch die billigere 
Angebote nicht täuſchen, ſondern beſtehe auf 
der echten Scotts Emulſion. 


A 


* 
— 


ee c —.— m Gall 
Die Fachzeitſchrift „Küchſee und Keller“ in Afge 
burg verauſtaltet ein Preisausſchreiben, das von und 


meinem Intereſſe iſt. Sie beabſichtigt, Reimlein af 
Verslein, die an den Wänden der Gaſtwirtſchaftent ft 
den Bierglasunterſätzen uſw. ſich finden, und den per⸗ 
in poetiſcher Form verherrlichen, zu ſammeln un iben · 
anſtaltet aus dieſem Grunde ein Preis ausſchee ink 
Sie erſucht um Einſendung von Sinn⸗ und euherk⸗ 
ſprüchen, die feuchtfröhliche Kneiperei und Kneip en 


lichkeit zum Gegenſtande haben, am bejten U ie Eiu⸗ 
knapper Form, und ſetzt zu dieſem Zwecke für Preite 
ſendung der beiten und originellſten Sprüche drei Preis 


aus: einen erſten Preis von 30 Mk., einen zweite! 


von 20 Mk. und einen dritten Preis von 10 Mk. 
ins 


ſah dem Paare neugierig und indiskret 
Geſicht. 11 
„Habt ihr denn da das Maxerl nicht le hier 
fen?“ fragte fie lächelnd. „Er bobbt ja ja 
auch herum. Wie ausgewechſelt iſt 9e it er 
alles! Kaum glaub' i, daß i ihn hab, 
ſchon wieder aufi.“ heute 
„Wir ſahen Ihren Herrn Gemahl ons 
Morgen tuf der „Hexe“. Ich glaube, Nendez nun 
iſt wieder in der Schweizerhütte. Doch dach 
verzeihen Sie, wir haben Eile, wenn wir 
einmal vor Tiſch herunter wollen.“ itt an 
Ingelid neigte leicht den Kopf und ent 
dem Schlitten mit den blendend roten ef 
decken vorbei. James Mood folgte ihr mit elyn⸗ 
tigem Gruß, da aber tönte die Stimme Er 
ihnen nach: u 7 dazu, 
„Was ſagt denn der Herr Bräutigam jet ® 
wenn man halt mit anderen Männern 9 Grä⸗ 
allein durch den Wald läuft? Schaun s, 
fin, was ſagte er?“ über 
Einen Augenblick ſtand das Paar ſtart ger 
dieſe Taktloſigkeit der blonden Frau, daun ort 
entgegnete Miſter Wood ſcharf und jedes 
ſchwer betonend: f Ä f Ju 
„Er ſagt gewiß, daß er froh ſein 9675 zw 
wiſſen, daß ſeine Braut nicht ſchützlos den her 
fällen gegenüberſteht, die ſie hier abſich th ſih 
unabſichtlich treffen können. Merken eine 
das, gnädige Frau, oder Sie werden nt 
ganze Rückſichtsloſigkeit kennen lernen. 5 del 
Ingelid ſah, wie Evelyn unten erten 
Schminke erblaßte, wie ihre Lippen dn Flie 
und ihre Augen zornſprühend ſie und den sat 
ger anfunkelten. Sie hörte noch 


fr 


Köpping hart auflachen, dann ſchritt Artz 


. 1 rt. 
an Woods Seite weiter die Straße aufregt 


Cortſetzung 19° 


Ben: 


* — — — 8 
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* 
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Die Rubrik In Cursivschrift wit die 8 an, Es bedeutet: 
2 1.Jan.| 2 J Hor. 7 I. ft J. OA 1. 1. . d 1.4.10. Ic 5 6. * . 1.47.18. 
31. Fbt. 5 J. Mai S 1. Aug. l. Vor. d 1.2.8. e 1.5.11. 211.6.12.% 85 
3 1. Arz. 6 L Juni 9 l. Sol. DI. Der. e 1.3.9. F l. 6. 12. ĩ 185 11. v versch. je 
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955 60b 


Arg. Anl. v.87 


äh _Seriiger Börse, 9, Dezember 1913 


5 er ‚ur: ve Peseta: 80 Pf. — une. r m dom: 2 K., War.: 1,70, ur 0,85 


12. — 1 


1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — f Kr.: 1,12% — 1 


Peso: 4 


— 1 Rbl.: 2,16, 1 Gold. fl.: 3,20. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstel.: 20,40 M. 


Berlin. 


Bankdiskont 5!%%, Lombardzinsfuß 642%, Privatdiskont 476% 
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Möbl. Zimmer mit ſep. Eingang von 
9 9 
ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 29. 
1 N . Gr. möbl. Part.-Simmer 


Die Anfuhr von 900 obm Kies 
om Kieslager Ollek auf der Schwarz⸗ 
er Straße ſollen am 


Sonnabend den 27. d. Mis. 


im um 3 Uhr nachmittags, 
5 Boldt'ſchen Lokal zu Schwarz ⸗ 
an den Mindeſtfordernden im 
anzen oder geteilt vergeben werden. 
Re dingungen werden im Termine 
ekannt gegeben. 


Haupt, 
Wege⸗Verbandsvorſteher, 
r Ziegelwieſe. 
übern. ſof. Durch⸗ 
l. Kaufmann führung v. Akkor⸗ 
und Konkurſen unter Diskretion. 


Geſcheſoie unter Nr. 10 783 an die 
chäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zenn Sie an Hexenſchuß und Rheu⸗ 
Mit mus leiden und alle neuen und 
agegen erfolglos angewende 

haben, lo verjuchen Sie 


Bsinap. 


15 &infahes, aber ſicherwirkendes Mittel, 
G in allen Apotheken zu haben iſt. Man 
0 RT Bezeichnung Braun's 
yaDsinn und weiſe alle nicht ſo be⸗ 


Greiben n aſter zurück. Viele Dank⸗ 
Beftanpieir 
Sici und n 


Preis 1,19 Mark. 
Annen ⸗Apothene, Mellien⸗ 


Para-Mastiche-Fruct, 
Vor 
fira tape 9 tätig: 


en neue, elegante 


1 „Stadt agen, Gelbitfahter 


N 
10 ohne e Langbaum, ſowie andere 


Shnziertung en 


in gr 
großer Bus ah zu Nel. Preiſen 
mit — 00 Wagenbauerei 


Tuchmacherſtr. 26. 
I | 


A StuS= und dunſtfrei, offeriert 


billigſt 


L 


Geschmack. 
Aroma 


crall erhältlich! 


wie bei 
bester 


Dekömmlichkeit RO) 


Überali erhältlich! 


68 
>. 8 e 


Allein. Fabr.: 15110 5 ne — Q Prinzen G. m. b. H., Goch (Rhld) 


- 


Ausverkauf! 
Großer Ausverkauf wegen Aufgabe Des Zigarren⸗Geſchäfts 


Friedrichſtr. 10/12 


Verkaufe zu ſedem nur autlehm baren Preiſe: 


Zigarren in 100 Stüd-Badung von 350 18.00 Nl. 
Sigarren in 50 Stük⸗Packung von 2.75 9.25 Ml. 


Auf Zigarretten von 100 Stück gebe 15 Proz. Rabatt. 
Es bietet ſich hier billige Gelegenheit, Joh. Dei ewski. 


billige Weihnachtseinkäufe zu machen! 


H. e N Söhne 
Wittenberg (Bez. Halle) 


4 
da ‘m 


1 geſucht. Vergütung 309 Mk. 
Ag en II. Jürgensen & Oo., 
e Hamburg 22. 


BBB 
Wer hat ausnutzungsfählge 
Erfindungsidee? 


Könnte etwas Neues, namentlich 
für Eisenwaren » Spielwaren» 


branche u. Sport jetzt gut unter- 
bringen und bitte, sich mit mir 
zu verständigen. Patentbureau 
Johannes Koch, Berlin NO. 18, 
Grosse Frankfurterstrasse 59. 
Telephon: Amt Alexander 2213. 


feels 


, 
ab 1 
ſriſche 


‚Aibensinide, 


ab poſenſchen und ift 
Stationen, offeriert 


Julius Springer, 


Culmſee. 


„Geſucht vom 1. 4. 1914 


eine an 


2 Zimmer u. Küche. Ang. u. W. A. 
an die — der . 


a Wohn⸗ e mit Burschen; 


gel. 21 gel. ſof. zu vm zu vm. . Tuchmacherſtr. 26. 26. 


- Guimäll, Fimmer 


zu vermieten Breiteſtraße 37, 3, r. 


-Zimmerwohnung, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


3:3immerwohnung, d 


in der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, vom 
1. Dezember oder ſpäter zu vermielen. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


3-ZUMEMRTWOLNUNGEN 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten⸗ 
land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 


1914 zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 
Wohnung mant 7 1 . 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 3. Eig., 
vom 1. März oder ſpäter zu vermieten 
Eliſabethſtr. 2, A. Weimann. 


Zimmerwo ng 


Etage, Balkon, Bad und Zubehör, 
8 e 1. Etage, Erker, Bad 
und Zubehör, zu vermieen. 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


eva nug, 


3. Etage. Balkon, Badezimmer, Küche 2C., 
Gas- und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
vermieten. 


Lewin & Littauer. 


Vereina ift die 1. El., 3 gr. 
Zimmer, 1 Alkoven. Küche, Bade⸗ 
ſtube u. Zubehör, per gleich od. ſpäter 
zu vermieten. Eüuard Kohrert. 


zu vermieten Brückenſtr. 4, pt. 


ö Beg immer Offizierswohnung Hoſſtr. 8, 


3 Zimmer, Bad, Stiche, Burſchengel. 
und Pferdeſtall von fof, zu vermieten. 

Daſelbſt Stube und Küche zu vermieten. 
Zu erfragen Talſtraße 42. 1. 


4⸗ „Zimmer Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſoſort zu ver⸗ 
mieten Graudenzerſtraße 80, 
R. Röder. 
Jie iſt eine 


7⸗Aimmerwohnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 


Anfragen beim Portier oder bei 
A.Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 


Hellſch, Wohnung, Mellienſtk. 90, 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reichl. Zub. 
Pierdeſtell vom 1. Oktober zu vermieten 


Gif möbl. Jim, Sa Ir; Susan ser 


mieten mieten CTCoppernikusſtr.? 22, 


Altſtüdt. Markt 28, 2: 25 
Herrſchaftl. Wohnung 


5 Zimmern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsauwalt, 


evtl. per 1. 10. 1913 oder ſpäter zu 


vermieten. Näheres bei Georg 
Guttfeld & Co., dort. 
Eine 


J Zimmerwohnung 


1. Etg., Seglerſtr. 29, per 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 


M. Grünbaum. 


2 Stuben und Küche 
per ſof. zu verm. Neuſt. Markt 11, 1, l. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Neuſtädt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör, ſogleich oder jpäter zu 
vermieten. Zu erfragen 


Hugo Eromin, 
Eliſabethſtr. 14. 


Zimmer, Küche und 
ing, : 


Zubehör, von 1 
zu vermieten Paulinerſtr. 2. 


wei anſtändige, junge Damen Enden 
möbliertes Zimmer mit guter Penſion. 
Zu erfr. Tuchmacherſtr. 26, pt 


Culmerſtraße 15 
iſt der Laden nebſt angrenzender Stube 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. 


8 


Telephon 846. 


Drogerie, Thorn, Neustädtischer Markt 14, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte: 


glogenphlie Ypparnle ">" "rn reer e. 


werke, Kodak, Leonorwerke ze. 


Sämtliche photographiſche Papiere und Platten. 


Mayr 5 von: Gustav Lohse, Rogert et Gallet, Atkinson, Pinaud, Sehwarzlohse 
l umerien Söhne, Dralle’s Illusion, Rose centifolia, Königsflieder ze. 


Seifen in Kartons in jeder Preislage. 


Baumlichte v. Wachs, Stearin u. Paraffim. 
Tametta, Engelshaar, Chriſtbaumwatte uſw. 


Abbazia- Veilchen. 


EI 


Bekanntmachung. 
Anläßlich des herannahenden]? 
Weihnachtsfeſtes weiſen wir er⸗ 
gebenſt darauf hin, daß die bei der F 
ſtädtiſchen Spar kaſſe eingeführten Bi 
Heimſparkaſſen mr 
ſich ganz beſonders zu Geſchenken P. 
für Familienmitglieder und Haus⸗ 
angehörige eignen. 4 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von minde⸗ 
ſtens 3 Mk. unentgeltlich leihweiſe f. 
abgegeben; fie können ihrer Ein⸗⸗ 
richtung nach nur in dem Geſchäfts⸗ 
raum unſerer Sparkaſſe unter Be⸗ 
nutzung des dort aufbewahrten 
Schlüſſels entleert werden. 

Thorn den 20. November 1913. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. sure 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗“ — 
Hände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Oktober, Dezember 1913 
beginnt am N m 

Montag den 8. d. Mis. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 

Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 5. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 
Wauberdingung. 

Die Erd⸗, Maurer⸗, Steinmetz⸗, 
Zimmer⸗ und Stakerarbeiten, einſchl. 
Material — ohne Ziegel —, zum 
Neubau der evangeliſchen Kirche in 
Grabowitz, Kreis Thorn, ſollen 
in einem Loſe vergeben werden. 
Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,00 
Mark vom königlichen Hochbauamt, 


zum 


Brombergerſtraße 56, zu beziehen. . - Eu Bi 
Die Angebote jind verfiegelt nd mit Telephon ustav 2 2 SF Breitestr. 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis — 517. 5 22 9 


Eröffnungstermin, 


Montag den 29. Dezember, |E 
vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bes 
dingungen und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamt während der 
Dienſtſtunden (8—3 Uhr) zur Ein⸗ 

ſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin⸗ 
gungsanſchläge find ſofort zu be» 
Bellen. F 

Thorn den 8. Dezember 1913. 


Königliches Hochbauamt. 


Velanntmachung. 


Donnerstag den 11. Dezember, 
de ich 1 c 11 Uhr, 

werde n Thorn, im Verſteigerungs⸗ 

lokal Araberſtr. 13: reis 5 


3 gebrauchte, gute 
Schreibmaſchinen 


öffentlich freiwillig verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


„HOelzliche Bitte! 


J Im deutſchen Seemaunsheim in 
Danzig-Neufahrwaſſer ſoll am heiligen 
Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen wei« 
lenden Seeleuten eine Weihnachts⸗ 
freude bereitet werden. 

Da wir mit unſerer Miſſion auf 
die Wohltätigkeit der Milmenſchen 
angewieſen ſind, ſo bitten wir auch 
25 aufs neue um Gaben der Liebe 

ür unſere Seeleute. Was uns außer 
der klingenden Münze beſonders 
willkommen iſt, kann ſich jeder, der 
‚etwas vertraut iſt mit des Seemanns 
‚Luft und Laſt, gar leicht ſelbſt jagen. 

Der Einfachheit wegen ſeien ange⸗ 
führt folgende Dinge: Wollene Klei⸗ 
dungsſtücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handſchuhe, ferner Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Erzählungen, Spruchkarlen, 
Kalender, Briefpapier uſw. 

In Stürmen und Wogen ſetzt der 
Seemann fein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver⸗ 
mitteln, losgeriſſen von Heimat und 
Elternhaus iſt er Entbehrungen und 
ſittlichen Gefahren ausgeſetzt. Iſt es 
nicht eine Freude, recht vielen Glie⸗ 
dern dieſes ehrenwerten Standes 
Weihnachtslicht und glück zu be⸗ 
reiten? 

Das Komitee für Seemanns⸗ 

miſſion. a 
Stengel, Paſtor, Veenekamp, See⸗ 
. mannsmiſſionar. 


200000 


Lose 
Königl. 


infolge ei 


Kaufmann 


ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung von 
Uebertragungen, Bilanzen ziehen, ſowie 
allen Stontorarbeiten. Ang. u. Nr. 30 327 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Spezial 


— = 


Adolf Schulz, Zigarrenhandlung, Thorn, Culmerstrasse 4. 


Ziehung am 30,/31. Dezember 1918 
im Dienstgebäude der Kgl. General- 


Breslauer Lotterie 


Hauptgewi 


Lose 3.— 
Porto und Liste 30 Pfennig. Nach. 
nahme 20 Plennig teurer. 
Berlin C. 2, 
r 


Strehlau, Thorn 


DR: 120 u 8 


100 Nlück 6 Ak. 


Er 


Grosse 


bühne SPIRIWAFEN, 


Kristall-, Galanterie- u. Luxuswaren, 


sowie sämtlichen 


Haus- und Küchengeräten. 


RZ 


=== (ofen und Sparkochlerde 


Telephon 
138. 


Altstädt. 
9 Markt 22. 


Pe 


MEI 
E 
— 75 — 0 


empfiehlt . 


Paul Tarrey 


Louis Crunvald, 
Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Mitglied der Garantie ⸗Gemeinſchaft 


deutſcher Uhrmacher, e. V. Depots: Seifenfabrik, 
— Empfehle mein neu ſortiertes Lager . 


in 


Uhren, Gold⸗ u. Silberwaren. 


Brillantringe von 20 M. an. 
Goldene Damen= und Serrenfelten, 
Trauringe in allen Preislagen. 


Reiche Auswahl 
5 in Weihnachtsgeſchenken 
n meinem Schaufenſter zu beachlen. 


8 


otterie - Direktion 


Lose. 7364 Gew. I. Werte v. M. 


7 N ; 85 
7 8 * 4 
PR 75 


nne im Werte von Mark 
Sa 


überall © 
= erhältlich. # 


- Vertriebs - Gesellschaft 
Preußisch. Lotterie-Einnehmer, # 
Burgstrasse 27. 


n 


Eubular, 
nes günſtigen Abſchluſſes ſehr 
billig zu verkaufen. 


Coppernikusſtraße 15, 
geſchüft für Molkereigeräte. 


taillierte und gußeiſerne 
Haus⸗ und Kür 


2 : in 
Fachfl., Thorn, vorhandene, noch reich ausgeſtattete Lager 5 


I Uung vis 5 
1. Januar 1914 ausverkauft werden. 


billigen Einkauf paſſender 


Hahne Um 


5 3 Warenſchränken, ban 
für Gas, Schaufenſtereinrichtung, 
u verkaufen. 1 8 N 5 
i Anfragen erbittet Goldwarengeſchäft, Thorn, Breiteſte. 


n 20 r 


> Gerberſtraße 14. 


3 Artmann 
Das aus der Konkursma fe der F rma P. Hartman 


old-, Gilber⸗, 


Der Ausverkauf bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zum 


Flagenhes-Geseht. 


ö i ; d in. 
Die elegante, ſolide Ladeneinrichtung, beſtehen 

BE Tombant mit Glasaufſatz. 2 Krouleug en 

Geldſchrank ꝛc. ſpottbl 


FR 


Geschenkartikel 


offeriert billigſt 


A. Böhm, Brückenſtraße. 
Telephon 397. 

Dafelbft Annahmeſtelle für WJ. Spindler, 

kürberei und chem. Waſchauſtalt. 


eee 


Kaufen Sie nur im 


Einkaufshaus für Kolonialwaren und 


elilateſſen. 
Neuft. Markt 11. Telephon 926. 
Für die Kundſchaft koſtet dort 


reines Schmalz per Pfund 70 Pfennig, 


4 i i - + + w. fi 
Farin per Piund 20 Pfennig u. 15 


neue Gemüſe⸗Ronſerven find. eingetroffen. 
e 


2 


N 


Ss ee Camphor, 
Damenbart Naphthalin, 
lästige Haare an Händen und Mottenäth er, 
e ER e Weinreich, 
zn entfernt mit Mottenmönnig, 
Depilatorium Mottenpulver, 
Mottenwurzel 


empfiehlt 
Greift die Haut nicht an, J N N 9 
Flacon Mk. 1.25. fl N 0 
Nur echt mit Firma: - 05 
Rich. Schubert 8 Co. O. m. b. H. Weinböhla 


* E 95 65 
| WNängelicht 
x MAR LA 
2 „ I. Zwel ao biliig 5 
Postkarten, 
à 10 Pfg., 6 St. 
50 Pfg. 
Künstlerische 
Entwürfe von 
A. Wagner. 9 
Speziell zu die- E% 
sem Tage und 6 
mit Bezug auf 
Thorn. 
verschiedene, 
hochinteressante 
Muster! (Zum 84 
Aussuchen.) 


Ieiligogeiststr. l. 88 


Probelampe 


ohne Kaufzwang 
Hebt. Lauterbach f 
Berlins. J. 427 Ba 


Drei 88 Ai BAR ı ns 

5 A 
5 in echt Gold, geſtempelt 333, 585 
moderne 


Rugelringe. 


ni chã 

werden in meinem Sabıltationsgeh); 5 

zu konkurrenzloſen Preisen zur a 

23 | nadisjeite mit 5% Maball ver nel 
Gravierung wird nicht ber 
n ＋ 

F. Feib usch, 

Juwelier und Goldſchmied, 1. Et. 


Telephon 881. Brückenſtraße 14, 1 


TRBRRE RER 


8 


Melee 
Serren = Anzlge und 
Paletots 


Dieses Enthaarungspulver wird ein- 
fach mit Wasser angefeuchtet und 
einige Minuten aufgelegt. 


mi- Stoa 
nach M it Stofflieſer 48 Mk. N, "up "Les 
an fer bel 9210 Vece und S Hefert 8 
gutem Sitz, & 72 an 
J. Makowski, | San 
8 RU I, Thorn 


Gerberſtraße 13115. 


